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Aufſtiegsbilanz der Reichsbahn
Enttäuſchung in Paris über die rumäniſche Entwicklung Simon meidet Paris

Zuckerbrot und Peltſche an der Gaar

Ferfall des Marxismus
Die polniſche KP zerplatzt.

Berlin, 5. Januar. Der ſeit langem
bereits latente Palaſtkrieg in den Reihen
der polniſchen Kommuniſten hat nun dazu
geführt, daß die Parteivrganiſation jetzt offen
in zwei ſich gegenſeitig bekämp-
fende Gruppen zerfallen iſt. Die Macht
kämpfe innerhalb des ruſſiſchen Kommunismus
haben dazu geführt, daß ſich nun auch in Polen
zwei kommuniſtiſche Lager gegenüberſtehen:
die Anhänger Stalins auf der einen, die
Verfechter der Trotzkiſchen Lehre auf
der anderen Seite. Die abgefallene kommu-
niſtiſche Gruppe trägt offiziell den Namen
„Arbeiteroppoſition“. Dieſe Arbeiter
vppoſition“ iſt ſchon in den erſten Stunden
nach ihrer Bildung mit einem aufſehenerregen
den Aufruf an die Oeffentlichkeit getreten, in
dem die ungeheuerlichſten Anſchuldigungen
gegen die Führung der Kommuniſtiſchen Partei
und die in deren Reihen herrſchende Kor
ruptions wirtſchaft vorgebracht werden.
Praktiſch iſt durch dieſe ganzen Vorgänge die
ohnehin nur geringe Schlagkraft der
polniſchen Kommuniſten vollkommen lahm
gelegt.

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 5. Januar. Die deutſche Eiſenbahn

hat einen Ueberblick über das vergangene Jahr
veröffentlicht, der beſonders darum intereſſant
iſt, weil gerade in dieſem größten deutſchen
Unternehmen ſich die wirtſchaftlichen

uswirkungen der nationalſo-zigliſtiſchen Revolution des vergan-genen Jahres beſonders deutlich zeigen müſſen.
Die deutſche Reichsbahn iſt ihrer Natur nach
ſo eng mit dem geſamten deutſchen Wirt
ſchaftsleben verknüpft, daß ſich in ihrem Be
triebe die geringſte Wandlung der
Wirtſchaft ſofort bemerkbarmachen muß Die nichternen Zahlen, die
die deutſche Reichsbahn veröffentlicht zeigen
denn auch ſehr deutlich, wie ſehr es in den letz
ten Monaten aufwärts gegangen iſt.

Die Gteigerung des Verkehrs,
die erhöhte Jndienſt ſtellung von
Makerial und Perſonal zeigen deutlich wie
ſich die Maßnahmen der nationalſozialiſtiſchen
Regierung auf das deutſche Wirtſchaftsleben
austwirkten. Ebenſo zeigen dieſe Zahlen, mit
welcher Kraft ſich die deutſche Reichsbahnge

Frangzöſiſche Beſorgnis um Bukareſt
Paris, 5. Januar. Der Ausgang der Buka

reſter Kabinettskriſe iſt in den franzöſiſchen
politiſchen Kreiſen auf wenig Sympa
t hie geſtoßen. Dieſe Mißſtimmung über
die Entwicklung der Dinge in Bukareſt kommt
auch in den Zeilen der Pariſer Preſſe zu
einem gewiſſen Grad zum Ausdruck. Vor allem
Pertin gar und deſſen „Echo de Paris“ zieht
mit ziemlicher Offenheit gegen das neue rumä
niſche Kabinett zu Felde und ſagt u. a., daß
die jetzige rumäniſche Regierung
wohl die ſchlechteſte ſei, die Rumänien hätte finden können.

Dieſe Haltung der Pariſer Preſſe und die
ganze Einſtellung der Pariſer politiſchen Kreiſe
iſt um ſo verſtändlicher, als die Möglich-
keit durchaus nicht fern liegt, daß ſich Rumaä
nien dem unmittelbaren EinflußFrankreichs loyal zu entziehen
verſucht und vor allem auch im Hinblick
auf die rumäniſche Jnnenpolitik das nationale
Selbſtbewußtſein des rumäniſchen Volkes eine
weitere Feſtigung erfährt.

Ueberführung des Mörders
Ducas nach Bukareſt

Bukareſt, Januar. Der Mörder Ducas
und ſeine beiden Helfershelfer ſind aus Ploeſti,
wo ſie einem erſten Verhör unterworfen
wurden, nach Bukareſt übergeführt worden.

Conſtantinescu, der Mörder, gab an, daß ſie
ſich den 1. Januar als letzten Termin für die
Ermordung Ducas geſetzt hätten, und daß ſie,
wenn der Anſchlag bis zu dieſem Zeitpunkt
nicht durchzuführen geweſen wäre, ſich ſelber
erſchoſſen haben würden.

Bei der Ueberführung zum Bahnhof ver
ſuchte die erregte Volksmenge die drei zu
lynchen, was jedoch die ſtarke Poligzeibedeckung
vereitelte.

Das Schnellgexicht in Klauſenburg ver
urteilte zwei Studenten zu zehn Tagen Ge
fängnis, weil ſie das Attentat auf Duca öffent
lich gelobt hatten.

Spaltung in der liberalen Partei?
Bukareſt, 3. Januar. Die Betrauung Georg

Tatarescus mit dem Miniſterpräſidium
ſcheint, wie übrigens zu erwarten war, eine

gewiſſe Spaltung zwiſchen der älteren Führer
ſchicht der liberalen Partei Rumäniens und
dem jüngeren Flügel zur Folge zu haben.
Tatarescu iſt um 9 Uhr abends aus Singia
zurückgekommen und hat ſeine engeren Partei
freunde zu einer Beratung in das Miniſter
präſtdium gebeten.

Die Beratungen dauern ſchon mehrere Stun
den an, vhne daß irgend jemand Einlaß in das
Gebäude des Miniſterpräſidinums gewährt wor
den wäre. Gleichzeitig ſind aber in der Woh
nung Conſtantin Bratianus die älteren Mit-
glieder des Kabinetts Ducg zu einer Beratung
zuſammengetreten.

Schon aus dieſen zwei parallelen Zu
ſammenkünften wird eine gewiſſe Verſchieden
heit der Auffaſſungen und Beſtrebungen be
merkbar.

Die Entſcheidung wird gelegentlich der Wahl
des neuen Präſidenten der liberalen Partei
fallen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß infolge
dieſer Verſchiedenheit der Beſtrebungen der
beiden Parteiflügel die Abſonderung einer
neuen Gruppe erfolgt.

Konſtantin Bratianu Führer
der rumäniſchen Liberalen

Bukareſt, 4. Jan. Der Führerausſchuß der
Liberalen Partei hat den früheren Finanz
miniſter Konſtantin Bratianu zum Präſi
denten der Partei ernannt.

Ferner iſt beſchloſſen worden, daß die Libe
rale Partei dem Kabinett Tatarescu jede
Unterſtützung angedeihen laſſen werde.

Wie man in politiſchen Kreiſen hört,
dürfte das neue Kalinett faſt dieſelbe Zuſam
menſetzung haben wie das vorangegangene.

Die ſüdſlawiſche Preſſe
zur Kabinettsumbildung

Belgrad, Januar. Jn den Betrachtungen
zur Umbildung des rumäniſchen Kabinetts
ſchreiben die ſüdſlawiſchen Blätter, daß

die Beſetzung des rumäniſchen Außen
miniſteriums nicht erfolgen werde, bevor
Titulescu nach Bukareſt zurückgekehrt ſei.

Aus dieſer Verzögerung könne ſich der Zu
ſammentritt der Konferenz der Kleinen
Entente um einige Tage verſchieben.

Reichsbahn an der Kriſenwende
Eine Bilanz des Aufſtiegs

ſellſchaft ſelber in den Dienſt der Wirt
ſchaftsbelebung und der Arbeits
beſchaffung geſtellt hat.

Die Verkehrsſteigerung gewinnt
eine beſondere Bedeutung in Bezug auf den
Güterverkehr Die Zahlen der im
arbeitstäglichen Durchſchnitt geſtellten Wagen
zeigen am deutlichſten, wie ſich im Verlaufe
des vergangenen Jahres der Güterverkehr ge
ſteigert hat. Der Januar 1983 weiſt den tief
ſten Stand mit 86851 in Dienſt geſtellten
Güterwagen auf. Jm Mai ſind bereits
wieder 106 144 im Betrieb und im November
des vergangenen Jahres waren bereits 122 400
ſotwendig, um den erhöhten Warenaustauſch
vermitteln zu können. Die durchſchnittliche
tägliche

Geſamtleiſtung im Güterverkehr
hat ſich von 96 Zugkilometer im Jahre 1982
auf 100 Zugkilometer im Jahre 1983 geſtei
gert. Jm Perſonenverkehr machten
ſich beſonders die großen Aufmärſche, wie
z. B. der Nürnberger Parteitag der NSDAP,
bemerkbar, die beſondere Anforderungen an
die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Reichsbahn
ſtellten

Der erhöhte Verkehr erforderte ſelbſtver
ſtändlich ebenfalls eine Erweiterung des
Perſonalſtandes. Jm Januar 1933 be
trug die Kopfzahl der bei der Reichsbahn Be
ſchäftigten 587 321. Sie iſt im Verlaufe des
Jahres auf rund 602 600 geſtiegen. 62 000 Zeit
arbeiter und 7500 Werkſtättenarbeiter wurden
neu eingeſtellt. Ueber die natürliche Er
höhung der Angeſtelltenziffern hin
aus hat jedoch die Reichsbahn es nicht daran
fehlen laſſen, ſich weitgehend an den

Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen
der Reichsregierung zu beteiligen. Durch Aus
beſſerungs arbeiten und die Jnangriff
nahme neuer Profekte konnte nicht nur
bei den Arbeiten ſelbſt, ſondern weit darüber
hinaus durch umfangreiche Aufträge an deutſche
Firmen den deutſchen Volksgenoſſen Arbeit
und Brot verſchafft werden. Das urſprünglich
vorgeſehene Arbeitsbeſchaffungsprogramm für
das Jahr 1983, für das 280 Millionen Reichs
mark vorgeſehen waren, wurde im Verlaufe
des Jahres auf 386 Millionen Reichsmark er
höht. Ungefähr in der Mitte des Jahres wurde
ein neues Arbeitsbeſchaffungsprogramm von
560 Millionen Reichsmark aufgeſtellt, das aller
dings zum größten Teil erſt 1934 zux Aus
führung gelangen wird. Für zuſätzliche
Winterarbeiten ſind 25 Millionen RM.
zur Verfügung geſtellt worden. Dieſe Arbeiten
wurden ſofort in Auftrag gegeben und kom
men zum größten Teil den mittleren und klei
neren Handwerksbetrieben zugute, da es ſich
vorwiegend um Jnſtandſetzung und Herrichtung
von Bahnhofsgebäuden, Wohnhäuſern und
Werkſtättenbauten handelt. Bis zum 31. März
1934 ſollen dieſe Arbeiten erledigt ſein, damit
ſie wirklich die beſchäftigungsarme Winterzeit
auszufüllen vermögen. S
Für weitere zuſätzliche Arbeiten
im Jahr 1934 ſind 40 Millionen Reichsmark
vorgeſehen. Der geſamte Betrag, der von der
Reichsbahn zur Arbeitsbeſchaffung aufgewende
ten Summe beträgt einſchließlich der Löhne
der Bahnunterhaltungs und Werkſtättenarbei
ter 1,4 Milliarden Reichsmark. Für das Jahr
1934 ſind ebenfalls rund 1,4 Milliarden RM.
vorgeſehen.

Dieſe umfangreichen Arbeitsbeſchaffungs-
maßnahmen haben ſich auf weite Zweige
der deutſchen Wirtſchaft ausgewirkt.
Auf die einzelnen Induſtrieztweige entfallen
an Anteilen 1,6 Millionen Mehraufwendungen
an Chemikalien, Schmierſtoffen, Reinigung
und Beleuchtungsſtoffen, 28,8 Millionen an

Bildung vder Leiſtung!
Um die Zukunft des

deutſchen Bildungsweſens
So, wie ſich ſeit dem 20. Januar auf allen

Gebieten des ſtaatlichen Lebens ein völliger
Umbruch vollzogen hat, ſo iſt auch das deutſche
Bildungsweſen einer Revolutionierung unter
worfen worden, an deren Ende eine vollſtändige
Neuordnung des deutſchen Bildungswefens
ſtehen muß und ſtehen wird. Eine wichtige
Etappe auf dieſem Wege war vor allem de
kurz nach Weihnachten verfügte

Neuordnung im Hochſchulweſen
Der Erlaß des Reichsinnenminiſters über

die Zulaſſung der Abiturienten zum Hochſchul
ſtudium bedeutet in zweierlet Hinſicht einen
Umbruch des geſamten Bildungsweſens. Die

Göring dankt
Der Gauleiter und Staatsrat Jordan

erhielt vom Miniſterpräſident Göring zum
Jahreswechſel nachſtehendes Glückwunſch
Telegramm:

„An der Jahreswende danke ich Jhnen für
Jhre treue Mitarbeit an dem Neuaufbäu des
Staates und ſende Jhnen meine herzlichſten
Glückwünſche für das neue Jahr.

Miniſterpräſident Göring.“

einſchneidende Maßnahme iſt diktiert einmal
von der nackten wirtſchaftlichen Notwendigkeit,
auf der anderen Seite faßt ſie jedoch das
Problem von einer gang anderen weltanſchau
lichen Seite an.

Das natürliche Streben eines
jeden Menſchen iſt ſtets aufwärts ge
richtet nach der Verbeſſerung ſeiner Stellung
innerhalb der menſchlichen Geſellſchaft. De
Weg nach. oben führte jedoch bisher nur übe-
die lange und komplizierte Stufenleiter der
bürgerlichen Bildung, deren etappenwetſe
Durchlaufung nach der jeweiligen Abſchluß
prüfung den Grad der Bildungswürde verlieh,
der für die Aufgaben einer erhöhten Lebegs
ſtellung notwendig ſchien. Als das höchſte zu
erreichende Ziel galt der Abſchluß der akadem
ſchen Bildung durch das Doktor- oder
Staatseyxgamen.

FahrzeugErſatzſtücken Mit dem deutſchen
her wurde ein Abkommen geſchloſſen über Lieferung von 600 000 Tonnen
neuer Oberbauſtoffe. Auch die Kleineiſenindu
ſtrie erhielt Aufträge im entſprechenden Ver
hältnis. Die Schwellenbeſchaffung
ermöglicht dem notleidenden Waldbeſitz neue
Abſatzmöglichkeiten.

Es darf auch nicht vergeſſen werden, daß
das großzügige

Unternehmen der Reichsautobahnen
zum allergrößten Teil auf die Reichsbahn
geſellſchaft zurückgeht, die das Grundkapital
für die Geſellſchaft Reichsautobahnen in Höhe
a 50 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt
at.

Dieſe wenigen nüchternen Zahlen können
beweiſen, daß die deutſche Reichsbahn ſich im
vergangenen Jahre mit ganzer Kraft in den
Dienſt des Wiederaufbaues der deutſchen Wirt
ſchaft geſtellt hat. Sie beweiſen aber auch,
daß die Maßnahmen der nationalſozialiſtiſchen
Regierung bon Erfolg begleitet waren und
laſſen für das kommende Jahr das Beſte
hoffen.



ſah und ſich damit ſelber degradierte.

ſchein verſehen, von den höheren Schulen ent

gegebenen Prozentzahlen anpaſſen, ſollen nicht

eingliedern,

Freitag, 5. Januar 1934

Der Marxismus, der ſich 1918 die
politiſche Macht errungen hatte, der ſich jedoch
zwangsläufig nicht von liberalen Ge
dankengängen zu löſen vermocht hatt,
ſuchte die errungene Poſition zu befeſtigen, in
dem er allmählich in die bürgerliche Geſellſchaft
eindrang und deren Formen übernahm. Vei
dieſer Eingliederung mußte ſelbſtverſtändlich
das Bildungsweſen eine beſondere
Rolle ſpielen. Es ſtellte ſich nun die
Tatſache heraus, daß nicht nur die bürgerliche
Schicht das Bildungsprimat anerkannte,
ſondern auch die handarbeitende Bevölkerung
ebenfalls in ihm das erſtrebenswerte Jdeal

Die liberale Ueberſchätzung der
„Bildung“

und die Verachtung gegenüber den „Ungebil-
deten“, die zuerſt den Klaſſenkampfgedanken ge
zeugt hatte, nahm jetzt noch weiteren Umfang
an. Die Arbeiterſchaft, die 1918 glaubte, es ſei
für ſie eine neue Zeit des Glückes hereinge
brochen, ſtrebte danach, es den bisher privi
legierten bürgerlichen Schichten gleichzutun.
Jeder Vater, der es eben ermöglichen konnte,
ſchickte ſeine Kinder auf die höhere Schule. Das
ganze Volk war von einem Bildungs-
taumel ergriffen. Man merkte zuerſt gar
nicht, daß man einen völlig unmöglichen, weil
unnatürlichen Weg beſchritt. Die weltan-
ſchauliche Verblendung weiteſter
Kreiſe ließ die Wirklichkeit hinter einem
utopiſchen Jdealbild zurücktreten. Die Folgen
ſollten ſich jedoch nur zu bald herausſtellen
Schon nach wenigen Jahren, als die erſten
Maſſenſerien der „neuen Gebil-
deten“ ſozuſagen, fabrikneu mit Garantie-

laſſen wurden, entſtand das
Problem des Bildungsproletariats.
Die Ausbildug hatte keine Schwierigkeiten ge
boten. Gewiß, das war das leichtere Problem.
Aber was ſollte nun mit Den „Berechtigten“
geſchehen? Jn einer geſunden Volkswirtſchaft
ſtehen alle Berufe in einem ganz beſtimmten
prozentualen Verhältnis zueinander. Der be
rufliche Nachwuchs muß ſich ebenfalls dieſen

erhebliche Störungen der geſamten Volkswirt
ſchaft die Folge ſein. Zeitweiſe Konjunktur
ſchwankungen können wohl kleinere Verſchie
bungen ertragen, jedoch eine berufliche
Strukturwandlung eines ganzen Volkes,
wie ſie ſich nach 1918 anzubahnen begann, iſt
geradezu unmöglich.

Als man ſich von Regierungsſeite vor die
Not wendigkeit geſtellt ſah, endlich dieſer
Tatſache Rechnung zu tragen, traf man Maß
nahmen, die das Uebel nur für kurze Zeit
bannen, auf die Dauer jedoch verſchlimmern
mußten. Da man den Bedarf bei den beſtehen
den Berufen nicht heben konnte, ſchuf man
neue Berufe oder ſtellte erhöhte Bil-
dungsanſprüche für ſolche Berufe, die
bisher lediglich eine gute Volksſchulbildung be
anſpruchten.

Das Berechtigungsunweſen
nahm auf dieſe Weiſe derart überhand, daß es
zuweilen geradezu groteske Auswüchſe gab
Jeder Handwerksmeiſter, ob Bäcker oder
Friſeur, glaubt ſchließlich bei der Einſtellung
eines Geſellen mindeſtens Primareife ver
langen zu dürfen. Abitur wurde bevorzugt.
Auf dieſe Weiſe wurde am Ende das Gegen
teil von dem erreicht, was ſich die liberalen
Volksbeglücker erträumt hatten. Statt den
Bildungsſtand des Volkes zu heben, ſenkte man
den Wert jeder Bildung überhaupt. Bildung

Mitteldeutſche National Zeitung

ſoll ſchließlich nicht Selbſtzweck
ſein, ſondern lediglich dem, der ſie beſitzt,
die Ausübung eines ganz beſonderen Berufs
zweiges ermöglichen. Ueber dieſe Aufgabe hin
aus iſt jeder Bildungskult unnatürlich und nur
dazu angetan, Verwirrungen im geſamten
Volksgefüge anzurichten.

Der Nativnalſozialismus
greift auch hier das Uebel bei der Wurzel an.
Die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten, die im
Augenblick in die Augen ſpringen, ſind ja nur
die Folgen eines jahrelangen verfolgten
Syſtems, das von Grund auf unorganiſch war
und den natürlichen Geſetzmäßigkeiten keinerlei
Rechnung trug. Wenn man die Maßnahmen
der Regierung von dieſem heute überwundenen
Standpunkt aus betrachten würde, ſo müßten
ſie für weite, davon betroffene Kreiſe hart und
ungerecht erſcheinen, wenn man nämlich die
ſogenannte Bildung wirklich als ein Primat

anſieht, das den, der ſie beſitzt, über die übrigen
Volksgenoſſen hinaushebt.

Der Nationalſoziglismus muß einen ſol
chen Standpunkt als grund falſch ableh
nen. Er ſieht zunächſt die große Gemein-
ſchaft des Fanzen Volkes und nicht
nur den einzelnen. Jm Rahmen der Volks
gemeinſchaft aber iſt ein jeder Beruf, ob es
nun der eines Univerſitätsprofeſſors oder eines
Straßenkehrers iſt, von gleicher Bedeutung,
inſofern als der eine nicht ohne den anderen
auszukommen vermag. Ein Volk iſt ein Or-
ganismus, in dem jedes Gliedſeine beſondere Funktion zu er
füllen hat, und in dem kein Glied fehlen
darf, wenn nicht das Ganze zugrunde gehen
ſoll. Von dieſem Geſichtspunkte aus geſehen,
iſt der Bildungsſtand kein Maßſtab der Wer-
tung. Wenn etwas den Menſchen im neuen
Deutſchland werten ſoll, ſo kann es nur die

Leiſtung und der Charakter ſein. Beides ſind
jedoch Begriffe, die von der Bildung völlig zu
trennen ſind.

Wenn alſo jetzt viele junge Menſchen ge
zwungen ſein werden, ſich ein anderes Lebens
ziel zu ſuchen, als das, was ſie ſich urſprüng
lich vielleicht vorgeſtellt hatten, ſo dürfen ſie
das nicht als Zurückſetzung betrachten,
ſondern müſſen in dem Bewußtſein in ihren
neu zu wählenden Beruf eintreten, daß ihre
Leiſtung und ihre Arbeitskraft im
neuen Staate die gleiche Wertung
erfahren wird, die ſie auch ſonſt erfahren
hätte, und daß ſie ihren neuen Beruf vielleicht
weit beſſer auszufüllen vermögen und damit
der Volksgemeinſchaft einen größeren Dienſt
erweiſen können. Es kommt letzten Endes nicht
darauf an, wo einer ſteht, ſondern daß er da,
wo er hingeſtellt wird, ſeinen Mann zu ſtellen
vermag.

Auf dem Wege der Verſtändigung
Franzöſtſche Offiziere in Berlin Deutſch-franzöſtſches Fugendtreffen

Franzöſtſther Vertreter auf der
Drei Meldungen treffen zuſammen, die vor

kurzer Zeit noch unmöglich geweſen wären. Jn
einem herzlich gehaltenen Schreiben ſichert der
franzöſiſche Kriegsminiſter die Ent
ſendung einer Abordnung franzöſiſcher Offi
ziere zur Teilnahme am Berliner Reit-
turnier zu. Vertreter der franzöſiſchen
Armee als Gäſte des deutſchen Volkes in Ber
lin, das iſt ein Ereignis, das zum erſten Male
ſeit Kriegsausbruch verzeichnet werden kann.

Geſtern konnte die Reichsjugend-
führung in Berlin die Vertreter einer gan
zen Reihe franzöſiſcher Jugendver-bände begrüßen. Jn den Wegrüßungean
ſprachen wurde auf beiden Seiten betont, daß
man ehrlich gewillt-ſei, ſich einmal ohne Vor
urteil zuſammenzuſetzen und die Probleme, die
die beiden Völker ſeit Jahrhunderten bewegen
in gegenſeitiger Achtung zu erörtern.

Weiter trifft aus München die Meldung ein,
daß auf der großen Amtswalter-
tagung der nationalſozialiſtiſchen Kriegs
opfer verſorgung neben dem Leiter der
PO der NSDAP und der Deutſchen Arbeits
front Dr. Ley ein Vertreter der franzöſiſchen riegsopfer das Wort er
griffen habe. Man braucht alle dieſe Dinge
nicht zu überſchätzen und nicht in einen vor
eiligen Jubel auszubrechen, aber dennoch müſſen
ſie als ſehr beachtliche Merkmale gelten, daß in
dem Verhältnis der Völker zueinander eine
neue Atmoſphäre aufzutauchen beginnt,
eine Atmoſphäre, die bereit iſt, Vergan
genes als vergangen zu beträchten.
Eharakteriſtiſch für alle dieſe Meldungen über
die deutſchfranzöſiſchen Verſtändigungsbe
mühungen iſt, daß ſie auf der anderen Seite
in Frankreich entweder von der Frontgeneration, oder der noch jüngeren Nachkriegs
generation getragen werden. Es iſt jene Gene
ration, die, wie in Deutſchland, ſo auch in an
deren Ländern, bereits die veralteten An
ſchauungen eines überwundenen
Zeitalters abgeworfen hat, und die be
reit iſt, die Politik ihrer Länder auf neuen
Realitäten aufzubauen. Es handelt ſich bei
dieſen Verſtändigungsverſuchen nicht um die
utopiſchen Pläne von überideellen
Weltbeglückern, ſondern um den ganz
nüchternen und reaken Verſuch, auf Grund
einer Ausſprache in gegenſeitiger Achtung
und voller Anerkennüng der gegenſeitigen
Verſchiedenartigkeit die Intereſſen der beiden
Nationen ſo zu ordnen, daß für beide Teile

Kriegsopfertagung in München
kämpfen und eine Feindſchaft zu einer grund
ſätzlichen werden laſſen, für die eine reale Not
wendigkeit nicht mehr vorhanden iſt.

Anwathſen der Arbeitsloſigkeit
in Frankreich

Paris, 5. Januar. Die Arbeitsloſigkeit zeigt
in Frankreich in den letzten Wochen ſteigend e
Denden z. Amtlich wird feſtgeſtellt, daß die
Zahl der angemeldeten Arbeitsloſen am 25.

November 252 210 betrug, am 2. Dezember
257 836, am 9. Dezember 269 618, am 16. De
zember 285 455 und am 23. Dezember 3038 921.

Das bedeutet eine Zunahme der amtlich an
gemeldeten Arbeitsloſen um etwa 50 000 in den
letzten 4 Wochen.

Die Unterſuchung des Eiſenbahnunglücks
von Lagny. Sechs Eiſenbahnbeamte unter
Anklage. Die Unterſuchung über die Urſachen
des Eiſenbahnunglücks von Lagnh hat zunächſt
dazu geführt, daß ſechs Beamte der Oſtbahn
geſellſchaft auf Grund des Eiſenbahn- Geſetzes
bon 1845 wegen Unachtſamkeit, Unvor-
ſichtigkeit, Ungewandtheit, Nach
läſfſigkeit und Nichtbe achtung der
Vorſchriften unter Anklage geſtellt wor
den ſind.

Der Skandal des
Paris, 5. Januar. Die Affäre Straviſky

bringt immer noch neue Einzelheiten zutage.
Die in Bordeaux erſcheinende Zeitung „Petite
Gironde“ veröffentlicht nämlich Erklärungen
des Vorſitzenden des Arrondiſſementsrates und
Mitgliedes des Verwaltungsausſchuſſes des
Leihhauſes Dehoteguy.

Dieſer habe ſchon im Juli 1932 hinſichtlich
der Geſchäftsführung des Bayonner Leihhauſes
Verdacht geſchöpft und damals den Direktor
des Leihhauſes Tiſſier ſchriftlich um Auf
klärung gebeten Tiſſier habe dieſe Anfrage
damit abgewieſen, daß dritte Perſonen keiner
lei Kontrollrecht
führung des ſtädtiſchen Leihhauſes hätten.

Straviſky ſelbſt. hat, ſo berichtet die „Petite
Gironde“ weiter, früher in Biarritz einen
Laden errichten laſſen mit einer in goldenen
Lettern aufgeführten Jnſchrift: „Zweigſtelle
des ſtädtiſchen Leihhauſes von Orleans.“

Straviſky habe das ſtädtiſche Leihhaus in
Orleans um 10 Millionen betrogen und die
Jnſchrift „Zweigſtelle des Leihhauſes von
Orleans“ habe auf eine Klage hin entfernt
werden müſſen. Straviſky ſelber ſei auf ſeinen
Reiſen ſtets von einer

ſehr ſchönen und eleganten Frau
begleitet geweſen, habe äußerſt großzügig
gelebt und ein Luxusautomobil beſeſſen, das
bei einem Autoſchönheitswettbewerb den erſten
Preis erhalten hätte.

Der Gtrohmann weint
mehr Nutzen herausſpringt, als wenn ſie ſich in
gegenſeitiger Verblendung auf jedwede Art be

hinſichtlich der Geſchäfts

Fuden Straviſktz
und die Konferenz von Streſg

nach der Aufdeckung des Skandals angelegten
Siegel entfernt, damit die Unterſuchung auch
dort beginnen kann. Zu dieſem Zweck wurde
der verhaftete Direktor des Credit Municipal,
Tiſſier, der Strohmann von Straviſky,aus dem Gefängnis in ſein ehemaliges Büro
gebracht. Als der Wagen Tiſſiers vorfuhr,
durchbrach die Menge die Polizeikette und
ſtürzte ſich unter lauten Vertwünſchüngen gegen
Tiſſier und ſeinen Wagen. Unter dem Schutz
der Polizei gelang es Tiſſier, das Gebäude un
verſehrt zu betreten.

Als er die Zurufe aus der erzürnten Menge
vernahm, verſteckte er ſein Geſicht hinter ſeinem
Taſchentuch und fing an zu weinen.

Die Beziehungen Tiſſiers zu Straviſky
ſcheinen noch allerlei Ueberraſchungen zu brin
gen. Dieſer hat

auf der Konferenz von Streſa
(Auf der Konferenz des franzöſiſchen Do
nauJmperialismus haben alſo Leute wie
der Jude Straviſky den Ton angegeben!

Anm. d. Schr.)

zu vielen Politikern und Wirtſchaftlern Ver
bindungen angeknüpft, durch die er ſogar bei
der Bank für Jnternationalen Zahlungsaus-
gleich in Baſel Eingang gefunden habe. Dieſe
Bank habe ihm ein Paket wertloſer ungariſcher
Agrarbonds garantiert, die Straviſky ſpäter zu
Geld machen wollte. (Alſo dafür mußte
Deutſchland ſchwere Gelder an die BJZ. zah

Von dem Büro des Credit Municipal in
Bayonne wurden am Mittwoch die vom Gericht

len! Anm. d. Schr.) Jnfolge des Krach von
Bayonne ſei ihm dies nicht mehr gelungen

Die 100-Meter Männer
Eine politiſche Studie über Nationalſozialiſten und Nationalſozialiſten

Von Georg Runge.
(Fortſetzung.)

Hier der ſchlichte Arbeiter, dem
das Braunhemd Ehrenkleid und Sonntags
anzug zugleich iſt, dort der feine Pinkel, der
nur höchſt widerwillig das fatzkenhafte Monokel
und die geckenhaften weißen Sommergamaſchen
und Glaces ſtundenweiſe gegen das notwendige
Uebel des Braunhemdes vertauſcht. Hier der
Fanatiker, Kämpfer, Krieger Soldat Adolf
Hitlers, dert der nichtsnutzige Nutznießer
fremder Arbeit, Kämpfe, Opfer. Hier das
idegliſtiſche Leitmotiv „Gemeinnutz
vor Eigennutz“, dort die materiali
ſt i ſche Deviſe

„Mein Rutz vor Dein Nutz!“
Hier das gemeinnützige „Allel“, dort das

egoiſtiſche „Jch!“ Hier die Erkenntnis: Als
aus Deutſchland nichts wurde, wurde ich
Nationalſogialiſtl Dort die Ueberlegung: Als
aus mir nichts wurde, ging ich unter die
Nationalſozialiſten! Hier der Frontkämpfer, dort der VorderFront-
ſchleicher! Hier alte, erprobte, auf Herz
und Nieren geprüfte, bekannte Parteigenoſſen
und Kameraden, die ſich auch nach und trotz
jahrelanger Mitarbeit und Mitkämpfens und
Mitopferns willig in die gemeinſame Front

dort geſtern noch gänzlich unbe
kannte, oft faſt ortsfremde, anmaßende Zu
läufer Gleichgültige und Neid Und Haß-
erfüllte von geſtern, offene Feinde von vor
geſtern, die ihr endliches Kommen als Gnade
anbieten und bedingen: Wir ſpielen mit, wenn
ihr kleinen Nationalſozialiſtenuns großen Tiere entſprechend unſerer
Herkunft und unſeres Standes ſchon vor
unſerm Eintritt vor die Front ſtellt.

Das ſind 100 MeterMänner,

Sie kamen 100 Meter vor und nach dem
Ziel, dem Siege der nationalſozialiſtiſchen
Erhebung, urſprünglich in rauhen Mengen
atemlos angelaufen und blieben 100 Meter vor
der Front ihrer neuen Kameraden ſtehen, hal
tend in der einen hocherhobenen Hand zum
erſtenmal ein lautes „Heil Hitlerl“ und in
der anderen, das nationalſozialiſtiſche Lei
ſtungsprinzip von vornherein in den Dreck
tretend, dicke Empfehlungsſchreiben vermeint-
lich hochmögender Herren.

Dieſe 100-Meter Männer behaupten allen
Ernſtes, den Nationalſozialismus von geſtern
zu heute erfunden, erfaßt, allein richtig ver
ſtanden zu haben. Gewiß! Nach ihrer Art, zu
ihrem Vorteill Der Nationalſozialismus iſt zu keiner Zeit vom Him-
mel gefalken! Selbſt und gerade die
großen Führer und die alten Kämpfer,
alle Gewiſſenhaften, haben ſich zu ihm in
langen, ſchweren Gewiſſenskämpfen erſt durch
ringen müſſen.

ſo ſah ich mich nach ſchwerem
inneren Ringen gezwungen, meinen
Austritt aus dem Stahlhelm (und Eintritt
in die NSDAP) zu erklären

Mit dieſen Worten begründete im Mai 1930
Pg. Prinz Auguſt Wilhelm vonPreußen ſeinen Austritt aus dem Stahl
helm und ſeinen Eintritt in die NSDAP.

Die geriſſenen Geſchäftsreiſenden in dem
modern gewordenen, allgemein gefragten Ar
tikel „Nationalſozialismus“,
nationalſozialiſtiſche commis votzageur,
dagegen wollen ſich von einem Tag zum an
deren in die Branche eingearbeitet hoben!

Wenn ſie immer vorſichti zurückhaltenden
Biertiſchſtrategen und die ſich etwas Beſſeres

dünkenden ſogenannten vornehmen Kreiſe je
nach ihrer perſönlichen Einſtellung und poli
tiſchen „Orientierung“ gegenüber den „Nazis“
und t Hakenkreuzlern die Handvoll Partei
genoſſen, die etwa bis zum Jahre 1930 die
nationalſozialiſtiſche Freiheitsbewegung ver
körperten, jahrausjahrein mit „dumme Lauſe
jungen“ oder gar „Fememörder“ oder ähnlich
beſchimpft haben, ſo kann man von dieſen Leu
ten weder erwarten noch verlangen, daß ſie
dieſes bislang nichtverſtandene Benehmen der
böſen Nazis trotz eigenen, blutfriſchen Mit
erlebens, nur deshalb plötzlich verſtehen,
billigen, ja ſogar loben ſollen, weil ſich in
Deutſchland die weltanſchauliche und politiſche
Windrichtung zugunſten der National-
ſozialiſten gründlich gedreht hat. Das
hatte auch kein Nationalſozialiſt er
wartet, der auch als Jdealiſt immerhin ſo
regal denken kann, um genau zu wiſſen,
daß man zu allen Zeiten vom Ochſen immer
nur Rindfleiſch erwarten kann. Wahrlich, wir
hätten uns wohler gefühlt, wenn die politiſchen
„Ochſen“ uns auch jetzt ihr „Rindfleiſch“ auf
richtig und freudig dargebracht hätten, als
uns in heimtückiſcher Weiſe Honig um den
Mund zu ſchmieren. Vom Ochſen erwartet
man nicht einmal Milch, geſchweige denn
Honig! Das wird ſelbſt in dem beſagten Para
dies nicht ſein, wo bekanntlich Milch und
Honig fließen.

Dieſe äußerſt geſinnungstüchtigen, nun
mehr auch „Nationalſozialiſten“ werden im
nationalſozialiſtiſchen Staat in kurzer Zeit
ſicherlich ebenſo auch ſogenannte brave Mit
bürger mit derſelben Ueberzeu-
gungstreue, wie ſie es vorhex unter den
marxiſtiſchen und ſogenannten bürgerlichen
Regierungen damals auch geweſen ſein wollten
und genau ſo wie ſie dies heute heftig be
ſtreiten, denn auch für dieſe iſt nach glücklich
erkämpftem Siege der bislang verhöhnte oder
befehdete Nationalſoziglismus plötz
lich ſalon fähig und diskutierbar ge
worden.

Aber auch das wäre alles halb ſo ſchlimm.
wenn nicht dieſe durch Protektionismus Edel-
geborenen ſich nun auch gleich zu EdelNatio
nalſozialiſten machen würden. Den national
ſozialiſtiſchen Sprachſchatz gewandt mißbrau
chend, haben dieſe feinen Herren einen fabel
haften Jnſtinkt dafür, wie es wohl die Made
fertig bringt, ſich ſo ſchnell an die Oberfläche
mäſtenderweife durchzubohren. Beſonders ge
fährlich werden dieſe

Reaktionäre
aber dadurch, daß ſie, wenn nötig, fehr bald
nach ihrem erſten Warmwerden den aglten.
ſchlichten Parteigenoſſen die nationalſozig
liſtiſche Anſchauung und Eignung dreiſt ab
ſtreiten und dieſe ſich frech in die eigene Taſche
lügen! Hinzu kommt, die Gefahr vergrößernd-
daß bei der Schnelligkeit unſerer Zeit über den
bisherigen reaktionären Sumpfboden
und mar xiſtiſchen Unkrautacker be
reits eine dünne nationalſozialiſtiſche Gras
narbe gewuchert iſt.

Werden dieſe geltungsbedürftigen Konjunk-
tur und Eitelkeitshengſte nicht erſt mal gründ
lich von den alten nationalſozigliſtiſchen Re
montereitern an Longe und Kandare national
ſozialiſtiſcher Erziehung genommen und min-
deſtens ein Jahr lang auf dem Zirkel des un
verfälſchten Nationalſozialismus bewegt und
in ſeiner hohen Schule zu Anfängern der Be
wegung zugeritten, dann freilich kann es nicht
wunder nehmen, wenn dieſe im Eigennutz
übermütigen Füllen, den alten abgerackerten,
treuen Kämpfern ſchließlich auch noch den
letzten, wohlverdienken Hafer zu erwartender
Entlohnung wegfreſſen. Dann aber erſpare
man den alten Soldaten wenigſtens eine als
Beleidung empfundene gleiche Bezeichnung, die
den Alten bisher als Ehrenname galt Man
unterſcheide gefliſſentlich zwiſchen Natio
nalſozig liſten und „National-

ſozialiſten t(öortſetzung folgt.
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Der TransferEinſpruch
Engliſche Gtimmungsmache Unveründerter deutſcher Standpunkt

die deutſche Leiſtungsfähigkeit im
Jntereſſe der Gläubiger ſelbſt zu
erhalten. Maßnahmen die gegen dieſes Be
ſtreben gerichtet ſind, treffen Deutſchland nicht

Berlin, 5. Januar. Die engliſche Preſſe
hat ihre langatmige Polemik gegen die
neuen deutſchen Transfer Beſtimmungen auch
heute fortgeſetzt. Die „Financial News“, die
bisher, wenn das Jntereſſe der City im Mittel
punkt ſtand, die Hauptruferin im Streite war,
bringt heute einen

Appell an die deutſchen Auslands
gläubiger,

der in die Mahnung ausklingt, eine Einheits
front der Gläubiger zu bilden, die allein erſt
ein „wirkſames Vorgehen“ ermögliche. Daß
man den eigenen Standpunkt bisher
immer ſehr geſchickt in den Vorder
grund zu ſtellen verſtand, und daß
man ihm ohne weiteres die Intereſſen der an
deren Teile geopfert hätte, ſcheint man dabei in
den Redaktionsräumen der „Financial News“
gänzlich vergeſſen zu haben. Etwas aufſchluß
reicher für die Tendenz der engliſchen
Polemik iſt eine Meldung des Waſhingtoner
Korreſpondenten der „Times“, der davon über
zeugt ſein will, daß „einiger Grund für die
Vermutung beſtehe, daß die

Fortdauer des deutſch- amerikaniſchen
Handelsvertrages

durch die deutſchen Transfermaßnahmen in
Mitleidenſchaft gezogen werden könne.“ Dieſe
Stimmungsmache iſt ſo offenkun-
dig, daß es ſich erübrigt, den deutſchen Stand
punkt den engliſchen Intereſſen gegenüber noch
einmal darzulegen. Ganz unabhängig von dem

augenblicklichen Für und Wider kann geſagt
werden, daß das deutſch amerikaniſche Verhält
nis von amerikaniſcher Seite ſchwerlich zu
Ungunſten Deutſchlands verlagert
werden könnte. Der ſeit neun Jahren
beſtehende und im nächſten Jahre ablaufende
deutſeh amerikaniſche Handelsvertrag bietet
Waſhington ſo weitgehende Vorteile, daß n ür
das amerikaniſche Jntereſſe und
nicht das deutſche von einer Aenderung
berührt werden könnte. Amerika hat ſeit Ab
ſchluß des Vertrages nicht weniger als 9 Milli
arden mehr nach Deutſchland eingeführt, als
Deutſchland nach Amerika exportieren konnte.
Die engliſche Meldung läßt ſchon aus dieſem
Grunde einwandfrei erkennen, worauf die eng
liſche Preſſe Polemik hinausläuft.

Von deutſcher Seite
wird zu der Behauptung, daß in der Bevor
zugung zweier Länder, nämlich der Schweiz
und Hollands, einſeitige für die anderen
Gläubigerländer nicht tragbare und für
Deutſchland nicht zu rechtfertigende Maß
nahmen erblickt werden müſſen. erklärt, daß
auch das nur ein Verſuch iſt, der einen ein
wand freien Tatbeſtand in ſein
Gegenteil umkehrt. Jn den Be
ſprechungen mit den deutſchen Auslands
gläubigern, in der jede Möglichkeit einer ein
gehenden Ausſprache gegeben wurde, iſt immer
wieder darauf verwieſen worden, daß die
deutſche Zahlungsfähigkeit von der Bereitſchaft
der Gläubigerländer abhängig iſt, den
Markt für den deutſchen Export
offen zu halten. Deutſchland iſt nach
einem jedem zugänglichen, vollkommen un
komplizierten Rechenexempel nur ſo weit in
der Lage, ſeinen Verpflichtungen nachzu
kommen, als die deutſche Handelsbilanz die
Möglichkeiten dazu bietet.

Bei der Schweiz und Holland
handelt es ſich um Länder, die ihren Markt
dem deutſchen Export offen gehalten haben
und die für die deutſche Exportinduſtrie eine
bedeutende Rolle ſpielen. Der ganzen Sachlage
entſprechend ergibt ſich für Deutſchland, um
ſchwerwiegende Komplikationen zu vermeiden,
die Notwendigkeit, dieſen Ländern ſo weit
entgegenzukommen, als es ihr Entgegenkommen
den deutſchen Exportintereſſen gegenüber ent
ſpricht. Von Deutſchland iſt nie ein
Zweifel daran gelaſſen worden
daß die Transfere Frage in dem
Falle gelöſt iſt, in dem die Ab
ſperrmaßnahmen gegen den deut
ſchen Export in den Gläubiger
ländern fallen. Der klare und nüchterne
Tatbeſtand iſt heute der, daß das deutſche Un
vermögen, die Auslandsſchulden zu trans
ferieren, ausſchließlich eine Folge von Maß
nahmen iſt, die von den Gläubigerländern
ſelbſt getroffen wurden. Nicht an Deutſchland,
ſondern auf ſeiten der deutſchen Gläubiger
liegt es deshalb, hier die Aenderung zu
ſchaffen, die allein erſt die deutſche
Zahlungs fähigkeit wieder herſtellt.
Die jüngſten franzöſiſchen Zoll

maßnahmen,
die auch auf engliſcher Seite ſtärkſte Beunruhi
gung hervorgerufen haben, ſind ein Schulbei
ſpiel dafür, wie es nicht gemacht werden
kann. Zollpolitiſche Kampfmaßnahmen müſſen
zwangsläufig Ab wehrmaßnahmen im
Gefolge haben, an deren Ende wiederum
zwangsläufig ein Zuſtand ſtehen muß und
wird, der alle Teile in gleicher Weiſe belaſtet
und der als Ganzes genommen nur eine neue,
unnötige Verſchärfung des heuti-
gen Kriſenzuſtandes bedeuten kann.

Der deutſche Standpunkt iſt ausſchließlich an
dieſes einfache Rechenexempel ge
bunden. Die letzten vierzehn Jahre bieten
Beiſpiele genug dafür, daß ein politiſcher und
wirtſchaftlicher Druck einem Lande gegenüber,
das an der Maximalgrenze ſeiner
Leiſtungsfähigkeit ſteht, nur zum Ge
genteil des gewollten Erfolges führt.
deutſche Jntereſſe iſt in der TransferFrage,
wie das Kommuniqué, das die Reichsbank am
2. Januar gab, noch einmal bis in alle Einzel
heiten umreißt, ausſchließlich darauf gerichtet,

Das

allein.

Kein franzöſiſcher Proteſt in der
Sransferfrage

(Meldung unſeres Korreſpondenten.)
Paris, 5. Januar. Von franzöſiſcher

Seite wird hier erklärt, daß Meldungen über
eine engliſche Jntervention in Paris zu dem
Zwecke einen gemeinſamen Proteſt
ſchritt in Berlin herbeizuführen, unzu
treffend ſind. Man weiß nur, daß Groß
britannien durch ſeinen Berliner Botſchafter,

Sir Erix Phipps, gegen den Reichsbank
beſchluß Widerſpruch erhob, ohne daß aber
der Gedanke aufgetaucht wäre, Frankreich oder
andere Mächte zur Teilnahme an dieſem Proteſt
zu veranlaſſen. Uebrigens beſteht für Frank
reich kein Grund zu einem ſolchen Proteſt,
weil es, wie bereits mehrfach erwähnt, nur
mit einem verhältnismäßig geringen Betrag etwa 200 Mill.
Franken an der langfriſtigenSchuld Deutſchlands beteiligt iſt.
Die Bezahlung erfolgt ordnungsgemäß in
Form von Kohlenlieferungen, die die franzöſi
ſchen Bezieher an die Pariſer AkzeptBank be
zahlen, die wiederum als Treuhänderin für
ſämtliche franzöſiſchen Gläubiger Deutſchlands
auftritt.

Die Not der Saar
Methoden der franzöſiſchen Grubenverwaltung

Saarbrücken, 5. Januar. Stets iſt
in der deutſchen Preſſe auf die Methoden der
franzöſiſchen Grubenverwaltungen im
Saargebiet hingewieſen worden. Jetzt
wird ein beſonders kraſſer Fall be
kannt, der blitzartig die Methoden der fran
zöſiſchen Verwaltung im Saargebiet beleuchter.
Ein deutſcher Bergmann, dem die Gruben-
verwaltung ſozuſagen alles genommen, wendet
ſich in ſeiner Not an das Deutſche Reich. Die
NS-Volkswohlfahrt hat ſich inzwiſchen
der Angelegenheit angenommen, ſo daß nähere
Einzelheiten, die beſonders geeignet ſind, die
brutale Politik der Grubenverwaltungen
aufzuzeigen, bekannt wurden. Der betreffende
Bergmann iſt Vater von acht Kindern. Er
bezog von der Grubenverwaltung eine Penſion
von monatlich 622 Frs. gleich 130 Mark.

Unerhörter Terror
Ein eigenes Haus, das ſich die Familie 14922

mit Hilfe der von der Knappſchaft gewährten
Darlehen baute, verſchlang den größten Teil
ihres beſcheidenen Einkommens und bald geriet
die Familie in Not und damit in die Ab
hängigkeit der Grubenverwaltung. Nachdem ſie
das Haus aufgeben mußte, verſchaffte ihr die
Grubenverwaltung eine Wohnung in einem
Schlaffhauſe der Grube. Die Miete für
dieſe Wohnung und die Summe, die der
Familie zugunſten ihrer Gläubiger von der
Penſion abgehalten wird, iſt ſo hoch, daß der
übrigbleibende Reſt nicht einmal für das täg
liche Brot ausreicht. Eltern und Kinder
ſind deshalb heute völlig unter
ernährt und vermögen keine Arbeit zu
leiſten. Dieſe Notlage wußte die franzöſiſche
Grubenverwaltung geſchickt auszunutzen.

Zunächſt zwang man den Mann, ſeine
Kinder in die franzöſiſche Schule zu

ſchicken. Man drohte mit der Kündigung der
Wohnung und aus Angſt, mit ſeiner Familie
auf der Straße ſitzen zu müſſen, willigte
der Vater ſchweren Herzens ein.
Als man dies erreicht hatte, ging man noch
einen Schritt weiter. Man forderte den Mann
auf, dem Saararbeiterverband bei
zutreten. Wenn er weiter ſein kärgliches
Brot haben wollte. Schließlich gab er in ſeiner
Not dieſen Vorſtellungen Raum, doch als er
bald darauf erfuhr, daß der Sagrarbeiterver
band nichts anderes ſei als der ſepara-
tiſtiſche Saarbund, erklärte er ſeinen
Austritt und gab das Mitgliedsbuch zurück.
Die Folgen ließen nicht auf ſich warten. Ob
wohl die Kinder noch die franzöſiſche Schule
beſuchten, wurde er bald darauf, wie es hieß,
ab gelegt. Der Grubenverwaltung iſt es
gleichgültig, ob die Familie verhungert. Jhre
Hilfe war nur Politik.
Erſt Zurkerbrot und dann Peitſche!
Das ſind die Methoden, mit denen man glaubt,
ein Land gewaltſam ſeines Volkstums berau-
ben zu können. Dieſer eine Fall zeigt wieder,
daß eine ſolche Politik zum Fehlſchlagen ver
urteilt iſt. Troß ſeiner Not und obwohl er
genau wußte, welche Folgen ſein Schritt
haben würde, wollte der deutſche Bergmann
nicht länger einem Verband an-
gehören, der den Landesverrat auf
ſeine Fahnen geſchrieben hatte. Seine Kinder
hätte er ſchon längſt von der franzöſiſchen

am Leben des tſchechiſſchen Bergarbei-
ters nichts liege und die darum die nötigen
Sicherheitsvorkehrungen vernachläſſigten.

Tatſächlich ſtehen die Dinge gerade umge-
kehrt: Die Nelſongrube gehört dem Prager
Bänkjuden Petſchek. Die armen Opfer des
tſchechiſchjüdiſchen Blutſaugers Petſchek aber
ſind ſudetendeutſche Bergarbeiter. Tatſache iſt
weiter, daß die Sicherheitsmaßnahmen in den
nordböhmiſchen Gruben von einem aus dem
Jahre 1854 ſtammenden Geſetz geregelt wer
den, das bis heute keine Neuerung erfuhr.

Volksdeutſches Beileid
Berlin, 5. Jan. Bei den auf den Schächten

der Brüxer Kohlenbergwerkgeſellſchaft in Oſſeg
verunglückten Bergleüten handelt es ſich im
überwiegenden Maße um deutſche Arbei
t er. Daher hat der Reichsführer des Volks
bundes für das Deutſchtum im Ausland, Dr.
Steinacher, über die in Frage kommenden Stel
len den Angehörigen der getöteten und ver
letzten Bergleute im Gefühl der Volksverbun
denheit Anteilnahme und tiefſtes Mitgefühl
übermittelt.

Der Reitchsarbeitsminiſter
zu der Kataſtrophe

Berlin, 5. Jan. Anläßlich des Unglücks auf
Grube Nelſon III in Oſſeg in Böhmen hat
Reichsarbeitsminiſter Franz Seldte dem tſchecho
ſlowakiſchen Miniſter für öffentliche Arbeiten
Dr. Doſtalek mit folgendem Telegramm ſein
Beileid ausgeſprochen

„Sveben erhalte ich Kenntnis von der ver
hängisvollen Grubenkataſtrophe. Jch bitte
Euer Exzellenz, den Ausdruck tiefgefühlten Bei
leids entgegenzunehmen.“

Schule genommen, wenn er nicht hätte befürch
ten müſſen, daß ſie dann obdachlos auf der
Straße hätten verkommen müſſen. Die n a
tivnalſozialiſtiſche Organiſation
der Volksgemeinſchaft wird ſich jetzt dieſes
Aermſten aller Aermſten annehmen.

Schwierige Rettungsarbeiten
auf den NelſonSchächten

Brüx, 4. Jan. Die Rettungsarbeiten auf
den NelſonSchächten werden ununterbrochen
fortgeſetzt. Es gelang, Teile der Schächte von
den gefährlichen Gaſen zu befreien. Die größ
ten Fortſchritte wurden auf Schacht 7 erzielt.
Die Förderſchale konnte hier hinabgelaſſen
werden und die Rettungsmannſchaften, mit
Gasmasken verſehen, konnten ſich an die
Arbeit machen. Es wird der Verſuch gemacht,
eine Verbindung mit dem zerſtörten Schacht 3
herzuſtellen.
Die endgültige Zahl der eingeſchloſſenen
Bergarbeiter wird mit 132 angegeben

Bis 10 Uhr vormittags wurden keine
Klopftöne vernommen. Man hegt keine Hoff
nung, auch nur einen der Eingeſchloſſenen
lebendig bergen zu können.

Die Nachläſſigkeit auf
den Petſchek-Gruben

Die Urſachen der Kataſtrophe ſind noch
immer nicht einwandfrei geklärt. Vermutlich
dürfte es ſich ſowohl um die Exploſion
von Kohlenſtaub als auch um die Ex
ploſion de s Sprengmaterial-lagers handeln. Der Exploſionsherd ſelbſt
liegt im ſogenannten Saleſius-Revier, das
durch

ſtändige Grubenbrände
berüchtigt iſt. Kataſtrophen dieſes Charatkers
ſind jedoch in dieſem Revier ziemlich ſelten
ein ähnlicher Fall hat ſich vor 33 Jahren er
eignet.

Es wird behauptet, daß ſchon mehrere Tage
vor der Kataſtrophe kleinere Brände aufge
treten ſind, denen man aber

keine Beachtung
ſchenkte.

Das Grauen in der Tiefe
Einer der vier geretteten Bergleute ſchildert

mit Entſetzen, wie es unter Tage ausſieht.
Die Verſchalungen ſind zerriſſen und alles

iſt durcheinander geſtürzt, ſo daß man ſich kaum
eine Vorſtellung von dieſem grauſigen Bild
machen kann. Alle unter Tage befindlichen
Maſchinen ſind zerſtört. Auch die Waſſeran
lagen wurden vernichtet, ſo daß wahrſcheinlich
ch tiefere Teil der Grube bereits unter Waſſer
ſteht.

Tſchechenhetze als Bumerang
Die tſchechoſlwakiſchen Zeitungen können es

auch angeſichts dieſer tragiſchen Kataſtrophe
nicht unterlaſſen, ihr deutſchfeindliches Süpp
chen zu wärmen. So behauptet das „Ceſke
Slovo“ glattweg, daß die Schuld den deut

Vor einer Umbildung der tſchecho
ſlowakiſchen Regierung

Prag, 4. Jan. Jn der tſchechoſlowakifchen
Regierung ſollen in der nächſten Zeit Perſonal
veränderungen vorgenommen werden.

Es handelt ſich vor allem darum, Wirt
ſchaftsfachleute in das Kabinett aufzunehmen,
um die bevorſtehenden großen Wirtſchafts
aufgaben löſen zu können. Wie es heißt, han
delt es ſich um den Austauſch der Perſon des
Handelsminiſters Dr. Matvuſek. Auch zwei
ſozialdemokratiſche Miniſter ſollen ausgetauſcht
werden. Juſtizminiſter Dr. Meißner ſoll durch
einen anderen parlamentariſchen Juriſten er
ſetzt werden. Der Eiſenbahnminiſter Bechyne
ſoll ſich wegen ſeiner erſchütterten Geſundheitſchen Zechenbeſitzern zuzuſchreiben ſei, denen
von den Regierungsgeſchäften zurückziehen.

Arbeitstagung der
Reichsleitung der RSDAP

m Braunen Haus in München
Jm Braunen Haus in München fand heute

unter dem Vorſitz des Stellvertreters
des Führers eine Tagung der Reichsleiter,
der Amtsleiter der Oberſten Leitung der
politiſchen Organiſation und der Gebiets
inſpekteure ſtatt.

Die Tagung begann vormittags 9 Uhr mit
einer Beſprechung der Reichsleiter, in der
neben internen Fragen der Parteileitung und
Parteiorganiſation insbeſondere auch
die Ausgeſtaltung des Verhältniſſes
von Partei und Staat in längerer
Ausſprache behandelt wurde. An dieſe Be
ſprechung ſchloß ſich eine gemeinſame Sitzung
der Reichsleiter mit den Gebietsinſpekteuren
und der Amtsleiter der Oberſten Leitung der
PO an.

Nach der Begrüßung durch den Stellvertreter
des Führers Rudolf Heß erſtatteten die Ge
bietsinſpekteure Bericht über die Entwicklung
des Parteilebens in den einzelnen Gebieten
des Reiches. Jn dieſen Berichten kam vor
allem zum Ausdruck, daß die Geſchloſſen-
heit und innere Kraft der Parteiſich an den erhöhten Aufgaben, die ihr ins
beſondere der entſchiedene Kampf dieſes
Winters gegen die wirtſchaftliche Not Fellt,
erneut in ganz hervorragender Weiſe bewährt
hat. Es wurde feſtgeſtellt, daß gerade die
alten kampferprobten Parteigenoſſen im Lande
auch auf dieſem Gebiet des praktiſchen Sozi
lismus die gleiche Aktivität zeigen, die ſie
immer bisher im Kampfe der Bewegung ve-
wieſen haben.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden
insbeſondere behandelt die Frauenfrage
unter Zurückweiſung kleinlicher Geſichtspunkte

und das Verhältnis der NSFrauenſchaft zum
deutſchen Frauenwerk, organiſatoriſche. Pro
bleme der Ausgeſtaltung des Ar-
beitsdienſtes ſowie eine Reihe wichtiger
parteiorganiſatoriſcher Fragen. Reichsſchatz
meiſter Schwarz teilte dabei mit, daß die
letzte Million Aufnahmeanträge aus dem
April v. J. bis zum 1. März 1934 ihre kartei
mäßige Erledigung finden werden. Mit einer
Aufhebung der vorläufigen Mitgliederſperre
ſei vorerſt noch nicht zu rechnen, da zunächſt
infolge des Millionenzuwachſes eine Sich
tungs- und Säuberungsaktion inAusſicht genommen ſei.
Die Reichspropagandaleitung tagt

Vor neuen Großaktionen.
München, 5. Januar. Der Reichspropagan

daleiter der NSDAP, Reichsminiſter Dr.
Goebbels, hielt in München eine Be
ſprechung im Rahmen der Reichspropaganda
leitung der NSDAP ab, in der die organi
ſatoriſchen Maßnahmen der Pro
e anda für das Jahr 1934 feſtgelegt wur

en.
Unter anderem wurde die Neuorgani-

ſation der Reichspropagandaleitung und
ihrer Gliederungen eingehend erörtert und die
Ausgeſtaltung der bereits feſtliegenden Groß
Aktionen beſprochen.

Der Beſprechung wohnten außer dem ſtell
vertretenden Reichspropagandaleiter, Pg. Hugo
Fiſcher, und dem Abteilungsleiter für aktive
Propaganda, Pg. Walter Schul ze, der Lan
desſtellenleiter der Landesſtelle Bayern des
Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda, Pg. Otto Nippold, bei
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Nationagal-
Benzin aus Kohle im Leunawerk

Ein Blick in einen gigantiſchen Produktionsprozeß e Großthemie Um Deutſchlands Unabhängigkeit in

Vor kurzem konnten wir berichten, daß die J. G.
Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft beſchloſſen hat, die
Erzeugung von Leunga-Benzin ganz bedeutend zu
erweitern, und dadurch Tauſende von Arbeitern
wieder in die Produktion einzuſchalten. Bei dem
großen Jntereſſe, das dieſe Maßnahmen beſonders
hier im Gau Halle- Merſeburg verdient, bringen
wir heute eine Beſchreibung vom Fabrikationsgang
des LeunaBenzins, der das Ergebnis langjähriger
Forſchungen und techniſcher Großverſuche iſt und
einen Höhepunkt in der Entwicklung der chemiſchen
Induſtrie darſtellt. (Die Schriftleitung.)

Weiteſte Kreiſe wiſſen heute, daß das
LeungaBenzin durch Verflüſſigung von Kohle
entſteht und durch deutſche Arbeit aus deutſchen
Rohſtoffen geſchaffen wird. Weit weniger be
kannt iſt allerdings, wie ſich die Umwand-
lung der erdigen Braunkohle indas leichtflüſſige, waſſerhelleBen z in vollzieht. Dabei iſt dieſe Umwand
lung im Prinzip ſehr einfach und auch dem
Laien leicht verſtändlich obgleich die praktiſche
Durchführung eine Reihe komplizierter che
miſcher Prozeſſe erfordert.

Das Prinzip der Benzinerzeugung
beruht ganz einfach auf der An lagerung
von Waſſerſtoffgas an Kohlenſtoff,
den Hauptbeſtandteil der Kohle. Die Benzine
ſind nämlich Verbindungen von Kohlenſtoff
und Waſſerſtoff, vom Chemiker Kohlenwaſſer
ſtoffe genannt. Zwar enthält die Kohle ſchon
Waſſerſtoff, aber wiel weniger als die Benzine,
ſie enthält ferner verſchiedene Verunreinigun
gen, die im Benzin nicht enthalten ſein
dürfen, und endlich noch beträchtliche Aſche
mengen. Die Aufgabe bei der Kohleverflüſſi
gung beſteht daher im weiteren Sinne darin
dem Kohlenſtoff ſoviel Waſſerſtoff zuzufügen,
bis ſich Benzin gebildet hat, und es muß
nebenbei dafür geſorgt werden, daß die übrigen
Beſtandteile der Kohle nicht mit ins Benzin
kommen.

Nun gelingt es durchaus nicht ſo ohne wei
teres, den Waſſerſtoff mit der Kohle zu ver
binden. Dazu ſind

hohe Temperaturen
erforderlich und außerdem hohe Drucke, durch
die der Waſſerſtoff mit der Kohle zuſammen
gepreßt wird.

Das Leuna-Benzin entſteht bei etwa
500 Grad,

das iſt eine Temperatur, bei der normales
Eiſen ſchon rot zu werden beginnt, und unter

Straßenbild mit Rohrleitungen
h

den enorm hohen Drucken von etwa 200 Atm.
Unter dieſen Bedingungen verläuft die Benzin
bildung aber immer noch nicht mit genügender
Geſchwindigkeit; ſie geht auch nur unvollſtändig
vor ſich, und es können ſich u. U. Stoffe bilden
die mit Benzin kaum etwas zu tun haben.
Der Prozeß verläuft erſt dann in einer tech
niſch und wirtſchaftlich befriedigenden Weiſe,
wenn außerdem die ſogenannten

Katalyſatoren
zugegen ſind. Dieſe Katalyſatoren ſind außer
ordentlich intereſſante chemiſche HKörper, die
von ſolch großer Bedeutung für die chemiſche
Induſtrie ſind, daß mit einigen Worten darauf
eingegangen werden ſoll. Ganz allgemein ge
ſprochen ſind es Subſtanzen, die durch
ihre bloße Gegenwart einen chemiſchen
Vorgang beſchleunigen können und
ihn gleichzeitig ſo zu lenken vermögen, daß
der Vorgang in einer gewünſchten Richtung

der Treibſtoffverſorgung

Wepdeqanq vom leuna Bengin.

Werdegang vom Leunga-Benzin

und mit der nötigen Vollſtändigkeit verläuft.
Die chemiſche Induſtrie bedient ſich der

Katalyſatoren bei ſehr vielen Verfahren. Es
ſind im allgemeinen metalliſche Verbindungen,
die aber für jedes Verfahren eine beſondere
Zuſammenſetzung haben müſſen. Die Auf
findung eines hochwertigen Katalyſators er
fordert zahlreiche ſyſtematiſche Verſuche und
bedarf außerordentlicher Erfahrungen auf
dieſem Gebiet.

Eine ganz beſondere Eigentümlich-
keit dieſer Katalyſatoren iſt ihre Empfin d
lich keit. Sie werden ſchon durch geringe
Verunreinigungen in ihrer Wirkſamkeit ge
lähmt, und gerade die wirkſamſten Katalyſa
koren ſind im allgemeinen beſonders empfind
lich. Es war daher ein kühner Entſchluß von
den Chemikern der JG. Farbeninduſtrie, bei
den Verſuchen über die Kohleverflüſſigung die
Katalyſatoren zur Anwendung zu bringen,
denn gerade die Kohle enthält in großen Men
gen Verunreinigungen, die bis dahin als

Kontaktgifte
gegolten hatten. Aber nur durch dieſen Ent-
ſchluß iſt es möglich geworden, ſchließlich zu
einem techniſchen Erfolg zu kommen.

Aus dem Geſagten iſt leicht erſichtlich, daß
die Verflüſſigung der Kohle beſondere Schwie
rigkeiten bieten mußte in der Herſtellung von
Apparaten und in der Entwicklüng von
Stählen und Metallen, die die hohen Drucke
Und Temperaturen im Dauerbetrieb aushalten
und nicht zuletzt in der Auffindung von geeig
neten Katalyſatoren. Die Fülle der dabei auf
tretenden Probleme überſtieg in der Tat alles
bisher Dageweſene, und die Löſung der zahl
reichen Schwierigkeiten erforderte
eine jahrelange zähe Zuſammenarbeit aller
daran Beteiligten.

Der Fabrikationsgang des Leuna Benzins
gliedert ſich in die

Erzeugung des erforderlichen
Waſſerſtoffs

und die eigentliche Ueberführung der Kohle in
Benzin. Der Waſſerſtoff wird in großen
Generatoren erzeugt durch Vergaſen von
Koks oder Braunkohle. Er muß vor der Ver
wendung gereinigt werden und durchläuft dazu
verſchiedene Waſchprozeſſe; zuletzt
wird er

in großen Kompreſſoren
auf den nötigen Druck von 200 Atm. gebracht.
Zur Fortleitung des Waſſerſtoffes dienen rie
ſige Rohrleitungen, die auf hohen Rohrbrücken
verlegt ſind und den Fabrikſtraßen der Leuna
werke ein beſonderes Gepräge geben.

Der eigentliche Werdegang des Leuna-
Benzins läßt ſich leicht an Hand eines Fabri
kationsſchemas verſtehen. Die naſſe Braunkohle
aus den Gruben der Leungawerke, die täglich
in vielen Eiſenbahnzügen in das Werk ein
rollt, muß zunächſt für den Benzinprozeß vor
bereitet werden; ſie wird gemahlen und in
großen Trockentrommeln mit Dampf oder
Feuergaſen getrocknet. Zur weiteren Vorberei
kung wird das Gut mit einer Löſung imprä
niert, die die Katalyſatoren in ſehr ſtarker
Verdünnung enthält, und mit einem Schweröl,
daß dem Prozeß ſelbſt entnommen wird, z u
einem Brei gemiſcht. Dieſer Brei wird
in Preſſen auf den Arbeitsdruck von 200 Atm.
gebracht; er wird mit dem Waſſerſtoff von
gleichem Druck vereinigt und in einem Vor
wärmer auf die erforderliche Temperatur er
hitzt und geht ſo in den

Kohlevfen
ein. Dieſe Oefen ſind Stahlrohre von rieſigen
Ausmaßen, etwa 18 Meter hoch mit einer lich
ten Weite von rund 1 Meter bei einer Wand
ſtärke von etwa 13 Zentimeter. Die Oefen
ſtehen

in hohen Betonkammern,
ſo daß bei Undichtigkeiten, die unter den hohen
Drucken und Temperaturen natürlich nicht
ganz ausgeſchloſſen ſind, von den ausſtrömen
den heißen Gaſen und Oelen kein Schaden an
gerichtet wird. Das Bild eines hängenden
Benzinofens, der mit einem hohen Laſtkran in

ſchaulicht ſeine Größe.
In dieſen Oefen wird die Kohle „abgebaut?“.

Der Kohlenſtoff geht unter Waſſerſtoffauf
nahme in Oele über; außerdem verbinden ſich
der Schwefel, der Sauerſtoff und der Stickſtoff

e

Benzinvofen vor der Bervnkammer
chchqhqeqnqhqhq]je)j)nnnnn*d„”—
der Kohle mit Waſſerſtoff zu Gaſen, die ſpäter
leicht beſeitigt werden können. Nach Austritt
aus dem Ofen wird das heiße Regaktions-
gemiſch zunächſt dazu benutzt, um in dem
Vorwärmer den ankommenden kalten Kohle-
brei anzuwärmen. Es kühlt ſich ſelbſt dabei ab
und geht nun

zur Oel-Deſtillation.
Hier wird unten der aſchehaltige Rückſtand ab
gezogen, der auch den zugeſetzten Katalyſator
enthält. Dieſer Katalyſator kann nach beſon
deren chemiſchen Methoden wiedergewonnen
werden. Die Oele trennen ſich durch die De
ſtillation in Schweröl, das zum Anmachen
des Kohlebreies dient, und in Mittelöl,
das in einem zweiten Arbeitsgang in Benzin
umgewandelt wird.

Dieſer Arbeitsgang verläuft in ganz ähn
licher Weiſe wie die erſte Arbeitsſtufe. Das ge
bildete Mittelöl wird wieder auf den hohen
Druck gebracht und geht mit Waſſerſtoff ge
miſcht in den Vorwärmer. Hier wird es ver
dampft und ſtreicht mit dem Waſſerſtoff durch
den Benzinofen, der mit Katalyſatoren gefüllt
iſt. Unter Aufſpaltung der großen
Hel-Moleküle und unter weiterer Auf
nahme von Waſſerſtoff geht hier eine weit
gehende Umwandlung in Benzin
vor ſich. Die den Ofen verlaſſenden heißen
Dämpfe geben ihre Wärme an die kalt ankom
menden Mittelöle ab und gehen zur Benzin-
Deſtillation, wo eine Trenn ung ſtattfindet
in das nicht umgewandelte Mittelöl, das
den Benzinofen noch einmal durchlaufen muß,

eine Betonkommer eingefahren wird, veran

und in das Rohbenzin, das dann raffiniert
wird, um für den Verbrauch fertig zu ſein.

Das iſt der Werdegang des LeungaBenzins
aus der Braunkohle. Daneben werden hier

auch Teere
von den Braunkohlenſchwelereien und Erdöle
aus den hannoverſchen und thü-
ringiſchen Erdölgebieten zu Ben-
zin verarbeitet. Dabei wird in ganz
ähnlicher Weiſe verfahren wie bei der Kohle-
verflüſſigung. Die rohen Produkte werden mit
Waſſerſtoff unter hohen Temperaturen und
Drucken durch Benzinöfen mit Katalyſatoren

Reguliervorrichtung einer Benzin
kammer

e

geſchickt und in Benzin umgewandelt.
Daß die praktiſche Durchführung weniger

einfach verläuft, als die ſchematiſche Darſtel-
lung erkennen läßt, zeigt ein Bild von der
komplizierten Reguliervorrichtung einer Ofen
kammer.

Nun iſt man bei dieſer Fabrikation durch
aus nicht einſeitig auf die Erzeugung von Ben
zin beſchränkt. Durch geringe Aenderungen
der Arbeitsmethoden können in denſelben Appa
raten aus den gleichen Ausgangsſtoffen auch
Schmieröle, Leuchtöle, Dieſelsöle
u. dgl. erzeugt werden.

Die geſchilderte Umwandlung von Kohle in
Benzin und andere Treibſtoffe iſt

für unſere Nationalwirtſchaft von aller
größter Bedeutung.

Ganz abgeſehen von den Geſichtspunkten einer
nationalen Verteidigung, die ohne ausreichende
Treibſtoffverſorgung gar nicht mehr denkbar
iſt, verdient die Kohleverflüſſigung in wirt
ſchaftlicher Hinſicht höchſte Beachtung.

Deutſchland kann heute ſeinen
Treibſtoffbedarf nur zu etwa 30 v.H. durch Eigenerzeugung decken. Es
dienen dazu die Benzole, die als Nebenprodukte
der Kokereien anfallen, die deutſchen Erdöle
und ihre Veredelungsprodukte, ferner die Treib
ſtoffe der Braunkohlenſchwelereien, der Treib-
ſprit der Landwirtſchaft, der den Benzinen bei
gemiſcht wird, und ſchließlich das LeunaBen
zin, das ſeit mehreren Jahren ſchon einen be
trächtlichen Teil der inländiſchen Treibſtoffer
zeugung ausmacht.
Für die Zukunft iſt aber noch mit einer
ſtarken

Zunahme des Motorverkehrs
zu rechnen, der von der Regierung kräftig ge
fördert wird. Andere Länder ſind Deutſchland
in der Motoriſierung weit voraus. Während in

Blick auf die Benzindeſtillation

den Vereinigten Staaten z. B. auf etwa 5 Ein
wohner 1 Automobil kommt, in Frankreich und
England auf 25 und in der Schweiz auf etwa
50, entfällt in Deutſchland erſt auf etwa 100
Einwohner ein Kraftfahrzeug. Ohne Er wei
terungunſererin ländiſchen Treib-
ſtofferzeugung würden wir bei dieſer

h
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Entwicklung in eine zunehmende Abhängigkeit
vom Auslande geraten

Aber auch die Erdölvorkommen der Welt
ſind nicht unbegrenzt. Nach Schätzungen nam
hafter amerikaniſcher ErdölStatiſtiker iſt bei
dem heutigen Verbrauch

bereits nach 20 Jahren mit einer ſtarken
Erdölverknappung zu rechnen.

Selbſt wenn dieſe Schätzungen übertrieben peſ
ſimiſtiſch ſein ſollten, ſo wird doch wahrſchein
lich ſchon in abſehbarer Zeit die beginnende
Erdölverknappung fühlbar werden, und ein
ſtarkes Heraufſetzen der Preiſe von ſeiten der
ausländiſchen Oelkonzerne, die nicht umſonſt
ſchon ſeit Jahren einen erbitterten Kampf n
die Vormachtſtellung auf dem Oelgebiet füh
ren wird nicht ausbleiben.

Selbſt wenn man von dieſer zukünftigen
Entwicklung abſieht, ſo bedeutet ſchon bei den
heutigen, abnorm niedrigen Weltmarktpreiſen
des Erdöls

die Benzin-Einfuhr für Deutſchland eine
hohe Deviſenbelaſtung,

die umſomehr ins Gewicht fällt, als ein Haupt
teil unſerer Treibſtoffe aus Ländern bezogen
wird, die uns nur geringe Gegenleiſtungen da
für bieten. Die Kohleverflüſſigung gibt uns
eine Möglichkeit, die Abhängigkeit vom
Auslande zu brechen und die Motoriſie
rung ungehemmt durch die Gefahr einer Treib
ſtoffverknappung fortſchreiten zu laſſen. Kohle
vorräte ſind dafür in Deutſchland noch für
Jahrhunderte vorhanden; ihre Verwerktung
aber bedeutet

Arbeit und Brot.

Wirtſchaftsrundſchau
Pfandleiher-Höchſtzinsſatz ab 1. Jannar:

2,5 v. H. monatlich. Wie das VDZBürr
meldet, gibt der Preußiſche Jnnenminiſter die
neuen ab 1. Januar 1934 wirkſamen Zinſen
im Pfandleihgewerbe in einem an alle Polizei
behörden gerichteten Runderlaß ekannt.
Danach ſind die Pfandleiher berechtigt, bei
Darlehensbeträgen bis zu 30 M. 2,5 v. H.
Zinſen monatlich, für höhere Darlehensbeträge
für den 30 M. überſteigenden Darlehensbetrag
15 v. H. Zinſen monatlich zu erheben. Der
Miniſter betont, daß auch bet Verlängerung
laufender Darlehnsverträge dieſer Art Zinſen
nur nach den vom 1. 1. 1934 ab gelkenden
Sätzen ausbedungen werden dürfen.

Ermäßigung des Diskontſatzes für die
unverzinslichen Schatzanweiſungen. Infolge
übergroßer Nachfrage nach Reichsſchatzan
weiſungen hat die Reichsbank im Auftrage des
Reichsfinanz miniſteriums den Zinsſatz für die
geſtern aufgelegte Tranche der unverzinslichen
Schatzanweiſungen per 15. Januar 1935 von
4,62 auf 4,50 v. H. herabgeſetzt.

Der deutſch-kanadiſche Handelsvertrag
auf unbeſtimmte Zeit verlängert. Der hohe
Kommiſſar für Kanada in London erhielt von
der Abteilung für Auswärtige Angelegenheiten
in Ottawa ein Kabel mit der Mitteilung, daß
die kanadiſchen Handelsverträge mit Deutſch
land und Oeſterreich, die am 31. Dezember
19833 abliefen, durch Verordnung der kana
diſchen Regierung verlängert worden ſind.
Während dex Handelsvertrag mit Deutſchland
auf unbeſtimmte Zeit verlängert wurde, gilt
der Vertrag mit Oeſterreich nur für ein wei
teres Jahr, beginnend vom 1. Januar 1934.

Erwerbsgeſellſchaften
Unveränderte Dividende bei der Aktien

brauerei Cöthen. Der GV. am 24. Januar
wird, wie verlautet, die Ausſchüttung von wie
der 5 v. H. Dividende vorgeſchlagen. Der
Abſchluß wird als einigermaßen befriedigend
bezeichnet.

Durang Schuhfabrik A.-G., Erfurt. Nach
Genehmigung der LiquidationsSchlußrechnung
durch die GV. iſt die Abwicklung der Durang
Schuhfabrik A.G. i. L., Erfurt, beendet. Auf
das Akkienkapital von 1,5 Mill. das ſich zu
mehr als 99 v. H. im Beſitz der M. L. Heß
Schuhfabrik A.G., Exfurt, befand, iſt eine
Liquidationsquote von 114,6 v. H. ausgeſchüttet
worden. Der Liquidator hat die Löſchung der
Firma im Handelsregiſter angemeldet.

Dividendenerhöhung bei der Zuckerfabrik
Frvebeln AG., Löwen (Schleſ.). Der Aufſichts
rat der Zuckerfabrik Froebeln AG., Löwen
(Schleſ.) hat beſchloſſen, der auf den 6. Fe
bruar 1934 nach Berlin einzuberufenden GV.
die Ausſchüttung einer Dibiden de von 8
(6) v. H. auf das umlaufende AK. von 3,76
Mill. M. vorzuſchlagen. Der Reingewinn
des am 31. Auguſt 1933 beendeten Geſchäfts
jahres ſtellt ſich auf 340 934 (275 673) M.

Börſen und Märkte
Freundlich

Berliner Effektenbörſe vom 4. Januar 1933.
Die Vormittagsanfragen der Kundſchaft bei

den Banken wandelten ſich in neue Kauf
aufträge um, Börſe eröffnete, beſonders
wieder für Renten, in feſter Haltung,
Zinsſenkungsbeſtrebungen der Regierung wirk
ken ſich weiter aus, auch Wirtſchaftsnachrichten
meiſt anregend, Auslandsaufträge der AEG,
Felten Abſchluß, Kohlenabſatz in Oberſchleſien,
leichteres Geld uſw.

Aktiengeſchäft im Gegenſatz zu feſtverzinslichen Wer
ten aber nicht ſo lebhaft, bei letzteren i r
züge PlusPlus, Altbeſitz 1,75 v.
nur 30 Pfg. höher, Jnduſtrieobl
gebeſſert. Auf Reichsmark umge
weiter ſtark gefragt und etwa 2
ſchuldbuchforderungen bis 1 v. H.
Wiederaufbauzuſchläge 60 (plus

renten ebenfalls t

höher,
ten bis 1,75 v. H.
Dollarbond

H. hö Re
nd, ſpäte 4,75,

Kaſſa-
Goldpfandbriefe

wenig verändert, Stadtan und Landſchaften bis
1 v. H. höher, Pro vin nleihen feſt bei Ma
terialknappheit. Reichsbahnſchätze 100,50 v. H.

Aktien wieder meiſt bi H. feſter, Ausnah
men Berliner Maſchinen 1 v. H, Rheiniſche
Braunkohle minus 1,25 v. H er gebeſſert KaliElektr. Lwerte bis 1 v. H.,
meyer 2 v. Akkumulatoren
2 v H. B „Eiſenbahnverkehr, utſche Atlanten und
Kabelwerte bis etwa 3 v. H., Metall geſellſchaft
ſogar plus 4 H. guter Abſchluß). Nach den erſten
Kurſen Aktien ruhiger und meiſt abbröckelnd, Renten,
Neubeſitz weiter feſt.

Geld wieber leichter, Tagesgeld 4,50 reſp.
4,87 v. H.

Auch Aktien wieder feſter,
Plus und 3 v. H. bhöher, AG. f
2 v. H., Doxgnunder Union
188), Schiffahr-Saktien weit
Neubeſitz bis 18,20 und

rungen
0 v. H.,

3 v. H., Lah
Bremer Wolle

Amtlich feſt geſetzte Preiſe)
Berlin, 4. Januar 1934

Märk. Hafer
Durchſchnit

Märk. Weizen
Durchſchn. 7677 193,00
Preisgebiet II 181,00 frei Berlin 149,00-155,00
Handelspreis ab Station 140,00-146,00
Preisgebiet III 184,00 Dezember
Handelspreis s MärzPreisgebiet IV 186,00 Auszugsmehl
Handelspreis 0,405 AſcheMärk. Futterw. (Cype 0- 31,70-—32, 70

Märk. Sommerw.
Märk. RoggenDurchſchn. 7273

Preisgebiet II

Vorzugsmehl
0,425 Aſche
(Type 0——50

Bäckermehl
30,70—31,70

Handelspreis 0,79 AſchePreisgebiet III (Type 41-70 25, 70-26, 70
Handelspreis VollmehlPreisgebiet IV 0,502 AſcheHandelspreis (Type 0—650 29,70——30,70

Braugerſte, Roggenmehl
feinſte neue

frei Berlin
0,82 Aſche

187,00-191,00 (Type 0--709 21,90-—22, 90lo

ab märk. Stat. 178,00-182,00 Weizenkleie 12,20--12,60
Braugerſte, gute Roggenkleie 10,50--10,80
frei Berlin Raps 1000 Regab märk. Stat. Leinſaat 1000 Reg aSommergerſte, Viktoria- Erbſen 40,00-—45,00

mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 32,00-—36,00
frei Berlin 169,00-175,00 Futtererbſen 19,00-22,00
ab märk. Stat. Peluſchken 17,00--18,00Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50-—18,00

zweizeilig Wickenfrei Berlin
ab märk. Stat.

Blaue Lupinen 11,50-—12,50
Gelbe Lupinen

Wintergerſte, Leinkuchen 12,70vierzeilig Erdnußkuchen 10,60-11,00frei Berlin u Trockenſchnitzel 10,30--10,40
ab märk. Stat. SojaSchrot 8,80—9, 20

Kartoffelflocken 14,30-14,80

Berliner Eierpreiſe vom 4. Januar. Abgabepreiſe
in Reichspfennig je Stück an den Großhandel ab Waggor
oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen. Jnland

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld
Buenos Aires] 0,6351 0,639] Jtalien 22,00
Kanada 2,6571 2,6631 Jugoſlawien 5664Japan 90,817 0,8t9) Kaunas 41,51
Kairo 13,975 Kopenhagen 60,64
Jſtanbul 1,978 2 Liſſabon 12,39London 15,595 Oslo 68,28Newyork 2,667 Paris 16,42Rio de Janeiro 0,226 Prag 212,425Urugugay J 1,399 Rehkjavik 61,44
Amſterdam I168,23 Riga 8002Athen 2396 Schweis 81,02Brüſſel 58,14 Sofia 35047Bukareſt 2,488 Spanien 34,47Budapeſt odholm 70,08Dangig 815281,68 Tallin (Revahſ 74,02Helſingfors 6,014 6,026] Wien l 47,45

T cmBericht über den internationalen Deviſenverkehr.
Jm internationalen Deviſenverkehr war heute der

Dollar leicht erholt und in London mit 5,1016, in Am
ſterdam mit 1,58 und in Zürich mit 3,2624 notiert. Da
gegen ſchwächte ſich das engliſche Pfund in Amſterdam
weiter auf 8,09 und in Zürich auf 16,75 ab, da an
ſcheinend beim engliſchen Währungsamt keine Neuauf
nahme beſtand, einen hohen fundkurs aufrecht zu er
halten, nachdem der Abfluß franzöſiſcher Gelder nach
London weſentlich nachgelaſſen hat. Gelddeviſen lagen
kaum verändert, auch die Reichsmark zeigte ſtetige Ver
faſſung.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Berliner Getreidemarktbericht vom 4. Januar 1934.
Umſatztätigkeit nur langſam belebt, etwas Nach

frage für rheiniſche Rechnung. Forderungen
und Gebote noch ſchwer in Einkklang zu bringen. Erſt
händiges Angebot in Weizen weniger ſtark als im Rog
gen, gegen 3. Januar vereinzelt M. höhere Preiſe
bewilligt. Exportſcheine gut behauptet. Am Mehlmarkte
erfolgen nur kleine Bedarfskäufe. Hafer wenig offe
Liert und b e feſt i g t. An der Küſte vereinzelt mehr
Verkaufsluſt, jedoch auf Untergebote kaum Zuſagen.
S in feinen Brauqualitäten ſtetig. Futltergerſte

uhig.

ei er. Deutſche Handelsklaſſeneier. G. 1 (vollf e)
65 Gr. und darüber 12,50, 65-—65 Gr. 11,75, 60--55 Gr.
10,50, 55——50 Gr. 9,25, 50--45 Gr. 8,50, unſortierte 10,
abweichende, kleine, mittlere und 7,50.Auslandseier. Dänen und Schweden: 18er 12,25,
17er 11,50, 151 16er 10,50, leichtere 9,25. J n un d
ausländiſche Kühlhauseier: extra große 9,50,große 9, normale 8,50, kleine 7,50. Kalkeier und
andere konſervierte Eier: normale 8,75. Sonſtige Eier
7,25. Witterung milde. Tendenz ſehr ruhig.
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Berliner Kartoffelnotierung vom 4. Januar. Die
amtliche Berliner Kartoffelpreis-Notierungje Zentner waggonfrei märkiſcher Station lautete heute:
Weiße Kartoffeln 1,40-1,50, Rote Kartoffeln 1,55-1,65,
Gelbfleiſchige (außer Nieren) 1,85--2,00 M.

Leipziger Effektenkurſe vom 4. Januar
4. 1. 3. 1. 4. 1. 3. 1.Adca 32 32 Polyphon 18 18Chromo Najork 41 41 Prehl. Braunk. 140 140

Cröllw. Papier S RauchwarenKirchner Co. 19 19 WaltherLandkraft Leipzig 861 86 KRiquet Co. 8412 34
Langbein Pfanh. 55 55
Leipzig Baumw. 73 73

Fahlberg, Liſt

Co. 9 9dto. Wollkämm. 2èSchlema Holzſtoff 36i, 36
dto. Kammgarn 90 90 Schubert Salzer 193 193
dto. Hd. Vk.Bk. 63 Sonderm. Stierdto. Vier Riebeck 85 85 Stöhr Kammgarn 107 107
Lindner, Gottfried Thür. Gasgeſ. 110 107WMansf. Vergbau 27 25 dto. Wolle 141 140*
Pittler Maſchinen 99 99 Zuckerraff. Halle. 68 68

Tendenz: feſt
Werden nicht mehr notiert

ch cBerliner Metalle vom 4. Januar
Preiſe in für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.

Elektrolytkupfer (wirebars), prompt, cif Hamburg,
Bremen oder Rotterdam 48,50. Raffinadekupfer, loco,
44—45. Standardkupfer, loco, 40,50--41. Standard-Blei
14—15. Originalhüttenrohzink 18,50—18,50. Original
Hütten-Aluminium, 98—99 in
oder Drahtbarren 164.
Verkäuferswahl 312.
Regulus 39-41.

Blöcken 160, in Walz-
Banka-, Straits-, Auſtralzinn in

Reinnickel, 98-—-99 305. Antimon
Silber in Barren, ca. 1000 fein, 39-42.

Terminmarkt.
B., 40,25 G. J
40,75 G.
Juni 42

Kupfer: Januar 40,50 besz., 40,50
Februar 41 B., 40,5 0G. M

April 40,50 B., 41 G. Mai 48
bez., 42 B., 41,75 G. Juli 4 42,50 G.Auguſt 42,50 VB., 42,25 G. September 42,75 B.

Oktober 43 B., 42,50 G. November 48,50 B., 43 G.
Dezember 48,75 B., 43,25 G. Blei Janu 15,25 B.
14,75 G. Februar 15, G. März 1 B.,15 G. April 15,50 B., 15 G. Mai 15,7 15,25 G.Juni 18,75 B., 15,25 G. Juli 16 B., 15,50 G. Auguſt

16,25 B. 15,75 G.; 1616,50 B., 16 G. Zink Januar 15,25 B.,Februar 19,25 B., 18,75 G. Märs 19,50 B., 18,75 G.
April 19,75 B., 19 G.; Mai 20 B., 19,25 G. Juni 20,25
B., 19,50 G. Juli 20,25 B., 19,75 G. Auguſt 20,75 B.,
20 G.; September 21 B., 20,25 G. Oktober 21,25 B.,
20,50 G. November 21,50 B., 20,75 G. Dezember 21,75
B., 21 G.

Die vergrabene „Emden“Glocke
Im Hyde-Park von Gydney aufgefunden

Kriegsmuſeum
der „Emden“

ihrem Auf
aufgefunden

Die vor einiger Zeit aus dem
von Sydney verſchwundene Glocke
konnte nur einige Kilometer von
bewahrungsort entfernt vergraben
werden.

„Die „Emden“-Gloccke ufge
funden“ das war eine Senſation fürSydneh, die größte Stadt Auſtraliens, nach
ſo vielen Monaten vergeblichen Suchens. Jin
Frühjahr vorigen Jahres, kurz nachdem die
Rückgabe des „Emden“Schildes beſchloſſen war,
verſchwand die Glocke auf unerklärliche Weiſe.
Sie hatte bisher wohlbehütet und wie man
annahm ungefährdet,

in der Reliquien- Abteilung des
KriegsMuſeums

iſt aufge

geſtanden.
Viele tauſend Menſchen hatten ſie dort ge

ſehen, in Erinnerung an den ruhmvollen
Untergang des deutſchen Kreuzers auf den
Riffen der CocosInſeln. Sie befand ſich zuerſt
in Geſellſchaft des Namensſchildes der „Emden“,
das in einer anderen anerkennenswerten rit
terlichen Geſte dem unbeſtegten Gegner im
vorigen Jahre zurückgegeben wurde.
Geheimnis um den Glockenraub

Aber die Glocke blieb an ihrem Platz. Man
mochte ſich wohl nicht von dieſer Trophäe treu
nen. Dann eines Morgens im April machte
ein Muſeumsdiener die Entdeckung, daß die
ſchwere Glocke von ihrem Sockel verſchwunden
war. Es muß garnicht ſo leicht geweſen ſein,
ſie aus dem Muſeum zu ſchaffen. Aber alles,
was mit dieſer Entfernung zuſammenhängt,
iſt auch heute noch in tiefes Dunkel gehüllt.
Der auſtraliſchen Polizei bemächtigte ſich eine
fieberhafte Erregung. An allen Ecken und
Enden wurde nach der Glocke geſucht.

Kein Schiff durfte den Hafen verlaſſen.
Mehrere ausländiſche Schiffe wurden feſt
gehalten, und vom Kielrgum bis zum
oberſten Deck durchſtöberten Detektive und

Polizeibeamte alle Winkel.
Von der Glocke fand ſich natürlich nirgends

eine Spur. Auch alle auſtraliſchen Schiffe, die
im Hafen lagen, mußten ſich einer genauen
Kontrolle unterziehen. Jnsgeheim wurde die
Ladung beobachtet, jede verdächtige Kiſte ge
öffnet. Es lag der auſtraliſchen Polizei ſehr
viel daran, der ſeltenen Reliquie wieder habhaft
zu werden. Auch in vielen anderen Häfen des
Auslandes, in Südamerika, Afrika Fapan,
China und Jndien nahm man Durchſuchungen
vor. Jn Amſterdam ſuchte man nach der
„Emden“Glocke wie in Tokio und Kan-
tkon. Da alles fruchtlos blieb, erlahmte die
Aufmerkſamkeit der Polizei. Die Glocke ſchien
verloren. Ein Unbekannter, ein Sammler
oder Fanatiker hatte ſie vielleicht beiſeite ge
bracht und hielt ſie ängſtlich im Verſteck.

Erſt dieſer Tage ſollte das Rätſel gelöſt
werden, als

Säuberungs- und Ausſchachtungs-
arbeiten im Hyde-Park von Sydney

die Glocke zutage förderten. Jetzt ſteht ſie wie
der an ihrem alten Platz, beſſer befeſtigt und
beſſer bewacht, ſo daß unberufene Hände ſie
nicht entfernen können.

Dieſer Fund der lange vermißten „Emden“
Glocke ruft die Erinnerung wach an die
Peberreichung des Namensſchildes
der „Emden“ im vergangenen Jahr. Eine rit
terliche Geſte, ein Handſchlag von Nation zu
Nation. Es wurde damals eine Deputation
von Offizieren des früheren engliſchen
Schlachtkreuzers „Sydney“ zuſammengeſtellt,
die das Schild dem Reichspräſidenten feierlich
überbrachte. Denn es war die „Shdneyv“,
deren artilleriſtiſche Ueberlegenheit den Führer
der „Emden“, Fregattenkapitän von Müller,
zwang, ſeinen ſtolzen, kriegserprobten Kreuzer
bei den Cocos Inſeln auflaufen zu laſſen. Das
geſchah am 9. November 1914.

Erſt am Neujahrstage 1915 holten die Eng
länder von dem zerſchoſſenen Wrack, deſſen
überlebende Beſatzung inzwiſchen gefangen ge
ſetzt war, das Schild, das den ſtolzen Namen
hat ruhmreich durch alle Meere geführt
hatte.

Ein Stück Metall nur, aber ein Stück
Deutſchland; ein ſtummer Zeuge ſchlichten
Heldentums, Zeuge vom Schickſal einer tapferen
Beſatzung. An jenem Tage ließ man ſich nur
wenig Zeit, weil wilde Nachrichten über das
Auftauchen eines neuen deutſchen Auslands-
kreuzers in der Südſee die Engländer be
unruhigten. Mit Hilfe von Bohrern und
Schraubenziehern wurde in fieberhafter Eile
das Namensſchild von dem zerriſſenen Rumpf
der „Emden“ abgeſchraubt. Sehr viele Hände
arbeiteten durcheinander. Jeden Augenblick
glaubte man, könnte der berüchtigte ſignali
ſierte deutſche Kreuzer eintreffen.

Das ſchwere Schild rutſchte ab, fiel herunter
und zZerſchlug den Boden der engliſchen
Pinaſſe, die ſich ſofort mit Waſſer füllte und
beim Untergehen einen Mann mit in die Tiefe
riß. Das Schild war im Begriff zu verſinken,
konnte aber im letzten Augenblick noch feſt
gehalten werden.

Ein engliſcher Kreuzer überbrachte es dann
dem Muſeum in Sydney, das im Laufe der
Jahre eine beſondere Trophäen-Halle einrich-
tete. Jn ihrer Mitte thronte als
Hauptſtück der Gammlung
die „Emden“Reliquie.

Ein großes Stück ſchweren Stahlblechs: zwei

Meter lang, grau geſtrichen, mit blanken ein
gelaſſenen Meſſingbuchſtaben.

Hier im Sydneyer KriegsMuſeum blieb das
Schild in Gemeinſchaft mit der Glocke, die man
bei der gleichen Gelegenheit vom „Emden“
Wrack mitgenommen hatte, die ganzen Jahre
nach dem Krieg. Wenn auch im engliſchen
Mutterlande die deutſchfeindliche Stimmung
allmählich verſchwand, ſo blieb doch in
Auſtralien eine ſchroffe Kühle zurück. Die
Bevölkerung von Sydney ſah in dem „Emden“
Schild immer noch das Zeugnis des engliſchen
Triumphs über den verhaßten Feind.

Aber wie kam es, daß man ſich entſchloß,
das ſeltene Muſeumsſtück zurückzugeben

Das iſt zurückzuführen auf einen Beſuch der
neuen Nachkriegs-, Emden“ in Auſtralien. Das

Auftreten der deutſchen Matroſen
dieſer neuen „Emden“, ihre ſchlichte und den
noch männliche Haltung gewann im Hand
umdrehen die Sympathien der Bevölkerung,
aus denen ſehr ſchnell helle Begeiſterung und
echte Freundſchaft wurde. Als die „Emden“
den Hafen von Sydney wieder verließ, war die
Stimmung umgeſchlagen.

Man wollte dieſen prächtigen Menſchen und
dem Volk, dem ſie angehörten, einen
Betveis ritterlicher Geſinnung
geben. Dabei kam man zuerſt auf den Ge
danken der Rückgabe des Namens
ſchildes.Aber, wie dachte das auſtraliſche Volk dar
über. Man befraägte in den Schulen die Kin
der, man erörterte in den großen Tages
zeitungen dieſe Frage. Nirgends ſtieß man auf
ein Nein. Die Rückgabe des Schildes war eine
be ſchloſſene Sache geworden. Dem großen
Namensſchild iſt ein kleines goldenes angefügt,
auf dem die Worte ſtehen:

„Jn Hochachtung dem tapferen Gegner
von geſtern, dem Freunde von heute, dem
deutſchen Volke.“

Sollte man in Sydney nicht jetzt daran
denken, dem „Emden“Schild die „Emden“
Glocke folgen zu laſſen? Bei dieſer Gelegen
heit darf man vielleicht daran erinnern, daß
auch die

Glocken von 32 bei Scapa Flow verſenkten
und wieder gehobenen deutſchen Kriegs

ſchiffen ſich noch in England befinden.
Die Bergungsfirma hatte ſeinerzeit die

Londoner mit einer Ausſtellung überraſcht, die
die Glocken faſt ſämtlicher gehobenen deutſchen
Kriegsſchiffe enthielt. Die Glocken waren nicht
mit ins Schrott gewandert. Sie wurden ſorg
ſam aufbewahrt, und in London konnte man
die Namen der ruhmreichen deutſchen Schlacht
ſchiffe auf ihrem Bronzeguß entdecken. Da ſah
man die von „Seydlitz“, „Moltke“, „Von der
Tann“, „von Hindenburg“, von „Kaiſer“ und
„Kaiſerin“, und die vielen, vielen anderen, die
ſahrelang auf dem Grunde des

Meeres
geruht hatten. Jn engliſchen Marinekreiſen
machten ſich damals Beſtrebungen geltend, die
Glocken der deutſchen Schiffe dem Reich zurück
zugeben, aks Beweis dafür, daß man zu der
Einſicht gekommen ſei, es handelt ſich um eine
moraliſch ungerechtfertigte Beute. Es wurde
ſchon damals darauf hingewieſen, daß man
nicht gezögert habe, dem ehemaligen Feinde das
Namensſchild des Kreuzers „Emden“, das ja
ein wirkliches Beuteſtück war, zurückzugeben

Aufhebung der Sperre im Reichoöbund
der Deutſchen Beamten

Berlin, 5. Januar. Wie der Beamten
Nachrichten-Dienſt meldet, wird die ſeit dem
29. Dezember 1933 beſtehende Sperre für Bei
trittserklärungen zum Reichsbund der Deut
ſchen Beamten vom 5. Januar 1934 wieder
aufgehoben.

Dem Reichsbund der Deutſchen Beamten von
dieſem Tage an beitretende Beamte zählen als
Mitglieder ſtets erſt vom Erſten des dem Ein
trittstages folgenden Monats. Sie haben den
für ſie in Frage kommenden erſten Monats
beitrag bei der Abgabe der Beitrittserklärung
ſofort bar zu entrichten. Vom 25. bis zum
Schluß jeden Monats werden Beitrittser
klärungen nicht entgegengenommen.

Brieflicher Lehrgang der Redner
ſchule der NDAP

Der nächſte briefliche Lehrgang wird Mitte
Januar 1934 beginnen. Preis 2 Mark monat-
lich für Teilnahme A oder 50 Pfennig mongt-
lich für Teilnahme B.

An dem Lehrgang kann jeder Parteigenvſſe
teilnehmen, der ſich in allen Fragen, die in
unſerem Kampf vorkommen, gründlich zu
ſchulen wünſcht.

Gründlich geſchult müſſen auch alle die
jenigen Parteigenoſſen ſein, die als Werber
von Mund zu Mund am Biertiſch,
im Wartezimmer des Arztes, im Be
trieb und ſonſtwo wirken wollen.

Jeder Parteigenoſſe verlange ſofort die aus
führliche Einführungsdruckſache. Poſtkarte an:
Fritz Reinhardt, Herrſching am Ammer-
ſee.
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Eröffnung der Sendeſtelle Halle
am Gonntag, dem 14. ganuar 1954

Wie wir ſoeben erfahren, wird die Sende
ſtelle Halle nunmehr endgültig am
Sonntag, dem 14. Januar 1934 er-
öffnet. Es iſt dazu die Zeit von 19 bis
20 Uhr vorgeſehen.

Die Eröffnungsanſprachen halten
unſer Gauleiter und Staatsrat R. Jordan,
der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle,
Weidemann und der Gaufunkwart Pg.
Lindenberg, Referent der Landesſtelle
Mitteldeutſchland des Reichsminiſteriums für
Volksaufklär ung und Propaganda.

Ein Konzert der SS- Kapelle unter
Leitung des MZFührers, Pg. Obermuſikmei
ſter Steuer, mit Bergmannsmärſchen und Hal
lorenliedern ſchließt ſich an. Außerdem bringt
der Hallorenchor Bergmannslieder, die
den Rahmen einer Reportage aus der halli
ſchen Saline mit den Salzſiedern bei der Ar
beit und aus dem Wolfsſchacht bei Eisleben
bilden.
Anfang Februar folgt dann aus der
Händelſtadt Halle ein Händelabend und
ein halliſcher HKomponiſtenabend.

Beſeitigung von
Rundfunkſtörungen

Das Reichspoſtminiſterium teilt mit:
Jn den Monaten Juli bis September 1933

ſind von der Deutſchen Reichspoſt insgefamt
38 000 Störungen des Rundfunkempfangs er
ledigt worden. Von den Störungen enktfielen
auf: Kleinmotoren und elektriſche Geräte aller
Art für den Haushalt, Gewerbe uſtv. 33,4 v. H.,
elektromediziniſche Geräte 8,8 v. H., Hoch
frequenzheilgeräte 8,9 v. H., Anlagen der Elek
trizitätstwerke 7,3 v. H., elektriſche Bahnen
3,6 v. H., Störungen durch Rückkoppler 5,0 v. H.,
Fehler in der eigenen Empfangsanlage 20,1
v. H., atmoſphäriſche Störungen oder Störungen
aus nicht feſtſtellbarer Urſache 18,4 v. H.
Von der Zahl der erledigten Störfälle ent

fällt der größte Teil (38,4 v. H.) auf ſolche,
die durch Kleinmotoren und elektriſche Geräte
in Gewerbe, Landwirtſchaft und Haushalt
verurſacht werden. Es kommen hier vor allem
Motoren, Umformer, Generatoren, Signal-
anlagen, Bügeleiſen, Heizkiſſen, Staubſauger,
zahn ärztliche Bohrmaſchinen, Haartrockner,
Ventilatoren, Kühlſchränke, Fahrſtühle uſw. in
Betracht. Recht erheblich iſt wiederum der An
teil (20,1 v. H.) jener Störungen, die auf
Fehler in der eigenen Empfangsanlage der
Rundfunkhörer zurückgeführt werden konnten.
Derartige Skörungen werden hauptſächlich
durch ſchlechte Kontakte, loſe Stecker, Draht-
brüche in den verwendeten Schnüren, alte
Röhren, verbrauchte Anodenbatterien, ſchad
hafte Lautſprecher uſw. hervorgerufen. Wie
auch ſchon in früheren Monaten beobachtet
werden konnte, iſt dies ein Zeichen dafür, daß
viele Empfangsgeräte mit den Jahren veraltet
und erneuerungsbedürftig ſind.

Von den Störungen wurden 51,2 v. H.
durch Maßnahmen an den ſtörenden Anlagen
und 24,2 v. H. an den geſtörten Empfangs
anlagen beſeitigt. Jn 28,2 v. H. der Fälle
wurden Störſchutzmittel an den ſtörenden elek
triſchen Anlagen angebracht.

GStaatsrundfunk in Holland?
Wie man erfährt, hat der Miniſter de Wilde
in ſeinem Bericht an die Abgeordnetenkammer
über den Haushaltplan des Poſt, Telegraphen
und Fernſprechweſens ſeine Unzufriedenheit
über die gegenwärtige Rundfunklage zum Aus
druck gebracht. Er macht den privaten Rund
funkverbänden, die die Sendungen ſelbſt aus
führen, zum Vorwurf, daß ſie ſich unterein
ander nicht vertragen und zu wenig das Wohl
der Geſamtheit im Auge haben.

Angeſichts der ſtändig wachſenden Bedeu
tung des Rundfunks könne die Regierung
nicht länger darauf verzichten, Richtlinien
zu geben und ſich in gewiſſen Punkten die

endgültige Entſcheidung vorzubehalten.
Hinſichtlich der Verteilung der Sendezeiten

unter die Verbände, die ſtändiger Anlaß zu
Uneinſtimmigkeiten ſei, würde demnächſt eine
endgültige Entſcheidung getroffen werden. Er
würde auch auf keinen Fall zulaſſen, daß die
Hörerverbände ihre Sendezeiten dazu miß
brauchen, den Umſturz zu predigen, die heilig
ſten Ueberzeugungen der Hörer anzutaſten, die
Regierung lächerlich zu machen und ſchließlich
die freundſchaftlichen Beziehungen zu anderen
Ländern zu gefährden.

Um den ewigen Streit, der unter den Ver
bänden wegen der Verfügung über die vor
handenen Sendeſtellen geführt wird, aus der
Welt zu ſchaffen, hatte der Jnnenminiſter für
den 1. Dezember 1933 eine Konferenz nach dem
Haag einberufen, an der die Vertreter der
Poſt, Telegraphen und Fernſprechverwaltung,
des Rundfunkausſchuſſes und die Abgeordneten
der vier Verbände teilnahmen. Der Vorſitzende
der Konferenz gab die Abſicht des Miniſters
bekannt, die beiden Sender Huizen und Hilver
ſum unter eine einzige Leitung zu ſtellen, und
zwar unter die des Staates oder unter die
eines allen vier Verbänden gemeinſamen
Unternehmens. Es wurde eine Kommiſſion er
nannt, die die Frage vom rechtlichen, geldlichen
und techniſchen Geſichtspunkten aus prüfen ſoll,
und aus drei Vertretern der Poſt, Telegraphen und Fernſprechverwaltung, zwei Ver
kretern des Rundfunk Ausſchuſſes und je einem
Vertreter der vier Verbände beſteht.

Die von dieſer Kommiſſion auszuarbeiten-

Deutſcher
Achiung, Welenanderung an 15. ganlgr 1974

h

Der Luzerner Wellenplan
Es iſt damit zu rechnen, daß der Luzerner

Wellenplan am 15. Januar 1984 unverändert
eingeführt wird. Es kann aber angenommen
werden, daß der Deutſchlandſender,
wenn er nicht auf ſeiner jetzigen Welle bleibt,
in der Nähe der im Luzerner Plan vorge
ſehenen Welle arbeiten wird. Der Deutſchland P
ſender behält vorerſt ſeine gegenwärtige Lei
ſtung (60 (kKWV) bei, wird aber im Laufe des
Jahres 1934 durch einen neuen 150-k We Sen
der erſetzt werden.

Für die Sender auf Einzelwellen,
bei denen die Höchſtleiſtung nicht angegeben iſt,
gelten folgende Werte:
a) für die Frequenzen unter 300 klHz (über

1000 Meter) 150 kW,
b) für die Frequenzen zwiſchen 550 und 1000

kHz (545 und 272,7 Meter) 100 kW,
c) für die Frequenzen zwiſchen 1100 und 1250

z (272,7 und 240 Meter) 60 kW,
für die Frequenzen zwiſchen 1250 und 1500
KHZ (240 und 200 Meter) 30 kWV.
(Für den Rundfunkſender Moskau l bleibt

es bei 500 k. Für die Rundfunkſender Buda
peſt, Leipzig, Paris, Prag, Rennes, Toulouſe
und Wien ſind 120 kWV zuläſſig.)

Die Leiſtungen der deutſchenHauptſender im Hauptkundfunkband wer
den betragen

Mühlacker, Welle 574 kHZ (522,6 Meter)
100 kW,

Langenberg, Welle 658 KklHz2 (455,9
Meter) 60 K. (ab Frühjahr 1934
100 KkW),

München, Welle 740 KHZz (405,4 Meter)
100 i W,

Leipzig, Welle 785 Hz (382,2 Meter)
120 kV,

Berlin, Welle 841 KkHz (356,7 Meter)
100 kW,

Hamburg, Welle 904 KkHZ (331,9 Meter)
100 W.

Breslau, Welle 950 kHZz (315,8 Meter)
60 KWV (Mitte 1934: 100 kW),

Heilsberg, Welle 1031 kH2z (291 Meter)
60 KVWV (Mitte 1934: 100 kW),

Frankfurt (Main), Welle 1195 kHZz (251
Meter) 17 kWV.

Mit Frankfurt zuſammen (Welle
1195 kHZ, 251 Meter) werden im Gleichwellen
betrieb Trier (2 kN), Kaſſel (,5 KW),

Freiburg im Breisgau (5 kW) und
Kaiſerslautern (1,5 KW) arbeiten. Für
1934 iſt der Anſchluß eines neuen Senders in
Koblen z an dieſes Gleichwellennetz geplant.

Jn dieſem Zuſammenhang ſei darauf hin
gewieſen, daß Meldungen in einem Teil der
Lreſſe über die Auflöſung des ſogenannten
Pfalzreferagtes nicht zutreffenDie Reichsſendeleitung hat dem Bahyeriſchen
Rundfunk den Auftrag gegeben, dem Pfalz-
referat ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zu
ſchenken und hat den Sender Frankfurt, der
das Pfalzreferat ſpäter übernehmen wird, im
ſelben Sinne angewieſen. Für das nächſte
Jahr iſt ſogar ein weiterer Ausbau vorge
ſehen.

Gleiwitz bleibt allein auf Welle 1281 kH2z
(248,7 Meter).

Auf Welle 1267 kH2 (236,8 Meter) werden
Nürnberg (2 kW) und Dresden (vor-
erſt 0,25 KVN, vorausſichtlich im Herbſt 1934
1,5 KWV) zuſammen arbeiten. Der Gleichwellen
betrieb der beiden Sender wird zunächſt be
helfsmäßig durchgeführt, bis nach Fertig
ſtellung des neuen Senders für Dresden end
gültige Verhältniſſe geſchaffen werden.

Jm norddeutſchen Gleichwellennetz (Welle
1330 kHZz, 225,6 Meter) werden Hannover
(1,5 kKWV), Bremen (1,5 kWV), Flensburg
(vor ausſichtlich auch ſchon mit 1,5 kW),
Stettin (vorerſt mit 0,5 kV, ab Frühjahr
1934 mit 1,55 kVN) und Magdeburg(0,5 KV) arbeiten. (Daß der Sender Kiel am
15. Januar ſtillgelegt wird, und daß auch der
Sender Berlin O wegfällt, iſt bereits bekannt
gegeben worden.

Der Königsberger Sender (Welle1348 klHIz, 22,6 Meter) behält zunächſt ſeine
bisherige Leiſtung bei, wird aber im Laufe des
Jahres 1934 mit 1,5 kN neu erſtellt.

Was die Leiſtungen der ausländiſchen
Sender betrifft, ſo ſind zum 15. Januar 1934
Aenderungen gegenüber dem gegenwärtigen
Stande, ſoweit bekannt, im allgemeinen noch
nicht zu erwarten.

Nachſtehend veröffentlichen wir zunächſt eine
Ueberſicht über die Wellenverteilung im
Wellenbereich von 2000 bis 1000 Meter (150
bis 300 kH2). Die Wellenlängen der übrigen
Sender geben wir in der nächſten Rundfunk
beilage vom 12. Januar 1934 bekannt.

Wellenlängen im Bereich von 150 bis 500 RHe
(2000 bis 1000 m)

kHz Meter Sender
160 1875 Braſow
167 1796 RadioParis

Syrien
183 1639 AnkaraKaunas

Madrid I
Reykjavik

191 1571 Zeeſen (Mitteldeutſchland)
200 1500 Daventry (Droitwich)
216 1389 Motala
223 1345 Huizen
230 1304 Warſchau I
238 1261 KalundborgNordportugal)
253 1186 Oslos)
262 1145 Lahti

Land kw (Träger Höchſtleiſtung bei
welle) Tage Nacht)

Rumänien 1Frankreich 75
Syrien 0 20 20Türkei 7Litauen 7 7 7Spanien 0Jsland 16 30 30Deutſchland 60
Großbritannien 25
Schweden 30
Niederlande 7Polen 120Dänemark 7,5 60 60Portugal 0 20 20Norwegen 60 60 60Finnland 40 150 60

1) Eine Stunde nach Sonnenuntergang am Orte des Senders anzuwenden.
2) Man muß eine Richtantenne nach Süden verwenden und während der Nacht die Leiſtung herabſetzen,

wenn die nichtöffentlichen Dienſte Frankreichs und Spaniens geſtört werden.
3) Norwegen wird alle möglichen Vorkehrungen treffen, um die Feldſtärke in ſüdöſtlicher Richtung zu ver

ringern, ſoweit dies ohne Beeinträchtigung des nationalen Dienſtes von Oslo möglich iſt.

wird.
4) Darf bei Nacht eine Leiſtung bis zu 150 kW venutzen, wenn eine Richtantenne nach Norden eingerichtet.

Funkzeitſchrift und Tagespreſſe
Vom erſten Tage ab, an dem in Deutſch

land der Rundfunk vor die Oeffentlichkeit trat
und ſeine Wellen Darbietungen aller Art in
die Häuſer und in die Ohren einer immer
ſtärker anwachſenden Hörermaſſe trugen, er
ſchienen auch die erſten Funkzeit-
ſchrif ten. Genau wie auf dem Gebiete
der Funkinduſtrie und des Funkhandels machte
ſich jedoch bald auch bei der Funkpreſſe ein

ungeſundes Konjunkturfieber
bemerkbar, dem im Laufe der nächſten Jahre
eine ganze Reihe der neuerſchienenen Zeit
ſchriften teilweiſe infolge Ueberſättigung
des Marktes, teilweiſe, weil die Gründung
übereilt und unſachgemäß erfolgt war zum
Opfer fielen. Jetzt aber kann man wohl von
einer gewiſſen Feſtigkeit der Verhältniſſe
ſprechen und annehmen, daß mit dem Er-
ſcheinen der gegenwärtig auf dem Markt
befindlichen deutſchſprachigen Zeitſchriften ein
gewiſſer Abſchluß erreicht iſt.

Fragen wir nach den

Sonderaufgaben
der Rundfunkzeitſchriften, ſo müſſen wir in
erſter Linie an die Programmabdrucke
denken, die in dieſer Aus führlichkeit von
der Tagespreſſe ſchon aus Raummangel nicht
wiedergegeben werden können. Jede Tages
zeitung wird heute mit wenigen Ausnahmen
das Programm des benachbarten Ortsſendersden Vorſchläge haben alle Ausſicht, ſchnellſtens

angenommen und durchgeführt zu werden. und eventuell noch das des Deutſchlandſenders

bringen. Aber heute iſt bereits ein großer
Teil der Funkhörer im Beſitze eines Fern
empfangsgerätes, ſo daß in weiten Kreiſen
das Bedürfnis vorliegt, auch über die Sende
folge der weiter entfernt liegenden deutſchen
Sender unterrichtet zu werden, zumal dieſe
infolge ihrer hohen Sendeleiſtung gut zu
empfangen ſind. Weiterhin liegt es im Cha
rakter des Deutſchen begründet, daß er nur
ſelten ſich mit der Aufſtellung des Gerätes und
dem Anhören des Gebotenen begnügt. Wenn
es auch nicht jedem möglich iſt, ſich ein brauch
bares Gerät ſelber zu bauen, ein wenig
„Baſtler“ iſt faſt jeder, er will zum mindeſten
wiſſen, welche techniſchen Zuſammenhänge ihm
den Zauber des Rundfunks beſcheren. Eine
n der Rundfunkzeitſchriften iſt es daher
auch,

Aufklärung über die Grundlagen,
der Lehre von den elektriſchen Wellen zu geben
und die nötigen Kenntniſſe für den ſach
gemäßen Betrieb des Gerätes zu ver
mitteln. Gleichzeitig iſt in faſt allen Funk
zeitſchriften ein funk techniſcher „Brief
kaſten“ eingerichtet, und ſchließlich halten die
Funkzeitſchriften eine techniſche Beratungs
Sprechſtunde ab, in der den Leſern fachliche
Ratſchläge erteilt werden.

Doch nicht nur Fragen techniſcher Natur
ſind es, die den ernſthaften Funkhörer be
ſchäftigen. Groß und unermeßlich iſt das
Gebiet der Fragen, die der Rundfunk geſchaffen

Vundfiurrk
hat und die der Klärung bedürfen.
abgeſehen von den völlig neu entſtandenen
Fragen rechtlicher Art, ſind es wohl faſt alle
Gebiete der
Politik, Kunſt und Kultur,
deren Verhältnis
örterung bedarf: Kirche, Schule, Theater, Film,
Muſik. Dazu die ſich bildende reine Rundfunk
Kunſt: das Hörſpiell Wie kann der Rundfunk
in den Dienſt der Landwirtſchaft, der Schiff
fahrt, der Luftfahrt, der Volksgeſundheit, der
Polizei, des ſtaatlichen Lebens überhaupt ge
ſtellt werden? Die allen Hörern gerecht
werdende
Programmgeſtaltung,
die Funkkritik ein unerſchöpfliches Fragen
gebiet, auf das einzugehen der Tagespreſſe
nicht der nötige Raum zur Verfügung ſteht.
Wenn heute auch die Tagespreſſe dieſe Gebiete
erfreulicherweiſe behandelt, ſo iſt immer noch
der Unterſchied zur Funkfachpreſſe der, daß die
Rundfunkpreſſe von ihrem beſonders auf den
Rundfunk eingeſtellten Leſerkreis rein techniſch
mehr vorausſetzen kann. Vor allem ſind es
die vielen
Baſtelabhandlungen
mit ihren Bildern und Zeichnungen, die den
Rahmen der Tageszeitungen weit überſchreiten.
Unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß
infolge der jüngſten techniſchen Entwicklung
man denke nur an das Fernſehen die Jnter
eſſengebiete des Rundfunks dauernd ſich aus
dehnen, iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß wie
bisher, ſo auch in Zukunft, die Funkpreſſe
lediglich eine Ergänzung, nie abereine Konkurrenz der Tagespreſſe bilden wird.

Felix Sarnow.

Die Stunde der Nation
in der Woche vom 7. bis 13. Januar 1934.

Montag, den 8. Januar 1934:
„Bayreuther Meiſter.“ Eine Kon

zertfolge aus München bringt eine „Fauſt
Ouvertüre“ von Richard Wagner, das
Klavierkonzert in ADur von Franz Liſgt
und das ſelten gehörte Vorſpiel zur „Hei
ligen Linde“ ſowie „Wittichs Sonnengeſang“
aus „Panadietrich“ von Siegfried Wag
ner unter Leitung von Adolf Winter.

Dienstag, den 9. Januar 1934:
„Die Winterreiſe.“ Der Oſtmarken

rundfunk überträgt aus
ſammenhängenden Folge von Liedern Franz
Schuberts. Jn ſeiner ganzen Schönheit
ſpüren wir den Schmerz um verſchmähte
Liebe, den Schuberts Liedkunſt hier von den
verſchiedenſten Seiten ergreifend ſchildert.
Vortragender iſt Hans Eggert (Bariton),
am Flügel begleitet von Erich Seidler.

Mittwoch, den 10. Januar 1934:
„Arbeit als deutſches Schickſal

„Ein funkiſcher Film von geſtern und heute
nennt ſich die Sendung aus Köln, die
Weſen und Geſtalt des deutſchen Arbeiters
in Vergangenheit und Gegenwart aufzeichnen
will. Arbeit wird hier geſehen als innerſter
und notwendigſter Ausdruck des Lebens
nicht einfach als Tätigkeit, ſondern als
Lebensgeſetz.

RADIO ACHTEI
Aeltestes Speeialgeschaft

Horitzzwinger 15 Ruf 21849

Donnerstag, den 11. Januar 1934:
Deutſche Kantate.“ Die Sendun

aus Frankfurt a. M. bietet ein Hörwerk,
das nur auf das edelſte, alle Farben der
deutſchen Landſchaft enthaltende Wort ge
ſtellt iſt. Sie wird von Muſik,Streichern, Hörner, Glocken umrahmt und
verzichtet auf alle anderen Effekte.

Freitag, den 12. Januar 1934:
„Wolf und Bruckner.“

ſtunde Berlin überträgt aus
lichen Hochſchule für Muſik in Charlotten
burg ein Chorkonzert des Bruno Kit
telſchen Chors, das den beiden großen öſter
reichiſchen Komponiſten des 19. Jahrhunderts,
Hugo Wolf und Anton Bruckner,
gewidmet iſt.

Sonnabend, den 13. Januar 1934:

„Wir ſuchen deutſche Volks
lieder.“ Jn dieſer Stunde des Weſt
deutſchen Rundfunks wird aus Köln gezeigt
werden, in wie vielerlei Geſtalt noch muſika

Die Funk

liſches Volksgut vorhanden iſt. Da gibt es
ſchlichte, einfache Weiſen, Liebeslieder, Lieder,
die von Einzelſtimmen, und Lieder, die vom
Chor geſungen werden, Lieder mit und ohne
Jnſtruümente dazu intereſſante Briefe, die
die Hörer den Liedern beigefügt haben und
aus welchen hervorgeht, woher dieſe Lieder
kommen und welche Beziehungen ſie noch zu
unſerm heutigen Volkstum beſitzen.

Albert Gräciner
Modernste Radio-Aniagen
Hochantennen Reparaturen
Teilsahlungen gern gestattet Hernruf 346 09
Ernestusstraße 21 (Rein Laden)

Ganz

zum Rundfunk einer Er

Königsberg
einen Zyklus „Die Winterreiſe“ in einer zu

Hrgel

der Staat
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Sonntag, den 7. Januar. Deutſcher Seewetterbericht. 28.00-—24.00: Uebertragung
6.15: FunkGymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch. 6.85: Ueber Surtent Gebrüder Strauß. Unterhaltungskonzert des

tragüng Hamburg. Hambur Hafenkongert auf dem S dfunkorcheſters.
Dampfer „New York“. 8.00: unde der Scholle. 8.55:Morgenfeier. Uebertragung des Stundenglockenſpiels der Freitag, den 12. Januar.
Potsdamer Garniſonkirche. Anſchließend Ue berträgung d. 6.00: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 6.05: Wieder
Glockengeläuts des Berliner Doms. rer Wettervorher holung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk-
ſage. 11.00: Von deutſcher Art und Kunſt. 11.15: Deutſcher gymnaſtik. 6.8 Wiederholung des Wetterberichtes. Jm
Seewetterbericht. 11.30: Reichsſendung: hertragung Anſchluß: Tagesſpruch. 6.35: Ueberträgung Kiel: Fruh
Jeipsig: Liebſter Jeſu, mein Verlangen. Kantate von lonzert. In einer Pauſe gegen 7 Uhr: Neueſte Nach
Johann Sebaſtian Bach. 12.00: Uebertragung aus dem richten. Leibesübung für die Frau. 9.00: Schulfunk:
Wintergarten: Veranſtaltung der Funkdienſt G. b. H. Volks des Schulfunks. 9.40 Plattdütſch RinWährend der Pauſe um 12.40: Zeitfunk. 12.655: Zeit Gedichte. 10.00. Neueſte Nachrichten. 10.10:
zeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00: Fortſetzung der funk: „Mein luſt'ges Wien!“ Lieder zur Laute.
Uebertragung aus dem Wintergarten. 14.00: Kinderlieder-
ſingen. 14.30: Kindermärchenſpiel. 15.15. Fliegen nun
erſt recht. Ein Hörbericht vom Winterflugbetrieb der
e tſchen Lufthanſa. 15.30: Eine Viertelſtunde Schach.
15.55: E. Wolfgang Möller lieſt aus ſeinem Dramg:
Zulher oder Die hölliſche Reiſe.“ 16.15: Uebertragung
Breslau: Veſperkor 17.50: Stunde des Land Vonmit So

Uebertragung
Kölner Kar

agesnachrichten.

Art und Weſen.
19.50: Sport des
Kölner Karneval

22.00:

Bauern
liſten.
Köln:
nevalsgeſellſchaft.

Orcheſterkonzert
antags. 0itzung der großen

Wetter
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. Uebertragung Stuttgart: Unterhaltungskonzert.

Montag, den 8. Januar.
6.00: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 6.05: Wieder

holung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk-
gymnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichtes. Jm
Anſchluß: Tagesſpruch. 6.35: Uebertragung Hamburg:
Frühkonzert. Jn einer Pauſe gegen 7 Uhr: Neueſte
Rachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau. 9.00: Schul-
funk: Stunde der Hi e 9.40: Otto Ernſt Braſch:

hlt.“ 10.00: Neueſte
Schacht und Hütte.

und Sportſtunde
zur See eSchulfunc:

Schulfunk: T

„Ein Weltenbummle
Nachrichten. 10.10:
Hörbilder. 10.50:
Einführung in das Boxen. Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Ein Deutſcher erfindet den Fernſprecher.
Zur Erinnerung an den 100jährigen Geburtstag von Ph
Rets. 11.50: Zei Wetterbericht. Anſchließend
Mittagskonzert Anſchließend Wieddes Wetterberichtes Zeitzeichen der Deutwarte. 13.45: Neueſte Nac achten 14.00: Fortſet
Mittagskonzertes 15.00: Für dieHandarbeiten. See Und
Bücherſtunde: „T

olung
hen See
zung des

Uebertragung des n gertes
Pädagogiſcher Funk: Die Be tung desJugend. 17.20: Japan von heute. 17.35
ſänge. 18.00: Das Gedicht 18.05 Jugendſpor nde.Hitler- Jugend heim Winte 5: Wetterber für
die Land wirtſchaft. Anſch K zvericht des Draht-
Ioſen Dienſtes. 19.00: Reichsſendun tr der „Nation.
Uebertragung t t Meiſter.“ DasRundfunkorcheſter. ).00: W der Treue.“Ein heiteres Hörſpiel. 60 Minuten.22.00: Wetter und Tagesnachrichten. Der Führerdes Deutſchen Schwimmerverbandes Haaſe, ſpricht
über den Schwimmſport im neuen T 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00-0.30:
Unterhalungskonzert.

Dienstag, den 9. Januar.
6.00: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 6.05: Wieder

holung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk
gymnaſtik. 6.30 iederholung des Wetterberichtes. Jm
Anſchluß: Tagesſpruch. 6.35: Uebertragung Köni erg:
Frühkonz Jn einer Pauſe gegen 7 teueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübungen für die Frau. 10.00: Neueſte Nach
richten. 10.10: Schulfunk: „Ferdinand von Schill. Ein
Hörſpiel der Freiheit. 10.50: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher See 11:30: „Erleben Geſtalter Erle eben.“ 11.50: e ik. 12.00: Wetterberich

i Landwirtſche aft. Anſchließend: M
Anſ chließend ederholung d
Zeitzeichen der Deutſchen Seewar

Uebertragung München:

Herlgtes
Neueſte ichten. 14.00: Fortſetzung des
konzertes. Jtalieniſche Schallplattenſtunde. 15.00: FürFrau: Dichtu und Lieder um die Bäuerin. 15.30:
Wetter und enberichte. 15 16.00:Uebertragung i W h .00:Jugendſtunde: T Zündholz? 17.20: Zeit
funk. 17.30: Flöten-T
Gedicht. 18.05: J
Politiſche Zeitung
Wetterbericht
bericht des DStunde de Naten
„Winterreiſe“

18.00: Das
Boys.

Auguſt Reuß
und

endung:
Aus derere tragvon Franz Schubert. Re ichsſendung:

Das deutſche Bankgewerbe und die Gleichberechtigung.
20.10: Uebe er Philharmonie: Oratorium
t un und Sportnachrichten.22.45: Deu 23.00-—24.00: Nachtmuſik.
Das Funkorcheſter.

Mittwoch, den 10. Januar.
Wetterbericht für die Landwirtſchaft.6.00: 6.05: Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.

gymnaſtik. 6.8 Wiederholung des Wetterbericht
Anſchluß: Ta ſpruch. 6.35: Uebertragung rin
konzert. Jn einer Pauſe gegen 7 t
richten. 5: Leibesübung für die c Uebertragung Berlin: Schulfunk: Eine S reiffa hrt durch Ber
liner Muſeen. 9.40: Kinder ke tik. 10.00: NeueſteNachrichten. 10.10: Vormittagskonz Moreree Klavier

ſtücke und Lieder. 15: Deutſcherwetterbericht. 11.3
Praktiſche
Wetterberic

11.00: Zeitfur
Stunde der deutſchen

Ausführung von Diätverordnungen.
cht für die Landwirtſchaft. Anſchl.

Hausfrau:
12.00:

Mittags
konzert (Schallplatten). Anſo id Wie ederholung des
Wetterberichtes. 1255: Zeitzeichen Deutſchen
13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00. Fortſetzung des
konzertes. 14.25: Kinderſtunde Wir haben
Berliti angeſehen. 15.10: Deutſche Kinder in Südweſt
afrikla. 15.30: Wetter und Börſenberichte. 15.45: Tier
geſchichten. 16.00: Uebertragung des Nachmittagsk
Köln. 17.00: Heitere Plauderei über: M Sie gern
mit den Fingern eſſen? 17.15: Zeitfunk. 7.25: Stunde
des deutſchen Studenten. 17
18.00: Das Gedicht.Deutſch für e
wörtern? 18.50 Wellerbericht

Phantaſie für 2 Klaviere.
s uns bewegt. 18.30:
Friede mit den Fremd

für die Landwirtſchaft.Anſ ßend änthberigt des Drahtloſen Dienſtes. 19.00:

Reichsſendung: Stunde der Nation. Uebertragung Köln:
Arbeit als deutſches Schickſal 2 Kernſpruch. 20.10:üebertragung München: Oeſ

Konzert. DasNS Reichs-Symphonie- Orhe ſter Wetter-, Tages
und Sportnachrichten. 30: ſtunde Funktechnit.22.45: Deutſcher Seewet lerberivt 23.00--24.00: Ueber

tragung Bresl
Donnerstag, den 11. Januar.

au.

0.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seeeher 11.30: Für die Frau: Gepflegtſein trotz
Hausarbeit. 11.45: Zeitfunk. Wetterbericht für die
Landwirtſchaft.
Anſchl ießend

Anſchließend V onzert S allplatten).
derholung des b Wetterberichtes.

Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſteüchten. 14.00: Fortſetzung des Mittagskonzertes. 15.00:
Mädelſtunde: Jm Dienſte der Winterhilfe. 15.30: Wetter-
und Börſenberichte. 15.45: Tiergeſchichten. 16.00: Ueber
tragung des onzertes Köln. 17.00: Tierſchutz
und Schule. 17.20: Der internationale Fußballſport im
alten und im neuen Jahr. 17.35: Trio de Roma. 18.00:
Das Gedicht. 18.05: Wer muß nun zahlen Rechtsfragen
für Jedermann. 18.25: Für die Frau: Frauen in derDeutſchen Arbeitsfront. 18.45: Welterbericht für die
Land wirtſchaft. Anſchließ Kurzbericht des Drahtloſen
Dienſtes. 19.00 Reichsſendung: Stunde der Nation.
Uebertragung Berlin: „Hugo Wolf Anton Bruckner.“
20.00: Kernſpruch. Ergötzliches mit Kurt Götz! 21.00:

r Konzert Preuf ziſchen Reiter s
rtnachrichten. 22.45:Wetter-, und28.00-24.00: Nachtkonzert deritſcher Seewetterbericht.

Schleſiſchen Philharmonie.

Sonnabend, den 13.
Wetterbericht für die Land wirtſchaft.

Januar.

6.00: 6.05: Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.1 Funk-
gymnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichte Jm
Anſchluß: Tagesſpruch. 6.35: Uebertragung Köni e
Frühkonzert. Jn einer Pauſe gegen 7 Uhr: Neueſte
Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau. 10.00:
Neueſte Nachrichten. 10.10: Schulfunk Werkſtunde. 10.50:

Deutſcher Seewetterbericht.r Kindergarten. 11.
iedr. Schnack: „Die nmels.“ 11.45:

und die Sterne. 12.00: W cht für die Landft. 12.05: Schulfunk: Fe Aerkunre nuſik aus
Zeit. Anſchließend Wiederholung des
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte

14.00: Mittagskonzert (Schallplatten). Zum
15.00: Jn der Baſtelſtube: Das Nibelung en

alter
18 chrichten.

enende.
biel. 15.30: Wetter und Börſenberichte.

ſchaftliche Wochenſchau. 16.00: Uebertragung
Nachmittagskonzert. 17.00: Sportwochenſchau.derne Tanzmuſik in neu Form. 18.00: Das Gedicht.
18.95: Junge Kunſt. 18.2 ur Unterhaltung. Wochen-
endfakat. 18.45: Glockengeläute von der Nikolaikirche in

i 18.50: Wetterbericht für die Landw chaft. An
Drahtloſen Dienſt 19.00:Nation Uebertragung Köln:ad Kurzbericht des

endung: Stunde der
„Wir ſuchen Volkslieder.“ 20.00: Kernſpruch. Anſchließend:
Aus der Deutſchen Arbeitsfront. 20.10: Zur Unterhaltung.20.40: Uebertragung Stuttgart „Aus Winkeln u. Gaſſen.“
Eine heitere müſttaliſche olge. 22.00: Wetkter, Tagund Sportnachrichten. 2 Einkehr in die Stihütte.Eine Unterhaltung. e Deutſcher Seewetterbericht.
23.00--0.30: Uebertragung München.

Man ſchaut im allgemeinen nie gern auf
ein verfloſſenes Jahr zurück. Vor allem aberhaben wir Rundfunker und alten Rundfunk
Kämpfer nie Urſache gehabt, ein verfloſſenesRundfunkfjahr ehe noch einmal zu er
wähnen. Das wäre Papi r und Tinken-verſchwendung geweſen. Was ſollten wir dennfrüher noch mm erwähnen? Es t war nichts
und es gab ganz einfach nichts im Rundfunk,
was einmal etwas Außergewöhnliches geweſen
wärel Ueberall ſaßen Hohlköpfe, Verſchwender
und Nichtskönner, die ſich höchſtens einmal von
Zeit zu Zeit durch irgendeine Affäre inter
eſſant machten.

Schauen wir nun aber einmal auf das ver
floſſene Rundfunkiahr zurück, dann tun wir
das gern. Da iſt der 80. Janugar, an dem
unſer Führer in Deutſchland die Macht über

Wer Nundfunt hat,
hat mehr vom Leben!

Dieſer 30. Januar brachte auch dem
Rundfunk die langerſehnte Wendung. Schonder 30. Januar ſt Nachdem unſer heuti
ger Reioe n rn der damals be Gau
funkwart en Berlin war, den Rundfunkbonzen
klarmachte, daß ſich der Rundfunk in das Ex
eignis des Tages einſchalten müſſe, hörten wir
dann am Abend die Reportage vom Fackelzug
zu Ehren Adolf Hitlers.

Es folgten dann der 1. Mai, die Reichs
tagseröffnung in Potsdam, die Umwandlung
im Rundfunk, die Entlaſſung aller Rundfunk
ſchädlinge uſw. Schlag auf Schlag folgte gegen
die, die den Rundfunk als Ausbeutungsobjekt

nahm.

6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.05: Wieder zHolung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk- un un C I
r 6.30. Wiederholung des Wetterberichtes. Jm

Anſchluß: Tagesſpruch. 6.35: Uebertragung Berlin Früh e een In einer Pauſe gegen 7 Uhr Neueſte Nach Die Reichsrundfunkgeſellſchaft geht jetzt
richten. 8.45:. Leibesübung für die Frau. 9.00: Schul 5 dfunk: Stunde der fsſchule. 9.40: Joh. Peter Hebel daran die halbjährlichen Erbenngen n
zug Dem Schatzräſtretn. 10.00:. Neueſte Nachrichten. zelnen L Oberpoſtdirektionen über die Teilnahme
o 4unhunt: Durtſcher Diner in Sichting nd Lied. am Rundfunk in Orten mit mehr als 1000 Ein
in u Sportſtunde (Ih: Einführungin das Voren. 11ns- Deutſcher S wetllerbere h wohnern ſtatiſtiſch auszutverten. Zunächſt lie
ſchulen leeren e die Landwirtſchaft. An gen die Ergebniſſe für das Gebiet des Süd-
es Mitte Schallplatten). Anſchließendgen Welterver ſche n e gengelgen der e ſtdeutſchen Rundfunks vor.

Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte richte 6-ort ung Wegs Mittag ton, es Buſt us ren Danah enttielrn v er Deſatitaahl derT.45. Kinderſtunde: Die Rückkehr des kleinen Pieps Rundfunkteilnehmer zwiſchen 59 und 91 Pro
ird eendet h. langer Da Wehnagtszimmer zent auf die ſtädtiſchen Gemeinden. Auf

J g gt. 15.30: Wetter und B e 5.45: JTiergeſchichen. 16.007 Uebertragung Frau geſper (dem flachen Lande iſt die Ourchſetzung
n perten e e ar da Wetter mit Rundfunkteilnehmern am geringſten.s Ope en. 8. Das Ge 8.05: Zur t 4 vhaltung Waren Sie ſchon al An San Es treffen auf hundert in den Oberine Soll Wellerbericht für die Lans- belhitchonebegttten Darmſtadt und
wirtſchaft. Anſchließend Kurzbericht des rahtloſenDienſtes. 10.00. Reichsſendung: Stunde der tig r i er nur 1,7, in Kaſſel und Koblens 2 und

u e ne e Kantate.“ Eine Dich in Frankfurt (Main) 8,5 Hörer. Jn den Be

W rnſpr es r S 2Kongert. Das Prubarmenſſg Sheſtetichlce l ea l zirken Kaſſel und Trier weiſen mehr als
20.50. 22.00: Wetter Tages und Sportnachrichten. 22.40 85 Prozent aller Orte mit über 1000 Ein

Mitteldeutſcher
Sonntag, den 7. Januar.

6.35: Aus Hamburg: Hamburger Hafenkonzert auf dem
Dampfer „New York“. 8.15: Landwirtſchaftsfunk. 8.30:Aus Bauhen: Katholiſche Morgenandacht. 10.00: Der
Hochſteinchor Oberried.
chen.

10.30:

Feierſtunde. Frie
Sonntagsleſung:

v r. 11.15:
.30: Aus Le

Verlangen“,

Das ewige Reich der Deut
drich der Große. 10.50: Aus

Aus Werken bedeutender
Einführung in die folgende Sendung.

ig: Reichsſendung. „Liebſter Jeſu, mein
ate von Joh. Sebaſtian Bach. 12.00:

Eine

Aus Münche andmuſik aus der Feldherrnhalle. 13.00:
Aus Leipzig: Mittagskor gert des Funkorcheſters. 14.00:Wetter und Zeit. 14.05:* Was Wir bringen. (Das Pro
gramm der Woche.) 14.20: Der deutſche Edelroller. 14.40:
Jtalieniſche Geſangskunſt. 15.30: Kameraden. Ein Er
lebnis im winterlichen Hochgebirge. 15.40: Dichter reiſen,
Johann Wolfgang von Goethe: „Reiſe in die Schweiz.“

Aus Breslau: Nachmittagskonzert der Funkkapelle.
8.00: Zeitfunk. 18.15:muſit für Violine und Klavier. 19.05:

Sport. 20.00. Aus Leipzig: Große
Aus Le

Religiöſe Kr 18.35: Kammer
Die Glocke.“ 19
und kleine Vo

muſiker. ipzig: Nachrichten und Zeit. 22.20:
Mitteldeutſ und Sportnachrichten. 22.35--1,00: Aus
München: Tanzfunk.

Montag, den 8. Januar.
6.30: Funkgymnaſtik. 6.45: Aus München: Muſik in

der Frühe (Schallplatten). 7.1 Nachrichten und Zeit.
7. Aus München: tn zert. 9.00 Funk-Punrt für Frauen. 9.40: Wirxtſchafts nachrichten. 9.45:

Waſſer tand und Tagesprog ramm. 11.00: Werbe
ich ten der Deutſchen Reichs-Poſtreklame. 11.40 tter

richten aus Mitteldeutſchland. 11.50: Nachrichten
12.00: Aus Breslau: Mittagskonzert der Schleſ.

monie. 13. Nachrichten und Zeit. 13 35: Aus
Schallplattenkonzert. 14.00: Nachrichten. 14.10:

Börſe, Wetter- und Schneeberichte. 14.15——14. 45: Kunſt
bericht vom Tage. 14. Deutſchland und die Welt-wir ſchaft. Deutſchland und Holland. 15. 10: Schallplatten.
15 Jugendſtunde. Als blinder Paſſagier nach S
amerika 15.40: Wirtſchaftsnachrichten 16.00. Nachmitta
konzert der Funkkapelle. 17.30: Die Vielfältigkeit
ſchleſiſchen Handwerks. 17.50: Aus Breslau: Das Horn-
quartett der Schleſtſchen. Philharmonie. 18.10: Bauern,
Jäger und Soldaten. Lieder und Gedichte. 18.45: Wirt
ſchaftsnachrichten, Wettervorausſage und Zeit. 19.00: Aus
München: eichsſendung. Stunde der Nation: Bahreuther
Meiſter. undfunkorcheſter. 20.00: Aus München:

Philhar
Breslau:

e

Das
Oeſterreid e vom Ta 20.30: AusBreslau Sprawe der Freiheit.“ Aus Mün-chen: Die Reiſe um die Erde in 55 Minuten. Eine
bunte Stunde. 22 .25: Nachrichten und Zeit. 22.40: Mittel
deutſche und Spo ortnachrichten. 22.55——0.30: Aus München:
Nachtmuſtk.

Dienstag, den 9. Januar.
6.30: Funkgymnaſtik. 6.45: 3 München: Muſik in

der Weg (Schallpl atten). 7 Nachrichten Und Zeit.7 Aus Frauen ert des Leipziger Sinfonie
orcheſters. e. dèr Hausfrau: DieWirtſ ſchaftsnachrichten. 45:

Tagesprogramm. 10.00: Schul
11.00: Werbenachrichten der

maniſche
Wetter,
funk:

Waſſe
„Das

rſtand und
Apoſtelſpiel.“

Deutſchen T Poſtreklame. 11.40: Wetter und Schnee
berichte. 11.50: Nachrichten und Zeit. 12.00: Aus Mün

Rundfunkorcheſters. 13.15: Nach
richten und r 13.25: Aus Breslau: Heinrich Schlusnus
ſingt (Schallplatten). 14 00: Nachrichten. 14.10: Vörſe,
Wetter und Schneeberichte. 14.15: Aus dem Schaffen

chen: Miittagetöngert d

Rückblick und Ausblick
benutzt haben. Dann begann der Aufbau unter
der Führung des Leiters des deutſchen Rund-
funks Horſt Dre ß le re A ndreß undEugen Hadamovſkhs, an dem die ge
ſamte Funkwarteorganiſation der Partei mit-
hilft. Ein unerhörter Anſtieg der Hörerzahlen
folgte dann, was der beſte Beweis dafür iſt,
daß der Rundfunkzum Volksfunkgeworden iſt und daß die Programme der
deutſchen Sender überall Anklang finden.

Das größte Ereignis im r ier
war aber die d u s ſt e l Iu n g mi

fdem Volksempfänger, der im Dezember
1933 bereits eine Auflage von einer halben

Million erreichte. D. h. alſo, daß faſt einehalbe Million Deutſcher bis Ende 1933 neue
Rundfunkhörer geworden ſind.

Im 15. Januar 1934, alſo in 8 Tagen,erfolgt die Wellenänderung aller euro-
päiſchen Sender. Es iſt aber möglich, daß das
hohe Wellenband erſt einige Wochen ſpäter eineAenderung erfährt. Auf jeden Fall Supftehlt

es ſich, am 15. Januar den Apparat neu abzuſtimmen und den Empfänger neu zu eichen.
Im übrigen gibt die Jnduſtrie für ihre Emp-
fänger zu billigen Preiſen neue Skalenheraus, die ſich der Funkfreund einbauen laſſen
kann.

Was ſonſt noch 1934 im Funk geſchieht?
Nun, es iſt anzunehmen, daß unſere neuen
Jntendanten mehr und mehr dazu über
gehen, dem Rundfunk ein eigenes Pro
gramm zu geben. Gute Anſätze dazu ſind
ſchon gemacht.

Als Ere eignis für Halle wird dann noch
am 14. Januar die Eröffnung der
Sendeſtelle Halle ſein, die als erſte
Sendung eine reine halliſche Sendung bringen

wird. E. L.
Bevölkerungsdichte

wohnern eine unterdurchſchnittliche
Beteiligung am Rundfunk auf.

Zahlreiche Orte mit einer ſtar ken Be
teiligung ſind lediglich im Oberpoſt-
direktionsbegirk Frankfurt (Main) zu
finden.

Jm Bezirk Trier iſt nicht eine einz ige Gemeinde mit einer Durchſetzung über

9 Prozent.
Jm allgemeinen liegen die ſtark durchſetztenOrte in den Flußebenen oder folgen and eren

geographiſch und klimatiſch bevorzugten Land
ſtrichen. So iſt zum Teiſpiel am Rhein und
Main, insbeſondere an der Bergſtraße, auch in
verhältnismäßig kleinen Orten eine große Aus
breitung des Rundfunks anzutreffen. Auf der
anderen Seite ſind Gebiete im Odenwald, im
Weſterwald oder im Taunus noch wenig vom
Rundfunk erfaßt.

Rundfunk
deutſcher Verlage. 14.3 Jugendſtunde: Was weißt du
von deinen Vorfahren? 15.00: Ungariſche Klaviermuſik.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00. Aus München: Nach
mittagskonzert. 17.50. Aus München: Deutſche Geiſt
natur. 17.50: Aus Müncher Franz Schubert: Sonate.
18.10: Germaniſche Spuren in Spanien. 18.30: Zeitfunk.
18.45: Wirtſchaftsnachrichten, Wettervorausſage und Zeit.
19.00 Aus Königsberg: Reichsſendung. Stunde der
Nation: Aus der „Winterreiſe“ von Franz Schubert.
20.00: Vom
und die Gleichberechtigung.

„Pflüger und Krieger.“

Das deutſche Bankgewerbe
dericht vom Tage.
e tanzende Welle.

Deutſchlandſender:
20.10:

21.00:
Funkorcheſter. EmDe Orcheſter 22.20: Nach

richten und Zeit. Mitteldeutſche und Sportnach
richten. 22.5 Aus L Nachtmuſik des Funkorcheſters.

Schallplatten.

Mittwoch, den 10. Januar.
24. 00-—0.30:

6.30: Funkgymnaſtik. 6.45: Aus München: Muſik in
der Frühe (Schallplatt 7.15: Nachrichten Und Zeit.
7 Aus Breslau: W der Funkkapelle. 9.00bis 9.20. Funkgymnaſtik Frauen. 9.40: Wirtſchafts
nachrichten. 9.45: Wetter, aſſerſtand u. agesprogramm.
11.00: Werbenachrichten Deutſchen Reichs-Poſtreklame.
11.40: Wetter und Schneeberichte. 11.50: Nachrichten und
Zeit. 12.00: Mittagskonzert des Funkorcheſters. 13.15:
Nachrichten und Zeit. Aus Leipzig erwünſche.14.00: Nachrichten. 14 T re und Schnee-
berichte. 14. 15——14. 35 Sagenreihe: Saga vomKormak. 14.50: naendugchuttas Kinderlieder. 15.20:
Wilhelm Wied
15.40: Wirtſch

„Vor zehn Jahren im Ruhrgebiet.
rachrichten. 16.00: Nachmittagskonzert des

Leipziger Sinfonteorcheſters. 17.30: Germaniſches Recht.
17.50: 2 Zu Unrecht unbekannt.“ 18.10: Der
Bauernkr Winterfreuden (Schallplatten). 18.45:
Wirtſchaftsnachrichten, Wettervorausſage und Zeit. 19.00:
Aus Köln: Re eichsſendung Stunde der Nation: Arbeit
als deutſches Schi Kurzbericht vom Tage. 20.10:Aus München: Konzert des NS Reichs

nfonieorcheſters. Nachrichten und Zeit. 22.40:
itteldeutſche und Sportne i 22.55: Aus Breslau:

Regimentstochter.“ Aus Breslau: Nacht-Dikonsert der Schleſiſchen

Donnerstag, den 11. Januar.
6.30:. Funkghmnaſt ik. 6.45:. Aus München: Muſik in

der Frühe (Schallplatten). Aus Leipzig:
nachrichten und Zeita e. 7 Aus München
konzert. 9.00 c 2 Nünchen: Stunde der Hausfrau.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten 9.45: etter, Waſſerſtand und
Tagesprogramm. 10. 10—10.40: Schulfunk: Deutſche Heimat-
dichter. Hans Ch Kaergel. 11.00: Werbenac t
der Deutſchen ReichsPoſtrellc 11.20: Landwirtſchafts
funk. B Bauerntum und n chſchule. 11.40: Wetter-
und Schneeberichte. 11.5 Nachrichten und2 Vreslau: Muttagete I rtage
Nachrichten und Zeit. 18Jnſtrume talmuſtt Sch

j tter- und
hallplatten.

15.40:

Orcheſter- und
i 14.10:berichte.
2 Brehms

Aus Bresnachr ſchten.

nittagskonzert des Funkquarte 30: Ausorſchung und Heldentum. Aus Bres
lau: M ie. 18.10: Spitzenleiſtung deut
ſcher Forſchungsa ologie und allgemeine Biologie.18.30: Zeitfunk. Wirtſchaftsnachrichten, Wettervorausſage und Zeit. hrbo: Aus Frankfurt: Reichsſendung.
Stunde der Nation. Deutſche ntate. 20.00: Kurzbericht
vom Tage. 20.10: Aus München: Oeſterreich. 20.30:
Aus Breslau: Biſſiges Wort und frö Muſik. 21.30Aus Dresden: „Quer durch zrei kle he Operetten.“22.20: Nachrichten und Zeit. 22.40: Sp Wetter uns

neeberichte und Nach richte n aus Mitteldeutſchland 23.00
bis 0.30: München: Nachtmuſik des Rundfunkorcheſters.

Freitag, den 12. Januar.
6.30; Funkgymnaſtik. 6.45: Aus München: Muſik irt

der Frühe (Schallplatten). 7.15: Tagesnachrichten Und
Zeitangabe. 7.25: Aus Leipz Frühkonzert des Funk9rwheſtere 9.00—09.20: Funke minaſit für Frauen. 9.40:

Wirtſchaftsnachrichten 9.45: aſſerſtand und
Tagesprogramm. 10. 10-—10.40 „Vohyage d' umallemand en France.“ 11.00: Werke ſachrichten der Deut
ſchen Reichs-Poſtreklame. 11.40: Wetter- und Schnee-
bericht 14. Nachrichten und Zeit. 12.00: Aus Mün-chen ttagskonzert. 13 Nachrichten und Zeit. 13.25Aus Breslau: Unterhaltungskonzert (Schallplatten). 14.00:

Nachrichten. 14.10: Börſe, Wetter- und Schneeberichte.
14 1s: Kunſtbericht vom Tage. 14.25: Bauernſchwänke.
14.35: „Junge Künſtler ver dem Mikrophon.“ 15.05: Wirſte len der Jugend vor 5: Für die Fra rau und
Buch. 15. 40. W ft 16.00: München:
e e f korcheſters. 17.30: AusMünche führung in die dung um 20.10 Uhr.zünchen: Münchner KomponiſtenLiederſtunde

che Baukunſt geſtern heute morgen.18.30: ſtlers Wanderjahre. 18.45: Wirtſch znachrich
ten, Wettervorausſage und Zeit. 19.00: Aus Berlin:
Reichsſendung. Stunde der Nation: Hugo Wolf Anton
Bruckner. 20.00: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Aus
München: „Eine Stunde Muſik am kurpfälziſchen Hofe

Kunterbunt.
22.35: Worüber

lau: Nacht-

KönigsbergTheodors.“ i

e ortnachrickman in A ſpricht. 22.55——0. 30:muſik der chleſiſchen Philharmonie.

Karl
22.20:

Sonnabend, den 13
Funkgymnaſtik. 6.45:

hallplatten). T.
Zeitangabe. Aus Breslau:
kapelle. 9.00—9.20: Aus lau:
9.40: Wirtſchafts nachrichten. 9.45:

Januar.
München: Muſik in
gesnachrichten und

Frühkonzert der Funk-
Stunde der ausfrau.

Wetter, Waſſerſtand und

6,30: Aus
der Frühe 5

Bres

Tagesprogramm. 11.00: Werbenachrichten der Deutſchen
ReichsPoſtreklame. 11.40: e und Schneeberichte.
11.50: Nachrichten und Aus Leipzig: Mittags
konzert des Funkorcheſt 3.15: Nachrichten und Zeit.
3.25: Aus Leipzig: Was Jhr wollt! (Schallplatten

Wunſchprogramm.) 14.00: Nachrichten. 14.1 Börfen,
Wetter- und Schneeberichte. 14.15: Die Judenf
Kinderſtunde. Spielen und Baſteln. 15.15
ſich 15.30: Agrarpolitiſche Umſchau. 15.45:nachrichten. 16.00: Aus Leipzig: Konzert des Teip ger
Sinfonieorcheſter 7.20: Aus Leipzig: Deutſche Geſpräche.
17.40: Aus Leip ermuſik von Franz Schubert.
18.05: Vom Deutſchle de Reichsjugendführer Baldur
von Schirach und ramaturg Dr. Rainer Schlöſſerſprechen über „Junge Kunſt 138.35: Gegenwartslexikon.
19.00: Aus Köln: Reichsſendung. unde der Nation:
Wir ſuchen Volkslieder. 20.00: Kurzbericht vom Tage.
20.10: Aus Breslau: Ein Morgen, Mittag und Abend
im f. Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 22.00:
Nachrichten und Zeit. Mitteldeutſche und Sportnachrichten. 22.35-—1.00: sden: Tanz- und Unter
haltungsmuſik der Kapelle Arno Dresden.

An alle Mitarbeiter und Freunde!
Weihnachten und Neujahr gingen mir aus

dem Kreiſe meiner Funkwarte, Mitarbeiter
und Freunde eine ſo große Anzahl von Glück
wünſchen zu, daß es mir unmöglich iſt, allen
einzeln dafür zu danken. Jch nehme daher Ge-
legenheit, an dieſer Stelle allen dieſen Freun-
den dafür meinen aufrichtigſten Dank auszu
ſprechen.

Dieſe Glückwünſche haben mir ſehr viel
Freude bereitet und zeugen davon, daß die Ab-
ſender auch in Zukunft mit mir noch mehr wie
bisher Aufbauarbeit am deutſchen Rundfunk
leiſten wollen.

Allen alten und neuen Mitarbeitern gleich
falls

Kampfheil und Siegheil im Jahre 1934!

Kaufmann,

Fritz Lindenberg,
Gaufunkwart und Rundfunk-Referent,
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Der Reichsſportführer
am Mikrophon

Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten
hielt am Donnerstagabend einen Rundfunk
vortrag über das Thema „Rückblick und Aus
blick“, der auf alle deutſchen Sender übertragen
wurde. Er gab zunächſt einen Rückblick auf das
vergangene Siegesjahr und einen Ausblick für
das Jahr 1934, dem Jahr des weiteren inten
ſiven Aufbaues des deutſchen Volkes. Die Orga
niſation des Sportes iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Vor allem wird in Kürze der Einbau der
Sportjugend in die Hitler-Jugend end

gültig durchgeführt.

Nach langer Zeit ſind für den kommenden
Sonntag für alle zehn Mannſchaften der
halleſchen Bezirksklaſſe Spiele angeſetzt, ſo
daß die Hoffnung beſteht, daß endlich eine
gewiſſe Klärung in dieſer Staffel eintritt.
Bisher kann man weder von einer aus
geſprochenen Spitzengruppe ſprechen, noch
könnten die Abſtiegskandidaten bereits ſicher
namhaft gemacht werden.
Jm Spiel

Blauweiß Boruſſia
treffen zwei Gegner aufeinander, die bisher
beide erſt ein Spiel verloren haben. Jedoch
e Blauweirß in den letzten Spielen

unkte abgeben müſſen, während die
Boruſſen ihre letzten Verbandsſpiele zu
ſicheren Siegen geſtalten konnten. Falls
Blauweiß ſeine Mannſchaft nicht verſtärkt,
rechnen wir mit einem Siege von Boruſſia.

Weiſe Poſt
Die Weiſeleute gelten neben Boruſſia

als Favoriten in ihrer Staffel, ſo daß ſie auf
alle Fälle einen Punktverluſt vermeiden
müſſen, um ihre führende Stellung nicht ein
zubüßen. Da die Poſt nach einer anfänglichen
Schwächeperiode ſich verbeſſert und gute Er
folge erzielt hat, darf Weiſe das Spiel nicht
leicht nehmen Und dürfte erſt nach Kampf zum
Siege kommen. 5

HRC. GTV.
Da beide Mannſchaften ihr letztes Spiel

gegen Blau weiß. ausgetragen haben, er
geben ſich gute Vergleichsmöglichkeiten. Wäh-
rend die Giebichenſteiner nur unent-
ſchieden ſpielten, konnten die Ruderer ſicher
ſiegen, ſo daß ſich für den H R E. ein Ueber
gewicht ergibt. Da wir außerdem die Mann
ſchaft der Ruderer für ausgeglichener halten,
rechnen wir mit einem knappen Siege der
Trothaer.

98 Diemitz
Da uns nicht bekannt iſt, ob 98 wieder

mit ſeiner vollſtändigen Mannſchaft antritt,
läßt ſich eine Vorausſage ſchwer abgeben. Da
Diemitz bisher nur geringe Erfolge erzielen
konnte, glauben wir an einen ſicheren Sieg der
98er, falls dieſe ihre beſte Vertretung zur
Stelle haben.

Reichsbahn PTV.
Jn dieſem Spiele dürfte der Ausgang offen

ſein, denn der größeren Spielerfahrung der
Poliziſten ſetzen die Reichsbahnleute einen
unbeugſamen Kampfgeiſt gegenüber, der ihnen
ſchon wiederholt zu Achtungserfolgen ver
holfen hat.

Der Beginn der Spiele iſt auf 14.80 Uhr
feſtgeſetzt. Die Spiele finden auf dem Platz
des zuerſt genannten Vereins ſtatt.

Handball der Kreisklaſſe
Jn der Staffel 2D ſind außer Geiſeltal

alle Mannſchaften beſchäftigt. Folgende Paa
rungen ſind vorgeſehen.

VfB. Lauchſtädt Reipiſch
Nach dem Unentſchieden gegen den M T V.

Lauchſtädt halten wir Reipiſch für beſſer
als den Vf B. und rechnen mit einem Siege
der Gäſtemannſchaft.

Braunsdorf MTV. Lauchſtädt
Nach den letzten Ergebniſſen dürfte

Braunsdorf den Sieger ſtellen, zumal es
den Vorteil des eigenen Platzes hat.

Mücheln Germ. Kayna
Trotz der unerwartet hohen Niederlage der

Kaynger gegen KötſchenBeuna rech
nen wir mit einem ſicheren Siege über
Mücheln.

KötſchenBeuna-Spergan
Der Sieg von KötſchenBeuna dürfte

kaum zu bezweifeln ſein, denn ihre Leiſtungen
in den letzten Spielen waren zu ausgeglichen,
als daß Spergau ihnen die Punkte nehmen
könnte.

Jn der Staffel 1A ſind zwei Nach
holungsſpiele angeſetzt.

Unterröblingen Eintracht
Trotz der Niederlage gegen Zſcherben

nimmt Eintracht eine führende Stellung
in ſeiner Staffel ein. Um dieſe nicht zu ge
fährden, muß Eintracht gerade gegen

SA und SS, Hitlerjugend und die Sport und
Turngemeinde müſſen nebeneinander in beſter
Kameradſchaft zuſammenarbeiten. Das Jahr
1934 ſo ſagte der Redner iſt das Jahr der
HKampfſpiele, die eine Heerſchau
beſter deutſcher Jugendkraft darſtellen ſolle. Mit Energie und zähem Fleiß
wird auch die Jugend vorbereitet auf die große
Aufgabe, die ihr das Jahr 1936 bedeutet. Die
Vertretung Deutſchlands bei den Olympiſchen
Spielen iſt nicht nur eine Sache der Turner
und Sportler, ſie iſt eine Sache der ganzen
Nation. Der Reichsſportführer ſchloß ſeine
Rede mit den Worten: „Zuverſichtlich haben
wir das Jahr 1934 begonnen, mit einem Dank
an die Vorſehung daß das Jahr 19383 mit ſolchen
Erfolgen beendet wurde. Jch rufe alle meine
lieben Sport und Turnkameraden Deutſchlands
auf mit einem Vers des herrlichen Landsknechts
liedes: Die Reihen feſt geſchloſſen Und vor
wärts unverdroſſen Falle wer fallen mag.
Kann er nicht mit uns laufen So mag er
ſich verſchnaufen Bis an den jüngſten Tag.“

Lebhafter Betrieb im Handball
Gämtliche Mannſchaften der Bezirksklaſſe im Kampf

Unterröblingen gute Leiſtungen zeigen.
Wir rechnen mit einem Siege von Eintracht.

Oberröblingen--TV. Cröllwitz
Jn dieſem Spiel iſt mit einem Siege der

Einheimiſchen zu rechnen, die durch einen
Punktverluſt ihren Anſchluß an die Spitzen
gruppe nicht verlieren wollen.

Jn der Staffel 2A treffen im Nach
holungsſpiel

DJK. Halle Naundorf
aufeinander. Nach den bisher erzielten Ergeb
niſſen halten wir einen Sieg der Naun-
dorfer für wahrſcheinlich.

Jn der Staffel 1 C treffen
Preußen VfL. Merſeburg

aufeinander. Zwiſchen den Ortsrivalen wird
ei.t ſpannender Kampf entſtehen, aus dem
unſerer Erwartung nach der Vf L. als Sieger
hervorgehen wird.

Sämtliche Spiele der Kreisklaſſe beginnen
14.30. Uhr auf dem Platze des erſtgenannten
Vereins.

Untere Mannfchaften. 96 2. PSV. 2. 13.30 Uhr;
13.30 Uhr; Oberröblingen 2. Tv. Eröllwitz 2. 13.30 Uhr;
Unterröblingen 2. Zſcherben 2. 13.30 Uhr; Wallwitz 1.
gegen Naundorf 2. 14.30 Uhr KTV. 3. PTV. 3.
14.30 Uhr Dürrenberg 2. Kahna 2. 13.30 Uhr;
Blauweiß 3. GTV. 3. 13.30 Uhr.

ugend. Reichsbahn 98 11 Uhr; Poſt GTV.11 ühr; PTV. KTV. 11 Uhr; Tog. Merfeblükg gegen
Frankleben 14.30 Uhr; Dürrenberg Leuna 13.30 Uhr.
GTV. 2. Boruſſia 2. 14.30 Uhr; 98 2. Weiſe 2.

Frankreich ber der
BobWeltmeiſterſchaft

Zur ViererbobWeltmeiſterſchaft, die am
27. bis 28. Januar auf der umgebauten
Olympia-Bobbahn am Rieſſerſee ausgetragen
wird, entſendet auch Frankreich eine Mann
ſchaft. Nach den Ausſcheidungskämpfen in
Chamonix wurden C. H. Buzard, R. Lagenau,
de Gineſtous, F. Campeau aufgeſtellt. Steuer
mann des Viererbobs iſt Buzard.

Holmenkolrennen mit Skiausſtellung
Wie aus Norwegen berichtet wird, ſollen die

diesjährigen Holmenkolrennen, die vom
3. bis 5. März ausgetragen werden, mit einer
großen internationalen Skiausſtel
lung verbunden werden. Die Norweger er
warten, daß der größte Teil der Aktiven in den
FJS- Rennen zu Solleftea auf der Rückreiſe
nach Mitteleuropa ſich auch in Oslo beteiligen
wird und wollen dieſen ſtarken internationalen
Beſuch auch für eine Skiausſtellung nützen.

Otto Lantſchner Gau- Lehrer
in Schleſien

Der bekannte Tiroler Abfahrts- und Slalom-
läufer Otto Lantſchner, Jnnsbruck, hat auf
Veranlaſſung des Gaues Schleſien im Deutſchen
Skiverband ſeine Tätigkeit als Skilehrer auf
der Hindenburgbaude bei Bad Reinerz aufge
nommen. Lantſchner wird etwa 3 Wochen dort
bleiben und dann zur Reifträgerbaude im
Rieſengebirge überſiedeln, wo er einen anderen
Kurſus abhält.

Die Schneeverhältniſſe haben ſich ſeit dem
Vortage nicht geändert. Jn den höheren
Lagen beträgt die Schneedecke 20 bis 80 Zenti-
meter, auf dem Thüringer Wald bis zu
40 Zentimeter. Auf den Schleſiſchen Bergen
beſtehen weiterhin gute Sportmöglichkeiten, in
den Gipfellagen liegt teilweiſe über Meter
Schnee. Jn den Alpen beträgt die Schneedecke
überall 30 Zentimeter.

HarzHahnenklee. Schneedecke 30, verharſcht, 4, heiter,
Sport gut. Torfhaus. Schneedecke 32, verharſcht, 6,
hewölkt, Sport gut. Benneckenſtein. Schneedecke 10, ver
eiſt, 3, bewölkt, Ski mäßig, Rodel gut. Braunlage.
Schneedecke' 18, vereiſt, 3, bewölkt, Sport mäßig.
Altenau. Schneedecke 20, Pulver, —3, heiter, Sport mäßig.
Schierke. Schneedecke 24, verharſcht, 4, heiter, Ski
mäßig, Rodel gut. St. Andreasberg. Schneedecke 20,
gekörnt, 4, heiter, Sport gut.

ThüringenJnſelsberg. Schnéedecke 43, Pulver —5, Nebel Sport
gut. Friedrichroda. Schneedecke 26, Pulver, 4, bewölkt,
Sport gut. Obexrhof. Schneedecke 35, bereift, 4, be
wölkt, Sport gut. Schmücke. Schneedecke 40, bereift, 5,

Schneedecke 28, beheiter, Sport ſehr gut. Maſſerberg. d b
Neuhaus-Rennſteig:reift, 5, bewölkt, Sport ſehr gut.

Winterſport muß Volksſport werden
Umſtellen in der Werbung für den ſchönſten Sport!

Als Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten die unter ſeinem Protektorat
ſtehende Ausſtellung:

„Winterſport wie und wo?“
im Berliner Muſeum für Leibesübungen er
öffnete, waren drei Stellen ſeiner kurzen Er
öffnungsanſprache beſonders bemer-
kenswert. Der Reichsſportführer betonte,
daß einmal der Winterſport vor großen
Aufgaben ſtehe, denn nur dieſe und die
nächſtjährige Saiſon ſtänden als Vorberei-
tungszeit für die OlympiſchenWinterſpiele zur Verfügung. Weiter ſah
von Tſchammer und Oſten in dieſer Ausſtellung
ein Symbol des Neubaues des deutſchen
Sports, denn mit ihr beginne auch ein neuer
Abſchnitt für das Muſeum, das bislang ſeine
Pforten geſchloſſen halten mußte, ein Ab-
ſchnitt, der vom Reichsſportführer mit den
Worten Umriſſen wurde,

„daß wir 1936 der Welt zeigen müſſen, daß
bei uns Sport nicht nur eine körperliche,
ſondern vor allem auch eine geiſtige Ange
legenheit ſei

und dieſer geiſtigen Zielſetzung ſolle das Mu
ſeum für Leibesübungen in Zukunft dienen.
Um dieſes Ziel Sport als Kulturfaktor
zu erreichen, müßten aber alle berufenen Stel
len mithelfen und zuſammenſtehen. Drittens
ſagte von Tſchammer und Oſten er betonte,
e 4 dieſe Ueberzeugung ganz inoffiziell aus
preche

daß die Propaganda für den Winterſport
noch allzuſehr in bürokratiſchen Gleiſen laufe,
daß ſie alſo noch nicht durchſchlagskräftig,
volkstümlich und umfaſſend genug ſei, um den
Winterſport zu dem zu machen, was er ſein
ſoll: Volksſport.

Wer dieſe Worte des Reichsſportführers mit
aufmerkſamen Ohren hörte und nachher durch
die Ausſtellung wanderte, die ſorgfältig aufge
baut war, reichhaltiges Material aus allen
Lagern dieſes vielſeitigen Sports aufwies, der
Entwicklung des Sportsgerätes ebenſo wie der
Neuzeit gerecht wurde und ein kleines, aber
ſorgfältig ausgeſuchtes Schrifttum über den
Winterſport in einem beſonderen Stand zeigte
der wurde ſich deſſen bewußt, wie wahr ſeine
Ausführungen über die Art der bisherigen Pro
paganda waren. Einen wirklichen Werbe
wert und durchſchlagenden Erfolg
in dem Sinne, daß ihnen Ueberzeugungskraft
innewohnt, werden ſolche Ausſtellungen, deren
Notwendigkeit niemand beſtreiten wird, immer
erſt dann haben, wenn

neben der Wiſſenſchaft die Praxis
ſteht, neben vollkommenen Ueberſichts
tabellen der Reichsbahn, der Reichs
poſt, der verſchiedenen Verbände, der Win
terſportorte vor allem, immer wieder dem
Beſucher einer ſolchen Ausſtellung, der bislang
dem Winterſport noch fernſtand und mit
ſolchen ſoll und muß ja vor allem die Ausſtel
lungsleitung rechnen deutlich vor Augen ge
führt wird,

mit welchen Mitteln ihm die Ausübung die
ſes Sports möglich iſt und wie und wo er
in ſeiner nächſten Umgebung Winterſport, ſei
es nun Skilaufen, Rodeln oder Eislaufen,
treiben kann.

Es genügt nicht, daß die TrockenwolleJnduſtrie
herrliche und farbenprächtige Skikleidung aus
ſtellt, die Leute müſſen auf Vorteile, Bil
ligkeit und praktiſchen Wert hinge-
wieſen werden; die Jnduſtrie muß den

brauchbaren und erſchwinglichen Volksſki
ausſtellen und mit derſelben Wucht und Ueber
zeugungskrerft dem Beſucher vor Augen führen,
wie die RadioJnduſtrie etwa ihren Volksemp
fänger. Dasſelbe gilt natürlich für den Ro
del- und Schlittſchuhſport. Um die
geſundheitlichen Vorzüge, die der Winterſport
in ſo überreichem Maße aufweiſt, den bisher
noch Fernſtehenden einzuhämmern, müſſen die
berufenen Organiſationen an die Oeffentlich
keit treten; um dem einfachen Mann und
auf den kommt es an! klar zu machen,

daß auch für ihn Winterſport wirt
ſchaftlich möglich und geſundheit-

lich notwendig
iſt, müſſen ſich Reichbahn und Reichspoſt pro
pagandiſtiſch in den Dienſt der Sache ſtellen.

Erſt dann, wenn alle dieſe verſchiedenartig
ſten Faktoren, Jnduſtrie und Verbände, ver
kehrstechniſche und hygieniſche Organiſativnen
Hand in Hand arbeiten und die Forderung des
Tages erfüllen, die heute heißt: Winter
ſport muß Volksſport werden, wird eine
Ausſtellung, wie die in Berlin durchgeführte,
die Früchte tragen, die ſie, gemeſſen an der
Arbeit, die zweifellos in ihr ſteckt und von
einem Außenſtehenden gar nicht recht gewür-
digt werden kann, verdient. Gewiß kann das
nicht von heute auf morgen geſchehen und ein
Vorurteil, das lange Jahre in breiten Schich-
ten des Volkes herrſchte und zum Teil auch noch
herrſcht, nämlich: daß der Winterſport eine
Angelegenheit für die beſſer geſtellten Volks
genoſſen ſei, bedarf des radikalſten An
griffes auf der ganzen Front, um
ausgemerzt zu werden.

Der deutſche Sport
Schneedecke 28, verharſcht, 5, bewölkt, Sport gut.
ſtadt. Schneedecke 31, Pulver, 5, heiter, Sport gut.

Bayriſche Alpen
Oberſtdorf. Schneedecke 30, Pulber, 4, Nebel, Sport

ſehr gut. Garmiſch. Schneedecke 32, gekörnt, 2, be
wölkt, Sport gut. Kreuzeck. Schneedecke 45, Pulver, —8,
bewöllt, Sport ſehr gut.

Radweltmeiſterſchaft 1954
in Leipzig

Arbeitsausſchüſſe beſtimmt
Für die Weltmeiſterſchaften im Radſport,

die im Jahre 1934 in Leipzig ausgetragen
werden, ſind nunmehr die Vorſitzenden der Ar
beitsausſchüſſe beſtimmt worden. Vorſitzender
der Arbeitsausſchüſſe iſt Willi Frenzel-Leipzig.
Folgende Vorſitzende ſind ernannt worden
Finanzen: Emil Schmidt, Straßenſport: Her
mann Schönherr, Bahnfahren: Otto Koch und
Hermann Möller, Korſofahren: Paul Wagner,
eree nngrandſeut- Paul Rülke und Oskar

eber.

gandball
bei den 4. FrauenWeltſpielen

1934 in London.
Die Fédération Sportive Feminine Jnter

nationale betraute die Deutſche Sport
behörde für Leichtathletik mit der
Organiſation der Handballſpiele, die im
Rahmen der 4. Frauenweltſpiele im. Jahre
1934 (9. bis 11. Auguſt) in London ſtatt
finden. Die Einladungen unter gleichzeitiger
Ueberſendung der Beſtimmungen ſind von der
DESVB. an die Mitglieder der FSFJ. ergangen
und zwar an die Frauen-Sportverbände in
Südafrika, Argentinien, Oeſterreich, Belgien,
Canada, Eſtland, Vereinigten Staaten, Frank
reich, England, Griechenland, Holland, Ungarn,
Jtalien, Japan, Litauen, Luxemburg, Palä
ſtina, Polen, Neuſeeland, Rumänien, Schwe
den, Schweiz, Tſchechoſlowakei, Lettland und
Jugoſlavien.

Deutſcher Gport-Club Stockholm
Mitglied der DSB

Der Deutſche Sport-Club Stockholm hat mit
ſeinen zur Zeit 57 Mitgliedern die Mitgliedſchaft des Deutſchen Leichtathletik- Verbandes
(OSVB.) erworben. Jn dieſer Eigenſchaft kann

ſich der Verein an allen Veranſtaltungen des

h

h

Schwediſchen Leichtathletik- Verbandes (Svenska
Jdrottsförbundet) beteiligen.

Spoet-ACeelei
Das Eishockeyturnier in St. Moritz endeke

mit dem Siege des Queens Club London, der
den LTC Prag im Endſpiel glatt mit 3:1 ab
fertigte. Jm Kampf um den dritten und vier
ten Platz trennten ſich der Berliner Schlitt
ſchuhcklub und der HC Mailand unentſchieden
1:1, obwohl die Berliner ſtark überlegen waren.
Beide Mannſchaften verzichteten auf eine Ver
längerung.

Die Maſſachuſetts Rangers, Amerikas Ver
teidiger der EishockeyWeltmeiſterſchaft, ſind in
Europa eingetroffen und konnten in London
gegen eine engliſche Auswahl nur ein 8:3 er
zwingen.

Eine Winterradrennbahn wird fetzt auch
nach deutſchen Plänen in Kopenhagen gebaut
Die Eröffnungsrennen ſollen bereits am
26. Januar abgewickelt werden.

Hugo Mantel, der nationale Läufer von
Einkracht Frankfurt, wurde wegen ſeines Ver
haltens bei einem Städteſpiel in Köln für
repräſentative Spiele kaltgeſtellt. Er darf
auch in keinem Verein eine Tätigkeit als
Trainer oder Sportlehrer ausüben.

Seines Titels verluſtig ging der belgiſche
Europameiſter im Bontamgewicht, Petit
Biquet, da der Kampf gegen den Heraus
forderer Huat Frankreich nicht in der vor
geſchriebenen Zeit ſtattgefunden hat.

Der Eidgenöſſiſche Turnverein zählt zur
Zeit rund 157 700 Mitglieder. Dazu kommen
noch 18 500 aktive Turnerinnen und 15
Jungturner.

Eine Südamerikareiſe unternehmen drei
bekannte finniſche Leichtathleten noch im Laufe
dieſes Monats, und zwar handelt es ſich um
JſoHollo, den Diskuswerfer Kotkas und den
Kugelſtoßer Alarotu. Die Finnen ſollen in
Argentinien und Braſilien an den Start gehen
und dabei
treffen.

Der franzöſiſche Flieger Bourdin, der kürz
lich mit einem Waſſerflugzeug mit 1000 Kilo
Nutzlaſt einen Höhenrekord von 8846 Metern
aufgeſtellt hat, erreichte am Mittwoch mit der
gleichen Maſchine und 2000 Kilo Laſt eine Höhe
von 8000 Metern. Der bisherige Weltrekord
dieſer Kategorie wurde damit um rund zwei
tauſend Meter verbeſſert.

Holland B und Weſtdeutſchland treffen mit
ihren Hockey Mannſchaften am 3. März in
Deventer oder Arnheim zuſammen.

Das FußballStädteſpiel Köln Budapeſt.
das am 29. Januar in der Domſtadt durch
geführt werden ſollte, iſt jetzt abgeſagt worden

auf die beſten Südamerikaner
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An Alle, die es angeht
Pg. Kreisleiter Dohmgoergen ſprach es

einmal dem Sinne nach aus, daß gerade
die, welche ſelbſt die Not kennen gelernt, die
ſelbſt kaum ein Einkommen haben, die mit
den Pfennigen rechnen müſſen, erfahrungsge
mäß auch diejenigen ſind, welche wirklich opfern.

Muß noch einmal geſagt werden, was
ein Opfer iſt?

Daß es für den, der nie die Sorge um das
tägliche Brot kennen gelernt hat, der heute noch
ein Einkommen hat, von dem drei bis vier
kinderreiche Familien leben könnten, durch
aus kein Opfer bedeutet, wenn er für
dieſen oder jenen gemeinnützigen Zweck ein
paar Mark ſpendet? Ein Opfer an Gut iſt,
was mir eine wirkliche Entbehrung auferlegt,
nicht, was ich mit ein paar Glas Bier oder
ein paar Zigarren wieder „herausſchinden“
kann Es iſt kein Opfer, wenn der höhere
Beamte oder Angeſtellte mit einem Monats
einkommen von 400—500 Mark ſich 1 v. H.
vom Gehalt abziehen läßt, prozentual alſo nicht
oder vielleicht v. H. mehr als der Arbeiter,
kleine Beamte oder Angeſtellte mit einem Ein
kommen von 80 200 Mark in der gleichen
Zeit.

Und dann gehört noch etwas zum Opfern:
das freudige Gebenl! SA und Amts
walter können ein Lied davon ſingen, wenn
ſie mit Sammelliſten von Tür zu Tür gehen.
Die Frau des Arbeiters, des kleinen Beamten
oder Angeſtellten klagt vielleicht, daß ſie ſelbſt
mit ihrem wenigen Wirtſchaftsgeld kaum aus
kommt, aber dann gibt ſie mit erhellter Miene
doch ein paar Pfennige: „Es iſt ja für die,
die noch weniger haben als wirl“
Wenn aber die Frau eines hohen Beamten
wie es tatſächlich vorgekommen iſt vor dem
Erntedankfeſt den Kauf einer Anſteckblume kalt
ablehnt mit dem ſonderbaren Hinweis, daß
man am Erntetag mit Familie verreiſt ſei
(man iſt doch nicht ins Ausland gefahrenl),
dann iſt das eine Schande!

Und wer von denen, die geben können,
nur mit Murren und Schimpfen auf die
„ewige Bettelei“ ſeinen Groſchen gibt, der

opfert nicht, der gibt Almoſen!
Am kommenden Sonntag wird wieder der

Ueberſchuß aus dem
Eintopſgerich:
geſammelt. Es darf dann einfach nicht wieder
vorkommen, daß ein Ruhegehaltsempfänger,
der von ſeinem etwa 8300 Mark betragenden
Monatseinkommen nicht einmal eine Familie,
ſondern nur ſich allein zu ernähren hat, es
wagt, dem einſammelnden Amtswalter 10
(zehn!) Pfennige anzubieten Es wäre
wirklich nicht verkehrt, wenn die Namen ſolcher
„Spender“ veröffentlicht würden.

Es gäbe unendlich viel Beiſpiele anzu
führen von denen, die wirklich opfern und
von denen, die es bei Gott nicht tun.
Aber dann würde vielleicht ich ſage es
offen auch manche ungerechte Kritik mit
unterlaufen; denn man kann nicht mit
Sicherheit in jedermanns Verhältniſſe und
in jedes Herz ſchauen.

Wer aber ehrenamtlich immer wieder her
umgehen muß, um die Notzeit verlangt es
wirklich zu ſammeln, der macht ſich doch
ſeine Gedanken über dieſen oder jenen Volks
genoſſen, und der Amtswalter, der in ſeinem
Block die Verhältniſſe eher kennt, weiß ſo
ziemlich genau, wo geopfert wird und wo
nicht.

Wer nicht vpfert, ſtellt ſich bewußt
außerhalb der Volksgemeinſchaft,
auch wenn er verbrieftes Mitglied der
NSDAP ((aber noch lange nicht
Nationalſozialiſt) iſt!
Von der Ulrichskirche wird für das

Winterhilfswerk genagelt. Der Nagel
ganze zehn Pfennige! Wie viele
gehen dort täglich gedankenlos vorbei, denen
dieſer Groſchen aus der Geldbörſe nichts aus
macht, und die bedenken ſollten, daß jeder
Nagel ein Tropfen in das große Sammelbecken
des Winterhilfswerkes iſt, das ſich
auch durch ſolche kleinen Gelegenheitsbeiträge
füllt.

Morgen Abend findet in den Räumen des
„Stadtſchützenhauſes“ die große Veranſtaltung
des Winterhilfswerkes „Alle an einem
Abend“ ſtatt. Eintrittspreiſe (3 und
5 Mark) ſind deshalb höher als üblich gehal-
ten, weil ſich die Veranſtalter diesmal an Be
völkerungskreiſe wenden, denen auch dieſe Be
träge kaum ein Opfer bedeuten, zumal den
Beſuchern Kunſtgenüſſe geboten werden, die
allein ſchon den Eintrittspreis rechtfertigen

Wenn trotzdem das Eintrittsgeld voll dem
Winterhilfswerk zufließt, ſo iſt das vor
nehmlich den beteiligten Künſtlern zu
danken, die ſich opferbereit in den Dienſt
der guten Sache ſtellen. Morgen abend
ſoll alſo niemand fehlen, dem es ernſt iſt
um die Bekämpfung der Wintersnot, die

noch lange nicht überwunden iſt!
Da man, wie geſagt, niemandem ins Herz

ſehen kann, ſo mögen es gewiſſe Leute einmal

Die

ſelbſt tun. Sie mögen den Sinn des Opferns
ſelbſt erfaſſen, dann werden ſie auch eine
Ahnung von wahrer Volksgemein-
ſchaft verſpüren und damit einen großen
Schritt weiter kommen auf dem Wege zum
wirklichen Nationalſozialismus. A. W. M.

25 Giedlungsträger
für Bauerntum

Der Reichs miniſter für Ernäh-
rung und Landwirtſchaft hat 25 Sied
lungsträger für den Ankauf von Land zur

Vortrag im Kaufmännischen Verein

Faſchiſtiſche Planwirtſchaft in Jtalien
Bemerkenswerte Ausführungen über das Werk Muſſolinis
Jm Rahmen der handels und volkswirt

ſchaftlichen Vortragsreihe, die der Kauf
män niſche Verein zu Halle in Ver
bindung mit der Jnduſtrie- und Han
dels kammer in dieſem Winter veranſtaltet,
fand geſtern der vierte Vortrag ſtatt. Es
ſprach Dr. Dobbert, Berlin, über „Faſchiſtiſche Plan wirtſchaft in Jta-
lhien“. Man muß es dem Kaufmänniſchen
Verein danken, daß es ſeinen Bemühungen

gelungen war, einen der beſten Kenner des
neuen Jtaliens zu einem Vortrage zu ver
pflichten, zumal von Dr. Dobbert demnächſt
ein Sammelwerk über das faſchiſtiſche Jtalien
erſcheint, in dem die meiſten führenden
italieniſchen Männer ihre Gedanken in eigenen
Arbeiten niedergelegt haben. 12 Jahre ſind
ſeit der Machtübernahme durch den Faſchismus
ins Land gegangen und das einſt verarmte,
mißachtete Jtalien iſt ein Machtfaktor im Rate
der europäiſchen Staaten geworden. Am
30. Januar jährt ſich zum erſten Male der
Tag, daß unſer großer Führer Reichskanzler
wurde: Jn der ganzen Weltgeſchichte gibt es
kein Beiſpiel, wie die Macht einer einzigen
Perſönlichkeit ein innerlich verzweifeltes Volk
in ſo kurzer Zeit emporgeriſſen hat zu lebens
bejahendem Mut, zum inneren Betvußtſein
ſeiner Volkheit.

Muſſolini rettete ſein Land vom
wirtſchaftlichen Untergang, Hitler
hat ſein Volk errettet.
Der Vorſitzende des Kaufmänniſchen Ver

eins, Kaufmann Schmidt begrüßte die er
ſchienenen Zuhörer, dankte Dr. Dobbert für
Uebernahme des Vortrages und gab ſeiner
beſonderen Dreude darüber Ausdruck, Guu
leiter Staatsrat Jordan und Kreisleiter
Dohmgoergen als Gäſte begrüßen zu
können. Dann erteilte er Dr. Dobbert das
Wort mit dem Bemerken, daß der Vortrag
über Jtalien abſichtlich gewählt worden ſei,
weil Muſſolini wie Hitler als Wegbereiter
eines neuen Europa angeſehen werden müßten.

Aus dem hochintereſſanten Vortrage des
Redners, der den gewaltigen Stoff meiſterhaft
beherrſchte, möchten wir folgende Punkte
hervorheben:

Plan wirtſchaft iſt kein ſelbſtändiges
Wirtſchaftsſyſtem, ſondern nur ein metho
diſches Mittel zur Wirtſchaftsführung. Sie ſteht auch nicht im Dienſte
eines beſtimmten Wirtſchaftsſyſtems und iſt
ebenſogut in Sowjete Rußland wie in
Rooſevelts USA. und im faſchiſti
ſchen Jtalien Muſſolinis zu finden.
Natürlich ſucht ſie ganz verſchiedene Ziele zu
verwirklichen, je nach der Staatsordnung, an
die ſie anknüpft. Alle Planwirtſchaftsverſuche
gehen in der Praxis vom Staate aus. Jm
liberaliſtiſchen Staate ſteht der Staat im
Dienſte der Wirtſchaft. Der Staat dieſer
Denkweiſe iſt nur Hüter der beſtehenden Wirt
ſchaft und der ſozialen Ordnung. Er greift
möglichſt wenig in Wirtſchaftsbetriebe ein,
handelt aber von Fall zu Fall, meiſt unter
Elnfluß mächtiger Perſonen oder Gruppen,
die auch politiſch eine Rolle ſpielen. Er wird
in Notzeit die Wirtſchaft ſtützen und ſie an
kurbeln, um ſie in beſſeren Zeiten ſich ſelbſt
überlaſſen zu können. So hat der liberaliſtiſche
Staat kein feſt umriſſenes Ziel, auf das er
die Wirtſchaft hinlenken will.

In der liberaliſtiſchen Epoche, unter
dem Einfluß liberaliſtiſcher Jdeen,
hat ſich in der Weltwirtſchaft ein
Kriſenzuſtand herausgebildet, der alle
anderen Kriſen weit in den Schatten
ſtellt.
Die Vorausſetzungen des faſchiſt iſſchen

Stagtes liegen in der faſchiſtiſchen Jdeo
logie begründet, doch beſchleunigen beſondere
Zeitumſtände die Entwicklung in dieſer
Richtung. Muſſolini hat in meiſterhafter
Weiſe eine kurze Definition gegeben:

Für den Faſchismus iſt der Staat etwas
von vornherein Gegebenes, von dem die
einzelnen und die Gruppen abhängig ſind.
Der Liberalismus ſagt: „Jndividuum“, der
Faſchismus ſagt: „Staat“. Das Jndividuunm
wird im faſchiſtiſchen Staate geſteigert, nicht
herabgeſetzt, er hat nur die überflüſſige
Freiheit beſchränkt, die wahre Freiheit aber
vertieft. Der Staat des Faſchismus iſt
eine moraliſche und geiſtige Tatſache. Der
Staat iſt nicht nur Gegenwart, ſondern auch
Vergangenheit und vor allem Zukunft. Er
ſtellt das eigentliche Bewußtſein der Nation
dar. Der faſchiſtiſche Staat iſt die Ver
wirklichung einer Jdee, iſt allumfaſſend und
bezieht alle Bereiche des perſönlichen und

morgen alle zur Veranſtaltung des WHW Halle

„Alle an einem KAbend“!

Neubildung des deutſchen Bauerntums im
preußiſchen Staat zugelaſſen. Er hat ſich dabei
Eingriffe in die Geſchäftsführung vorbehalten
und erwartet, daß nunmehr der Ankauf von
Land zur Neubildung deutſchen Bauerntums
mit aller Energie betrieben wird. Für die
Provinz Sachſen und Anhalt wurde die
Siedlungs geſellſchaft Sachſenland m. b. H., Halle (Saale) zugelaſſen

Die Halliſchen LebenshaltungskoſtenJndex
ziffern, berechnet vom Statiſtiſchen Amt
der Stadt Halle, ſind nach dem Stande vom
3. Januar 1984 gegenüber der Vorwoche Un
verändert. (Geſamtindex 1,175.)

geſellſchaftlichen Lebens bewußt in ſeinen
Tätigkeitskreis ein. Das Nichts liegt außer
halb des States. Dieſer reicht aus tiefſter
Vergangenheit bis in die fernſte Zukunft.
Er garantiert nicht den Genuß des Gegen
wärtigen, ſondern verlangt Opfer für die
Zukunft. Er iſt nicht Ruhe, ſondern Be
wegung. Die faſchiſtiſche Revolution iſt eine
permanente. Der faſchiſtiſche Staat iſt ſtark,
total und autvritär.“
Die Wirtſchaft iſt die materielle Grund

lage für die Exiſtenz der Nation und ihre
Entwicklungsmöglichkeiten. Die Grundſätze der
Beziehungen von Staat und Wirtſchaft ſind in
der Arbeitsverfaſſung 1927 niedergelegt wor
den. Sie ſind äußerſt elaſtiſch und können ver
ſchieden ausgelegt werden. Einmal bejaht der
Faſchismus durchaus die primären Voraus
ſetzungen der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsweiſe:
Freies Verfügungsrecht des Be
ſitzes und freies Handeln. Zugleich
aber tritt er für eine Beſchränkung durch den
Staat ein und hat das „Korporative Wirt-
ſchaftsſyſtem“ geſchaffen. Folgen des Staats
eingriffes ſind:

Scharfe Kontrolle, ermunternde Un
terſtützung und auch Uebernahme der
Betriebe durch den Staat. So unter
ſteht allmählich die Wirtſchaft in allen
ihren Formen in immer ſtärkerem
Maße dem faſchiſtiſchen Staate
Das Endziel des faſchiſtiſchen Staates iſt

die Wiedergeburt des „imperium roma-
num“ und die Schaffung des „faſchiſti
ſchen Menſchen“. Auf wirtſchaftlichem wie
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M KAMPF GEGEN
HUNGER UND KAtTE

ſozialem Gebiete wird die Ueberwindung des
Klaſſenkampfes angeſtrebt. Der Faſchismus
ſucht die Jdee einer nationalen Wirtſchaft im
nationalen Staate zu verwirklichen und einen
zweckmäßigen Ausgleich zwiſchen Jn-
duſtrie und Landwirtſchaft herzu
ſtellen. Die Privatinitiative bleibt für
den Faſchismus das wirkſamſte Jnſtrument im
Jntereſſe der Nation. Es fragt ſich nur, wie
weit Schranken auferlegt werden müſſen, um
einen wirtſchaftlichen Erfolg zu erreichen. Der
Faſchismus lehnt eine völlige Unterdrückung,
wie ſie Sowjetrußland hat, ab. Durch die
Wirtſchaftskriſe iſt der Staat gezwungen wor
den, gegen ſeinen Willen private Wirtſchafts
betriebe übernehmen zu müſſen und gegen ſeinen
Willen zum Kaufmann, Bankier, Unternehmer
geworden. Doch ſieht er hierin nur eine vor
übergehende Aufgabe. Eiſenbahn, Poſt
und Telegraphie ſind ſtaatlich, der Staat hat
auch das Tabak und Salzmonopol, ſowie die
ſtaatliche Aufſicht über das Verſicherungsweſen.

Inſtandſetzungsarbeiten

wieder in vollem Gange
Die letzthin zu Ende gegangene Froſtperivde

hatte die Jnſtandſetzungs arbeiten
an Städtiſchen Gebäuden und auch verſchie
denen Straßen die im Rahmen des Arbeits
beſchaffungsprogramms der Stadt in Angriff
genommen worden waren, verzögert bzw. unter
brochen. Die Arbeiten ſind nunmehr in vollem
Umfange wieder aufgenommen worden.

Zur Zeit werden Arbeiten an der Einfrie
dungsmauer des Zoo, der Bethcke-Leh
mann Stiftung und des Stadtthegtermagazins ausgeführt, ferner an
der Leichenhalle auf dem Südfriedhof und
am Geräteraum der Torſchule. Die Kupfer-
deckung des Rathausturmes wird weiter
fortgeſetzt. Am Stadthaus wird eine Um
deckung des Schieferdaches vorgenommen, am
Wagagegebäude der Putz erneuert. Die
Inſtandſetzung der Haus mannstürme er
forderte den weiteren Aufbau eines mächtigen
Baugerüſtes, das beide Türme wie ein unge
heures Gitterwerk umgibt und einen eigen
artigen Anblick gewährt, beſonders wenn man
ſich von der Leipziger Straße dem
Marktplatz nähert. An weiteren Arbeiten wer
den fortgeſetzt. Sicherung der Blauen
Türm e, Abbruch und Ausſchachtungsarbeiten
auf dem Schlacht hof, Bauarbeiten an der
Schweineſchlachthalle und innerer Ausbau des
Werkſtattgebäudes. Jm alten Glektrizi
kätswerk erfolgt der Umbau des Verwal
kungsgebäudes. In der Königſtraße werden
Anſchlußleitungen hergeſtellt. Auf dem Rocken
dorfer und Dörſtewitzer Weg werden gemaäuerte
Sammelkanäle hergeſtellt, auf dem Böllberger
Weg ein Regenausflußkangl. Am Moritz
zwinger entſteht ein Abwaſſerpumpwerk. Die
Fahrbahn des Cöllmer Weges erhält eine neue
Chauſſierung. Jm Steinbrü ch Heide
wird Chauſſierungsmaterial gewonnen.

Jnſtitute“, die vom Staat ins Leben gerufen
ſind, deren Grundkapital vom Staate aufge
bracht worden iſt und die ſich Mittel durch
Ausgabe von Obligationen veſchaffen, die in
beſonderen Fällen als Staatsſchatzanweiſungen
gelten. Aufgabe dieſer Jnſtitute iſt die Finan
zierung und Stütßzung der Volkswirtſchaft. Sie
ſind ſtaatliche Organe zur Planung der Kredite.

Der italieniſche Staat hat außer
ordentlichen Einfluß auf den Kapital-
markt.

Es ſtehen ihm jeder Zeit Mittel zur Ver
fügung, um Aufgaben in Angriff zu nehmen,
die über den eigentlichen Etat hinausgehen.

Durch die Beherrſchung des Kapitalmarktes
hat der Staat einen außergewöhnlichen
Einfluß auf die Volkswirtſchaft. Für die
Privatwirtſchaft ſind Kredite faſt nur noch

vom Staate zu erhalten.
Der Faſchismus iſt der Anſicht, daß die

Jnduſtrieentwicklung des Landes als vorläufig
abgeſchloſſen angeſehen werden ſoll. Es ſoll
eine wirtſchaftlich gemiſchte Nation aufgebaut
werden.

Auch auf landwirtſchaftlichem Gebiete er
kennt man Planmaßnahmen des Staates, die
bedeutend verſtärkte Weizenernten der letzten
Jahre ſind der beſte Beweis dafür. Doch dieſe
Maßnahmen haben noch einen tieferen Zweck:
das Land ſoll die Grundlage für eine feſte,
bodenverwachſene Bevölkerung ſein. Der Be
völkerungszuwachs ſoll durch die Landwirt
ſchaft poſttiv gefördert werden. Beſonders zwei
Hauptpunkte der italieniſchen Regierung ſind
bemerkenswert, weil ſie genau ſo in unſerem
nationalſozialiſtiſchen Regierungsprogramm
vorhanden ſind: Jntenſivierung der Getreide
produktion und dann das Beſtreben, der Land
wirtſchaft durch Kultivierung neue Flächen zum
Anbau zu gewinnen.

Die ſteuerliche Belaſtung durch Staat
und Gemeinden iſt für 1932 auf
30 Prozent des geſamten Volksein-
kommens geſchätzt.
Alles in allem hat der Staat, um mit Wage

mann zu ſprechen, die Spielregeln der
freien Wirtſchaft weitgehend abgeändert.
Privatinitiative bleibt, muß ſich aber in dem
vom Staate geſetzten Raume betätigen.

Die Faſchiſtiſche Syndikats-Poli-tik beruht auf Ueberbrückung des Klaſſen
kampfes und Verſöhnung: eine Einheitsfront
wird erſtrebt, es gibt legale Möglichkeiten zu
Auseinanderſetzungen unter Aufſicht des
Staates.

Alles in Jtalien befindet ſich noch im Fluß,
es ſind noch keine fertigen Löſungen, doch grund
legende Jdeen, genaue Richtungspunkte und der
eiſerne Wille eines großen Staatsmannes,
Zucht, Ordnung und Gerechtigkeit zu bringen
und dem Volke eine neue und beſſere ſoziale
Lebenslage zu ſchaffen.

Der Vorſitzende, Kaufmann Schmidt,
dankte dem Redner für ſeinen Vortrag, der be
geiſterten Beifall gefunden hatte und ſchloß den
Abend mit einem dreifachen „Sieg Heill“ auf
den Volkskangzler. Sch.

Letzte Rachrichten
Gchweres Waſſerkraftwerk

Unglück im Elſaß
Jn der Nähe von Urbeiß (jetzt Orby),

das weſtlich von Kolmar liegt, hat ſich ein
ſchweres Waſſerkraftwerkunglück ereignet. Den
Damm eines zu dem dort gelegenen Waſſer
kraftwerk gehörigen Kanales iſt gebrochen,
wodurch die ganze Umgegend überflutet wurde.

Nach noch nicht beſtätigten Meldungen hat
das geſamte Perſonal des Kraftwerkes dem
Tod gefunden. Das Dorf Urbeiß ſoll ebenfalls
von den Fluten bedroht ſein.

Die Feuerwehren und die Garniſon von
Kolmar ſind an der Unglücksſtelle. Die Zahl

Es gibt auch noch ſogenannte „halbamtliche der Opfer iſt noch nicht bekannt.
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Roſenweg Nr. 41.
Die Beerdigung findet am Montag, dem 8. Januar
1934, um 14 Uhr, von der Kapelle des Stadtfried
hofes aus ſtatt.
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aus den Werkstätten von

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Dom-
platz 9. 5 Ninuten vom Markt

verſchied nach kurzer, ſchwerer Krank
heit mein lieber Mann, unſer lieber
e Vater

Paul Ebelt
nach vollendetem 62. Lebensjahr

Gollma, den 5. Januar 1934.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Unsere

We äSstelle
Riebeckplatz J

von Rich. Doepke, Dieskau
verlange man in den
einschlägigen Geschäften

bei unſeren Jnſerenten!
ch nnnmnnn—m— hat einen mit allen Sicher

heitsvorrichtungen ausge-
statteten

TRESO R
erhalten. Schließfächer in
verschieldenen Größen zur
Aufbewahrung von Wert-
gegenständen, DoRumenten
usw. stehen zur Vermietung
bereit.

Auskunft arm Schalterl!
Sladlsparkasse u Halle

Baumkunst ist Wortkunst!
vedes Wort, das Sie
saoen, abvueägen.

Die Anzelge ist das erste, daher auoh
das wichtigoste Verkaufsgespreoch.

Gtatt Karten
Für die beim Heimgange unſerer lieben Ent

ſchlafenen, der Frau Gutsbeſitzer

Meta Stöbe, geb. Barth
erwieſene Anteilnahme, ſagen wir allen denen, die
ihr Grab ſo überreich mit Blumen ſchmückten und
ſie zur letzten Ruhe geleiteten, unſeren tiefgefühlten
Dank. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Brüggemann
für ſeine troſtreichen Worte am Grabe.

Osmünde

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Familie Stöbe

in der Anzelge

Diese re Werbeabtellun o
wird Se stets gern beraten

Nachruf?
Am 2. Januar 1934 verſtarb der
41 jährige

Krimingalaßſiſtent

Kurt Vant
Der Verſtorbene war ein äußerſt pflicht
treuer und gewiſſenhafter Beamter, der
ſeinen Dienſt ſtets in vorbildlicher Weiſe
verſehen hat,
Sein Andenken werden wir ſtets in
Ehren halten.

Halle, den 5. Januar 1934
Namens der Beamtenſchaft des
Polizeipräſidiums Halle (S.)
Rooſen, Polizeipräſident

Dankſagung.

t die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
eim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen

des Privatmannes

Wilhelm Weinholz
ſagen wir allen Mittrauernden unſeren herz
lichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

HeideVerein e. V. Halle (Saale).
Am Montag, dem 8. Januar 1934, 20.15 Uhr, findet

in der Aula des Reformrealgymnaſtüums, Frieſenſtraße,
ein Werbe-Lichtbildervortrag ſtatt. Herr farrer Dr.
Kleinſchmidt Wittenberg wird ſprechen über „Die heimiſche
Vogelwelt und ihre Geheimniſſe“. Der Eintritt iſt frei.
Gäſte und Freunde haben Zutritt.

Deutſcher Werkmeiſter-Verband. Am Sonnabend, dem
6. Januar, pünktlich s Uhr abends, Verſammlung im
„Nikolaus“. Es ſpricht Pg. Oswald.

ccchhccccn-ncdinserierenbringt Gewinn
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Stellenangebote

Hojen

ſchneider
außer dem Hauſe
per ſofort geſucht.
Bekleidungshaus

des Nordens,
Triftſtraße Nr. 21.
Zuverläſſig. älteres
und ſauberes

Tages-
mädthen

mit Kochkenntniſſen
zum 15. 1. geſucht.
Lohnangebote mit
Zeugniſſen unter
L. 2060 an die„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Zwei jg. Mädchen
können das

Kothen
erlernen.

Speiſehaus
„Schumann“,

AdolfHitler-Ring
Nr. 9710 (Kathe
Paſſage).

Ein ſauberes

für Ein Familien
Haushalt geſucht.

Marsſtraße 4.

ſollten Bewer
bungsſchreiben
nicht beigelegt

werden. Für
verlorengegan
gene Bewerb.
Unterlag. haftet
d. Verlag nicht.

vom Lande für Ge
ſchäftshaushalt geſ.
Angeb. unt. L.2056
an die „MNS“
Geiſtſtraße 47.

GtellenGeſuche

Ehrlicher, fleißiger
u. zuverläſſiger
Schloſſer

Chauffeur
ſucht Stellung, gl.
welcher Art. Bin
Mitgl. der MSA.
Angeb. u. L. 4743
an „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Junges Mätdel, 18
Jahre,
Verkäuferin
(Kolonialw.), ſucht
Stellung, am lieb
ſten in Geſchäft
u. Haushalt. An
gebote unt. L. 4744
an „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Moderne

6gimmer
Wohnung

zu vermieten.
Preßlersberg Nr. 6.

Z u. 4gim.
Wohnung

in Zweifamilien
haus, mit Bad,
Jnnenkloſ., Gart.,
zu vermieten.

Zwingliſtraße 3
(a. d. Lutherkirche)

Werkſtatt
mit Schaufenſter,
geeignet für Schuh
macher od. anderes
Handwerk, z. 1. 2.

zu vermieten.
Harz 15 b. Hirſch.

Küchen
sind ernente

Ieistungsbeweise
unseres Hauses

Ehe Sie ſich zum Ankauf einer
ſolchen entſchließen, bitten wir
um Beſichtigung dieſer entsüchen-2 den u. fabelhaft preisw. Modelle

Bedarfsdeckungsscheine
in Zahlung genommen

Gebr. Ianghi
J

Caßler Koteletten nur 785

Sülz

ohne Knochen

Pa. 6chweinskopf 4

a Wurſt 668.

Kalbsfrikaſſee

g. gnätſel

Gekocht. Schinken nur 100

Leber

Kalbfleiſch 59

Nierenbraten

Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

z Empfehle
einen friſchen
Transport
allerbeſt. her
vorragender
und friſch
milchender

h
mit Ia Milchleiſtung zum Verkauf.

Willi Ziegenhorn, Schafſtädt, Ruf 319

Je
C

S
S

S

Geräumige

8gimmer
Wohnung,

Nähe Stadttheater,
zum 1. April 1934
zu vermieten. Mo
natlich 100 An
gebote U. L. 2062
an „MNgZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Herrſchaftliche

5 Zimmer
Wohnung,

hochpart., monatl.
100 zum 1. 4.
1934 zu vermieten.
Oſt, Königſtr. 81.

Möbliertes
zimmer

zu vermieten.
Thüringer Str. 22,

3 Tr., links.

4 Zimmer
Wohnung

mit Bad, Jnnen-kloſett. Schaum,
Friedrichſtr. 12.

el
Junges Ehepaar,
Pg., Kaufm. ſucht
per 1. April gute
2—3- Zim. -Wohng.,

möglichſt m. Bad u.

Innenſtadt,
Preis bis 50

Angeb. unt. L. 2058
an die „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Suche

Wohnung
(im Süden), M
24 Zahle 50Abſtand. Angebote
unter L. 2037 an
die „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

2-3gim.
Wohnung

zum 1. 4. zu miet.
geſucht. Elektriſch.
Licht, Gas, eigenen
Korridor, für zwei
Perſonen. Miete
zirka 40 monatl.

Winter,
Auguſtaſtraße 17.

Beamter,
kinderloſ. Ehepaar,
ſucht 1. 4. 1934

Zim.Wohn. An
gebote unt. L. 2057
an die „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Jietmackct

2 gelbe
Deutſche

Doggen“,
zweijährig, billig
abzugeben.

Geflügelzucht
anſtalt

Halle Cröllwitz,
Hoher Weg Nr. 7.

Vechäue

Höhlen

wagen,
30 Ztr. Tragkraft,
verkauft Schneider,

Wegen Aufgabe des
Ladens zu ver
kaufen: Regale,

Ladentiſch
mit Glasaufſatz,

3 Mtr. lang, Fen
ſtervorbau (Mah.),
großer und kleiner
Spiegel, Glas u.
Spiegelſcheiben, Be
leuchtungskörper,

Tiſche, Schreibpult,
Bürotiſch m. Aufſ.,
3 Mtr. lang, Regi
ſtrierkaſſe, Geld
ſchrank, Glastür m.
Eiſenrahmen, Zim
mergasofen, Mehl
oder Futtertruhe,

Holzbänke.
Kl. Berlin 2, ptr.
(Ecke Sternſtraße)

100 RM.
Belohnung
dem Ueberbringer
des am 3. Jan.,
15.30 Uhr, in der
Hauptpoſt od. auf
dem Martinsberg
verlorenen Geldes
in grünem Brief-
umſchlag.

Thaerplatz Nr. 1.

Damen
fahrrad

gegen Kinderwagen
zu tauſchen geſucht.

Angeb. unt. L.2053
an die „MNZ“,

Geiſtſtraße 47.

e

muß bei Be
werbungen auf
Ziffer an zeigen

auf allen Licht
bildern und
Abſchriften

vollſtändig ver
merkt ſein

Forſterſtraße 50.

öwangsverſtoigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Sonnabend, den 6. Januar 1934
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Piano,
Sofa, 1 Waſchtiſch, 1 Bücherſchrank,
1 Schreibtiſch, 1 Nähtiſch, 1 Aus
zugtiſch, 1 Spiegel, 1 Teppich,
Korbgarnitur, 1 Flurgarderobe, 2
Seſſel, 1 Standuhr, 1 Vertiko,
Klubſeſſel, 1 Rauchtiſch, 1 Liegefofa,
1 Waſchgarnitur, 1 Kriſtallſchale,
elektr. Zahnbohrapparat (RitterBie
ber), 2 Triumpf-Schreibmaſchinen,
1 Ausſtellungsſchrank, 1 Kartothek,
1 Vervielfältigungsapparat, 2 Radio
apparate;

12 Uhr, Sammelpunkt Deſſauer Str. 1:
2 Denkmäler (Syenit-Felſen und
Natur-Kalkſtein):

13 Uhr, Sammelpunkt Caſino, alter
Flugplatz Nr. 59:

1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Tiſch,
Stühle, 2 Seſſel.

Kiehntopf, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 6. Jannar 1934:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

verſch. Möbel, wie Schreibtiſche, Aus
zugtiſche, Waſchtiſche, 2 Chaiſelon
gues, 1 Sofa, 1 Truhe u. a., fer
ner 2 Radivapparate (Schaub und
Telefunken), 1 Spiegel mit Kom
mode;

12 Uhr, an Ort und Stelle (Bekannt
gabe erfolgt in der Verſteige
rungshalle):

1 BlüthnerFlügel, 1 Bücherſchrank,
1 Ladentiſch, 1 Warenregal.

Schmidt, Gerichtsvollzieher

Sonnabend, den 65. Januar 1934:
10 Uhr, AboplfHitler-Ring 13:

1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Sofa, 2
Seſſel, 1 Kleiderſchrank, 1 gr. Spie
gel mit Konſole, 1 Tiſch, 1 Muſik
ſchrank, 1 Klavier, 1 Bücherſchrank,
1 Standuhr, 1 Schreibtiſch, 1 Radiv
apparat, 1 Chaiſelongue, 6 Stühle,
1 Stehlampe, 3 Opoſſumkragen, 2
Biſamkragen, 1 Hamſterfutter, 268
Paar Damenſchuhe, 2 Schaufenſter
figuren, 4 Schaufenſterfigurenköpfe,
10 Holzbrettfiguren, 20 Notenrollen
für elektr. Klavier u. a. m.
R. Pomplun, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 6. Jannar 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

verſch. Schokoladen u. Zuckerwaren,
5 fenerſichere Eifentüren, 1 Flügel
(Retmüller), verſch. Herrenſchuhe, 1
Bücherſchrank, 1 Gasherd, 5 Bücher
(Deutſcher Humor, Geſchichte des Le
bens), div. Möbel;

12.30 Uhr, an Ort und Stelle (Straße
und Nummer werden in d. Ver
ſteigerungshalle bekanntgegeben)

1 Flügel.
Fuhs, Obergerichtsvollzieher,

Deſſauer Str. 2 b.
3- oder I. Zimmer
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Einlöſung der Bezugsſcheine
Sachleiſtung des Reichs gemäß dem Geſetz

zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit.
Jm Jntereſſe der beſchleunigten Abrechnung

der vom Kreisaus ſchuß ausgegebenen
Bezugsſcheine ſind nachſtehende Ausführungen,
die uns vom Einzelhandels- Ver
band Gau Halle Merſeburg zugingen, für alle Gewerbetreibenden im Stadt
kreis Halle und im Saalkreis von beſonderer
Bedeutung.

Mit dem Landrat des Saalkreiſes wurde
oereinbart, daß der Gauverband des
Einzelhandels Stadtkreis Halle
als zentrale Verrechnungsſtelle für die vor
Weihnachten an die Kreiseingeſeſſenen heraus
gegebenen Bezugsſcheine tätig wird.

Dieſe Vereinbarung hat ſich als notwendig
erwieſen, weil in vielen Fällen nicht nur eine
Firma auf den Bezugsſchein Ware geliefert
hat und mithin der letzte Jndoſſant des Be
zugsſcheines verpflichtet geweſen wäre, für die
vor ihm verzeichneten Lieferanten die Marken
vom Wohlfahrtsamt des Saal-kreiſes zu beziehen und zu verwenden. Da
dies für die meiſten Firmen erhebliche Schwie
rigkeiten mit ſich gebracht haben würde, tritt
der Gauverband als Treuhänder auf und
übernimmt die mit der Bearbeitung der An
gelegenheit verbundene erhebliche Arbeit in der
Erwartung, daß möglichſt alle Firmen in kür
zeſter Friſt die Mitgliedſchaft beim Gauver-
band erwerben werden.

Die Verrechnung
erfolgt in folgender Weiſe:

1. Jede Firma, die Bezugsſcheine
in Zahlung genommen hat, gleichgültig, ob ſie
allein oder nur als letzte Firma auf der Rück
ſeite des Bezugſcheines aufgeführt iſt, über
ſendet den Bezugsſchein nebſt de erforderlichen
Sammelkarten an die Geſchäftsſtelle
Halle, Marktplatz 22 II r.

2. Der Gauverband legt die Bezugs
ſcheine dem Landratsamt geſammelt vor
und erhält darauf die entſprechende Menge
von Bedarfsdeckungsſcheinmarken.
Dieſe Marken werden in die Sammelkarten
der in Frage kommenden Firmen eingeklebt.

3. Hieraus ergibt ſich, daß auch die Fir
men Sammelkarten einſchicken müſſen, die
nicht als einzige und letzte Firma auf dieſem
Bezugsſchein vermerkt ſind.

4. Um die Firmen ſobald wie möglich in
den Beſitz der ihnen zuſtehenden Beträge zu
bringen, werden die Sammelkarten ohne Rück
ſicht darauf, ob ſchon ſämtliche Marken geklebt
ſind, täglich zum Verſand gebracht; Rückfragen
ſind daher vor Ablauf von etwa 14 Tagen zu
vermeiden.

5. Da vom Landratsamt nur Ab-
ſchnitte von Bedarfsdeckungsſcheinen, jedoch
keine Barbeträge ausgegeben werden, können
unter allen Umſtänden nur Markbeträge ab
gerechnet werden. Wer trotzdem Pfennig
beträge in Zahlung genommen hat, muß den
ſich daraus ergebenden Verluſt ſelbſt tragen

6. Die den Firmen durch die Geſchäftsſtelle
zugeſandten Sammelkarten werden ent
weder zur Zahlung von Steuern benutzt oder
beim Finanzamt zwecks Einlöſung in barem
Gelde eingereicht.

7. Für Firmen, die auswärts wohnen,
übernimmt die Geſchäftsſtelle auch die Vor
lage der Sammelkaxten beimFinanzamt des Saalkreiſes undüberweiſt die darauf entfallenden Beträge auf
Poſtſcheck oder Bankkonto. Bei Barüberwei
ſung entſtehende Gebühren gehen zu Laſten der
einreichenden Firma.

Jn dieſem Falle bedarf es einer beſonderen
Vollmacht folgenden Wortlautes:

„Jch beauftrage den Gauverband
des Einzelhandels Stadtkreis
Halle, die auf mich entfallenden, auf Sam
melkarten geklebten Bedarfsdeckungsſchein
marken in bar einzulöſen.“

Film-Leben
Zu dem gewaltigen Filmwerk „Flücht

linge“, das zur Zeit im Ufa Alte
Promenade läuft und von uns bereits
eingehend gewürdigt wurde, erhalten wir
durch die Landesfilmſtelle der
NSDAP Mitteldeutſchland Saſch
ſen nachſtehende grund ſätzlichen Aus
führungen, die wir an dieſer Stelle gern
zum Abdruck bringen.

Als ob es Filme gäbe, die nicht aus dem
Leben doch nein, es gibt Filme, und ſie
kommen ſogar heute noch vor.

Es iſt genau ſo wie in der Kunſt, wo eine
vom Leben und vom Volkskum losgelöſte
Schaffensweiſe die Kunſt gerade den ent
fremdete, für den ſie beſtimmt ſein ſollte. Aus
genommen bleibt aber nur ein kleiner Kreis
unverläſſiger, äußerlicher Kunſtmacher, denen
die Künſtler vielfach den Gefallen getan haben,
einen wurzelloſen l'art pour l'art Standpunkt
einzunehmen, als ob die Kunſt nur für die
Hunſt da ſei und als ob ſie es ſich leiſten
könne, nur ſich ſelbſt, nur willkürlichen Rich
tungen techniſcher oder maleriſcher Einſeitig-
keit zu dienen und auf ihre Urkraft und
Grundeigenſchaft zu verzichten: Ausdruck, Be
ln e Wille, der in einem Volkeummernden wveltanſchaulichen, iſtigen,kulturellen Werte zu a lichen geinis

Geriet der Film auf dieſe falſche Bahn, ſo
ſind wir doch wach genug geblieben, Filme zu
ſehen, die uns ein Erlebnis bedeuten.

Nicht daß wir darauf ausgingen, uns
immer nur mit den großen, ſchweren Fragen
des menſchlichen Daſeins auseinanderzuſetzen
und für nichts anderes mehr einen Sinn
hätten als für die tiefen ernſten Entſcheidungen, die den Urgrund unſerer Lebens
anſchauung, den Beſtand unſeres nationalen
Gefüges, die Formen und Ziele unſeres kultu
rellen Heils betreffen.

Aber wir, die glücklichen Zeitgenoſſen
unſeres großen Führers, verlangen auch vom
Film mehr als er uns landläufig zu geben

8. Um der Geſchäftsſtelle die Arbeit
zu erleichtern, wird dringend gebeten, der Sen
dung der Bezugsſcheine eine Sammelauf
ſtellung der einzelnen Scheine beizufügen,
die den Namen des Empfangsberechtigten und
den Betrag der insgeſamt enknommenen Ware
enthalten muß, damit in einer Summe über
die eingereichten Bezugsſcheine Quittung ge
leiſtet werden kann.

Ein beſonderes
Schachereignis

Sämtliche halliſchen Schachvereine führen
demnächſt große Wettkämpfe um die
Stadtmeiſterſchaft durch. Es ſpieltder Halleſche Schachklub 1. gegen
Schachklub Turm 1., der Halleſche
Schachklub 2. gegen Turm 2., der
e

„Geſunde Eltern, geſunde Kinder

Ein Plakat, mit dem die NS-Volkswohlfahrt
zum Kauf einer volkstümlichen Aufklärungs-
ſchrift über die Maßnahmen zur Bekämpfung

des erbkranken Nachwuchſes auffordert.

enſteiner Schachklub 1. gegen
lub Sringer 1., der Schach
pringer 2. gegen Halleſchen
lub 3., der Giebichenſteinerlub 2. gegen Schachklub Turm
Schachklub der Straßen

r gegen den Schachklub Benken-

S
S

n

f.

Es iſt mit einer Spielbeteiligung von rund
200 Kämpfern zu rechnen. Der gaſtgebende
Verein, Giebichenſteiner Schachklub, hat für die
eingeladenen Vereine ganz beſonders originelle
und wertvolle Plaketten geſtiftet.

Mindeſtmaße für Briefſendungen
Nach der Verordnung zur Aenderung der

Poſtordnung vom 11. Juli 1933 ſind u. a. für
Briefſendungen aus dringenden poſt

betrieblichen Gründen Mindeſtmaße von 11,4

pflegt. Wir verlangen es nicht für uns, die
wir bewußt und aus der Beobachtung heraus,
vielleicht auch berufsmäßig, die neuen Wege
der deutſchen geiſtigen und künſtleriſchen Reg-
ſamkeit verfolgen was wir vom Film
fordern, das wollen wir aus Gründen einer
breit angelegten nationalen kulturellen Für
ſorge und einer aufbauenden Kunſterziehung,
die weder an Wunder glaubt, noch auf ein
kraftloſes Aeſthetentum beſchränkt bleiben
möchte.

Wir haben ein paar Anſätze zu gutem
Filmſchaffen gefunden und darüber hinaus
auch einige wenige Filme erlebt, die uns be
glückten, weil ſie aus der Zeit geſchöpft waren,
ohne abſichtsvoll an engherziger Tendengz zu
ſcheitern.

Aber jetzt iſt einer gekommen, der nicht
mehr Verſprechen und Glaube allein, ſondern
Erfüllung und Gelingen bedeutet. Er ſteht
wie keiner zuvor in der Strömung unſerer
aufgewühlten Lebenskräfte, und er iſt wie
keiner zuvor unſerem Herzen nahe.

Das hat drei Gründe, und das liegt an
drei Menſchen.

Das eine iſt das Buch, die wunderbar ge
ſchloſſene, zielſichere, durchgeiſtigte Geſchichte,
die Gerhard Menzel (der Drehbuchver-
faſſer des Marinefilms „Morgenrot“) aus
ſeinem Roman „Flüchtlinge“ geformt hat.
Es iſt eine Handlung aus dem fernen Oſten,
die mitten in das Leben bineingreift, die zwar
Parallelen hat, aber keine Wiederholung,
keinen Abklatſch, keine billige lehrhafte Propa
gandanummer darſtellt. Ganz in der Ferne
nur ſpielt ſich etwas ab, das uns an unſer
deutſches Schickſal erinnert. Verwandelt, unter
fremden Verhältniſſen, unter anderen Kul
turen, unter einer anderen Sonne ſucht ein
Fetzchen Deutſchtum ſich zu behaupten, und wie
es ihm da ergeht und wie es ſich dabei zur
Umwelt ſtellt, das iſt der Sinn, der hinter den
Ereigniſſen liegt, die mit größter, lebendigſter
Heftigkeit auf uns einſtürmt.

Das zweite iſt die Regie GuſtavUcickys, der das Glück hatte, dieſes vollendete

Zentimeter in der Länge und 8,1 Zentimeter
in der Breite feſtgeſeßt worden. Für den
Aufbrauch kleinerer Briefumſchläge hatte die
Reichspoſt eine Friſt bis zum 31. Juli 1934
feſtgeſetzt. Mit Rückſicht darauf aber, daß in
Geſchäftskreiſen noch erhebliche Beſtände an
Briefumſchlägen mit kleineren Ausmaßen vor
handen ſind, iſt die Aufbrauchsfriſt jetzt bis
30. Juni 1935 verlängert worden.

Berliner Butternotierungen vom 5. Zt
nuar 1934. 1. Qualität 126, 2. Qualität
120, abfallende 118 Pfg. je Pfd. Tendenz:
Markenbutter auch höher.

Elektrolytkupfer 48,5.

Ladenſchluß vorverlegt
Für die Stadt Halle iſt, wie bereits ge

meldet wurde, die Ladengeſchäftszeitallgemein auf die Zeit von 8.30 bis 18.30 Uhr
feſtgeſetzt worden. Nur für die Lebensmittel-
und Genußmittelgeſchäfte, Drogerien und
Photoſpezialgeſchäfte gilt als Verkaufszeit noch
die Zeit von 8 bis 19 Uhr. Wir weiſen noch-
mals darauf hin, daß die Neuregelung der
Geſchäftszeiten für die in Frage kommenden
Geſchäfte unbedingt verbindlich iſt.

Alpenverein
Jahresverſammlung und Vortrag
Die Sektion Halle des Deutſchen

und Oeſterreichiſchen Alpenver-
eins hielt ihre diesjährige Jahresverſamm-
lung unter Leitung von Prof. Dr. Kneiſe
im größten Hörſaal der Univerſität ab. Bank-
direktor Steckner erſtattete den Kaſſen
bericht. Die wirtſchaftliche Notlage hat einen
Rückgang in der Mitgliederzahl um etwa 100
auf 827 veranlaßt. Durch die Einreiſeſperre
nach Oeſterreich iſt der Beſuch des Zit-
telhauſes um 50 25 gegen das Vorjahr
geſunken. Trotz aller Schwierigkeiten konnte
im Berichtsjahre der Neubau eines Waſch
hauſes am Zittelhaus durchgeführt werden.
Der Vermögensſtand der Sektion iſt ſo
günſtig, daß der Jahresbeitrag wiederum ge
ſenkt werden konnte und zwar auf 8 Mark,
darin iſt der Bezugspreis der monatlichen Mit
teilungen im Betrage von 1 Mark enthalten.
Arbeitsloſe Mitglieder erhalten beſondere Ver
günſtigungen. Die Entlaſtung wurde ein
ſtimmig erteilt. Die neue Muſterſatzung wird
auf einer außerordentlichen Generalverſamm-
lung beſprochen werden.

Darauf ſprach Fred Oswald, Hamburg,
an Hand von erſtklaſſigen Lichtbildern über
das Thema J Bannkreis derWatzeſpitze“. Von Landeck aus führte
er die zahlreichen Zuhörer durch das Kaun-
ſertal nach Feuchten und zur Kaun-ſergrathütte. Der Kaunſergrat bildet
den nördlichſten, vergletſcherten Kamm der
Oetztaler Alpen und erhebt ſich in der
Watzeſpitze bis zu 38533 Meter. Jn dem
ſchönen Gebiet wurden zahlreiche Touren, auch
Erſtbeſteigungen durch den Vortragenden aus
geführt. Der Abſtieg erfolgte über den ſchön
gelegenen Riffelſee und das Pitzt al mit
herrlichen Blicken auf den Kamm der Hohen
Geige nach Jmſt im Jnntal. Dem Vor
tragenden folgte lebhafter Dank der zahl
reichen Zuhörer für ſeine trefflichen Schilde
rungen.

Jm Dienſt tödlich verunglückt
Auf dem Rangierbahnhof wurde der 46jähr.

Zugführer Kaſimir Wozny aus Nord
hauſen, der einen Güterzug nach Halle begleitet
hatte, von einer anlaufenden Wagengruppe
überfahren und ſofort getötet. Der Verunglückte
hinterläßt drei Kinder.

Drehbuch in der Hand zu haben. Gehörte er
bis dahin ſchon zu unſeren bewährteſten Film
geſtaltern, ſo hat er mit dieſem neuen Werke
erſt recht gezeigt, welcher großen Linienführung
ein Film fähig ſein kann, wenn eine kraftvolle
künſtleriſche Perſönlichkeit ſeine Mittel richtig
abwägt und einſetzt.

Das dritte aber iſt der Darſteller der
Hauptrolle, Hans Alvers, der hier
über alle Schwachheiten des verwöhnten Lieb
lings, über alle impoſanten Wirkungsmöglich-
keiten, über das unfehlbare Kraftmeiertum, zu
dem ihn ſeine Bewunderer nur zu gerne
immer wieder verleiten möchten, hinaus-
gehoben, hinausgewachſen und zum Herz des
Films geworden iſt. Er iſt der Kerl, den das
Leben in die Verbitterung, in die vaterlands
loſe Vergeſſenheit, in die deutſche Entwurze
lung draußen in der Welt getrieben hat und
der ſich doch wieder fängt und an den Platz
zurückfindet, an den er gehört, wenn es
Deutſchland zu helfen gibt, und wären es auch
nur ein paar Dutzend Wolgadeutſche, die von
der Verzweiflung gejagt über die ruſſiſche
Grenze flüchten und irgendwo den Weg zurück
in die alte Heimat ſuchen, aus der einmal die
Väter kamen, zu ſiedeln, zu bauen und Lebens
raum zu gewinnen.

Dieſer vom Vaterlande Ausgeſpiene, für
den kein Platz mehr war, als der Krieg zu
Ende ging und der ſich nicht hineinfinden
mochte in die Entwurzelung des Einzelnen
und in die Zertrümmerung des Volkes, wird
hier zum Führer der an ihrer Not zerbrechen
den Deutſchen, die vor dem Bolſchewismus her
jagen. In das vom Kriege der chineſiſchen
Generäle gepeitſchten Charbin ſchlägt auch noch
der ruſſiſche Freibeuter, der Bolſchewik, auf
der Suche nach Weißgardiſten und nach ent
wichenen Wolgadeutſchen, ſeine blutigen
HKrallen. Furchtbar wütet ſein entmenſchter
Fanatismus.

Zwiſchen dieſen Slawen des Oſtens und den
aſiatiſchen Soldaten mit ihrer eiskalten
Ueberlegenheit über alles landfremde iſt das
winzige Häuflein der Deutſchen eingezwängt,
verlaſſen von jeder Rückſicht, zurückgeſtoßen

Was der Film bringt
CT-Riebechplat
Es gibt nur eine Liebe

Jenny Jugo als kleine Stenotypiſtin.

Aus romantiſcher Gebirgsgegend mit ein
ſamer Landſtraße und einer primitiven Berg
hütte führt dieſer Film mitten in das Leben
und Treiben der Großſtadt, um ſchließlich
wieder in den Bergen zu enden. Dies Luſtſpiel
läßt nicht Zeit für Langeweile, iſt weder ein
tönig noch alltäglich in Aufbau und Stil
Jenny Jugo, 2ouis Graveure,Ralph Arthur Roberts bürgen für
gutes Spiel.

Wenn Louis Graveure ſingt, klingt es
immer gut. Sein ſchöner, kräftiger Tenor
erobert ſchnell alle Herzen. Man verlangt
deshalb von ihm keineswegs die Entwicklung
höchſter ſchauſpieleriſcher Fähigkeiten, man will
nur ſeine Stimme hören.

Jſt es ein Wunder, wenn eine kleineStenotypiſtin, Jenny Jugo, ſchon be
zaubert von der ſtattlichen Erſcheinung und
der natürlichen Weſensart des vermeintlichen
Banditen, Louis Graveure, reſtlos be
geiſtert iſt, ſobald er ſingt? Sie läuft ihm
nach, bis ſie ihn endlich erobert hat. Sie iſt
in ihrer großen Liebe oft ein wenig auf
dringlich, oft allzu naiv, aber man kann dies
Verhalten mit ihrer Jugend entſchuldigen.
Das kleine Mädel gewinnt den Sänger durch
rührende Anhänglichkeit, durch faſt noch kind
liche Liebe. Er empfindet tiefer für ſie, als
für die mondäne Kollegin mit ihrem über
legenen Auftreten. Wirkt Jenny Jugo
auch etwas übertrieben, manchmal ſogar mehr
kindiſch als kindlich, ſo liegt das wohl an der
Rolle an ſich, doch ihre Anmut und ihr leb
haftes Spiel gewinnt die Sympathie des
Publikums. Ralph Arthur Roberts bietet
zwerchfellerſchütternde Komik. Wer kennt nicht
ſeine verlegene Liebenswürdigkeit, die ver
blüffende Verwandlungstechnik ſeines Geſichts
ausdrucks, die angſtvolle Schloddrigkeit ſeiner
Haltung, die im paſſenden Augenblick von
einem urkomiſchen Selbſtbewußtſein abgelöſt
wird.

Bei dieſem Film kann man wieder einmal
herzhaft lachen. Die Muſik Eduard Kün-
neckes untermalt die Bilder gut und tritt zu
weilen mit ſchönen Melodien hervor.

von den letzten Tropfen der verſiegenden
Brunnen, hin und hergetrieben zwiſchen den
Gefechtsfronten, abgewieſen von der Europäer
ſiedlung und der internationalen Kommiſſion
die ſich in Reden und Ausflüchten ergeht,
während ſich draußen das Schickſal der ſelbſt
auf chineſiſchem Boden vogelfreien Flüchtlinge
erfüllt; herrliches Symbol des hilfloſen Völ
kerbundes. Verſprengte ſind inzwiſchen von den
Ruſſen aufgegriffen worden Und werden ge
feſſelt und wie Raubtiere unter Netzen ge
fangen zurück in das Elend ihrer ruſſiſchen
„Heimat“ gebracht.

Den anderen hat der Deutſche, Jnſtruk
tionsoffizier der chineſiſchen Armee, ſeine Ver
achtung ins Geſicht geſchrien, weil er in ihnen
das kraftloſe, bettelnde, auf fremde Hilfe
hoffende Deutſchland erkennt. Jn der Tiefe
ſeines Herzens aber iſt es trotz allem auch
ſeine Sehnſucht geblieben.

Beim Verſuche, mit dem Leerzuge ins
Jnnere von China zu gelangen, begegnet er
den Flüchtlingen noch einmal, reißt ſie zu
ſammen, baut mit ihnen die Geleiſe neu,
ſchmettert ihre Zwietracht und alle Beſſer
wiſſerei nieder und rettet zuletzt mit dem vollen
Einſatz ſeines opferbereiten Mutes den ab
fahrenden Zug, deſſen letzten Wagen die Bol
ſchewiſten in Brand geſchoſſen haben. Hier
wächſt das Geſchehen zu höchſter Spannung, die
ſichtbare Tat zu bewunderungswürdiger Größe.

Das iſt der weite, klare Rahmen des ſinn
vollen Filmes. Hineingeſponnen iſt die plötz
lich aufkeimende Neigung des deutſchen Retters
zur Schweſter eines der Flüchtlinge, und wenn
nicht Käthe von Nagh dieſer Geſtalt ſoviel ſtille, überlegene Menſchlichkeit ſchenkte,
dann wäre dieſe immerhin herbe Liebes
geſchichte inmitten der ſchweren Begebenheiten
doch ein großes Wagnis geworden. Mit dieſer
Rolle hat Käthe von Nagh endlich zu einer
Aufgabe hineingefunden, die ihren reichen
Fähigkeiten entſpricht. Die Uf a hat den Mut
gehabt, ſie aus ihrer Luſtſpiel Herkunft zu
löſen und ſich ſelbſt und der Künſtlerin den
größten Gefallen zu tun.
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„Chriſtliches Geſchäft
eines getauften guden

Einen ſehr intereſſanten Beſchluß fällte das
Landgericht Breslau, der zeigt, daß
die Raſſenfrage auch in der Rechtſprechung
ihre Bedeutung gewinnt und richtig erkannt
wird. Jm obigen Fall hat das Gericht die
Bezeichnung „Chriſtliches Spezial-
geſchäft“ einer offenen Handelsgeſellſchaft
unterſagt, in der ein Geſellſchafter ge
taufter Sohn eines Juden war. Der
Beſchluß ſtellt feſt. daß der betr. Geſellſchafter
zwar evangeliſch ſei, gleichwohl aber
nichtariſcher Raſſe, da ſein Vater noch
„moſgiſchen Bekenntniſſes“ geweſen wäre. Auf
die Raſſenzugehörigkeit, nicht aber auf das
Bekenntnis komme es entſcheidend an. Des
halb ſei die Bezeichnung „Chriſtliches Spezial
geſchäft“ irreführend und zugleich ſittenwidrig,
da ſie nach den übrigen Beweiſen zu Zwecken
des Wettbewerbs geführt ſei.

Es bleibt zu hoffen, daß in ebenſo klarer
Weiſe auch in anderen Fällen von den Ge
er die gegebenen Tatbeſtände erfaßt

erden.

Der deutſche Gruß
Der Reichsminiſter des Jnnern

hat über die Einführung des deutſchen Grußes
bei allen Bevölkerungskreiſen an den Deut
ſchen Jnduſtrie- und Handelstagein Schreiben gerichtet, in dem er einleitend
darauf hinweiſt, daß über die Art der Aus
führung des deutſchen Grußes für die Beamten,
Angeſtellten und Arbeiter des Reichs erläu
ternde Beſtimmungen bereits bekanntgegeben
und daß die Landesregierungen ſowie die
Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn
Geſellſchaft und das Reichsbankdirektorium ge
beten worden ſind, für ihren Geſchäftsbereich
gleiche Anordnungen zu treffen. Den deutſchen
Gruß als Ausdruck der inneren Geſchloſſenheit
der Nation bei allen Kreiſen des deut
ſchen Volkes einzuführen, ſei eine Aufgabe
der Volksaufklärung. Er ſei überzeugt, ſo heißt
es am Schluſſe, daß die großen Ver
bände und Organiſationen der Wirt
ſchaft ihre Mitwirkung zur Erreichung dieſes
Zieles nicht verſagen würden, und es ſei zu be
grüßen, wenn ſich dieſe Verbände und Organi
ſationen für die Ausführung des Grußes der
für die Reichsbehörden getroffenen Regelung
anſchließen würden.

Der Polizeibericht meldet
Donnerstag gegen 9 Uhr ſtieß an der Ecke

Stern und Gr. Märkerſtraße ein
Perſonenkraftwagen mit einem Kraftdreirad
zuſammen. Das Kraftdreirad wurde gegen
eine Ladentür des Grundſtücks Sternſtraße 14
eſchleudert, die ſtark t wurde. Perſonen wurden nicht verletzt, beide Fahrzeuge

leicht beſchädigt.

Am gleichen Tage gegen 17.20 Uhr wurde
ein Perſonenkraftwagen vor einem Grund
ſtück in der Reilſtraße durch einen Stra
enbahnwagen angefahren und erheblich be
chädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Der

Straßenbahnwagen wurde beſchädigt.

Ebenfalls am Donnnerstag wurde die
Feuerwehr nach Breite Straße ge
rufen, woſelbſt ein Mann durch Einatmen von
Leuchtgas in der Küche Selbſtmord begangen
hatte. Durch den herbeigerufenen Arzt wurde
der Tod feſtgeſtellt. Grund zur Tat iſt un
bekannt.

Am gleichen Tage gegen 20.80 Uhr bekam
ein Mann in der Landwehrſtraße einen
Tobſuchtsanfall. Er wurde mittels Kranken
wagens der Univerſitäts Nervenklinik zuge
führt. Perſonen oder Sachſchaden hat er nicht
angerichtet.

NGS- Veranſtaltungen
Hrtsgruppe Wittekind

Die Ortsgruppe Wittekind veranſtaltete ein ge
meinſames Weihnachtsfeſt. Der große Saal der „Saal-
ſchloßbrauerei“ war überfüllt. Es war keine laute lär
mende Weihnachtsfeier, ſondern eine würdige deutſche

viele Volksgenoſſen zu
ſammengefunden hatten. Jhre Erwartungen wurden nicht
enttäuſcht, ſie fanden die Stunde der Entſpannung und
der Ruhe, die uns nach den ſpannungsvollen Kämpfen
des letzten Jahres angenehm iſt. Die junge Kapelle der
Beyerſchen Müſikſchule beſtritt den muſikaliſchen Teil und
zeigte anerkennenswerte Leiſtungen. Der Mädchenchor
der Wittekind-Mädchenſchule unter Leitung von Pg.
Ernſt erfreute durch gut zu Gehör gebrachte Geſänge.
Frl. Menzer ſprach mit großem Beifall Weihnachts
gedichte und Pgn. Knauff erzielte mit den herrlichen
CorneliusLiedern ſtürmiſchen Beifall. Ein ebenfalls von
Schülern der Wittekind-Schule vorgeführtes Weihnachts
ſtück vervollſtändigte das Programm. Ortsgruppenleiter
Köhler hatte in ſeiner Begrüßungsanſprache bereits
angedeutet, daß vorausſichtlich der Kreisleiter kommen
werde. Um ſo größer war der Jubel, als Pg. Dohm

oergen erſchien, um in herzlichen Worten die er
chienenen Volksgenoſſen zu begrüßen. Er ging in ſeiner

Rede auf die Bedeutung des deutſchen Weihnachtsfeſtes
ein und betonte, daß wir es dem Führer verdanken,
wenn wir in dieſem Jahre wieder deutſche Weihnachlen
feiern durften und mit Zuverſicht ins neue Jahr ſchauen
dürfen. Die Anſprache wurde mit langandauerndem Bet
fall aufgenommen. Die freudige Stimmung der An
weſenden und ihre ungeteilte Aufmerkſamkeit bis zum
Schluß zeigten, daß die beabſichtigten Wirkungen, Freude

und die Volksgemeinſchaft erzieltſpenden fördern,wurden.

Verſchrottung ſteuerfret
erſetzter Maſchinen

Vom Finanzamt Halle (Saale) Stadt wird uns ge
ſchrieben:

In Ausführung des Geſetzes über Steuerfreiheit für
Erſatzbeſchaffungen iſt die Verſchrottung alter Gegen
ſtände durch eine Durchführungsverordniing vom 13. Dez.
1933 (Reichsgeſetzbl. 1, S. 1071), die ſogenannte Ver
ſchrottungsverordnung, geregelt Grund
fätzlich müſſen die alten Gegenſtände außer Betrieb geſetzt
und vernichtet oder verſchrottet werden. Eine Außer
vetriebsſetzung und Vernichtung oder Verſchrottung iſt
nicht erforderlich, wenn der Steuerpflichtige den alten
Gegenſtand im Betrieb als Aushilfegegenſtand
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beläßt, um ihn in Notfälken einzuſetzen. Die Be Die erforderlichen Anzeigen an das Finanzamtlaſſung der alten Gegenſtände im Betrieb als Aushilfe- müſſen innerhalb beſtimmter Friſten erſtattet wen n Morgen

gegenſtände muß dem Finanzamt angezeigt
werden. Werden die alten Gegenſtände nicht im Betrieb
belaſſen, ſondern außer Betrieb geſetzt, ſo kann ſie der
Steuerpflichtige entweder ſelbſt vernichten, oder er muß
ſie an einen vom Reichswirtſchaftsminiſterium zugelaſſenen
und der Fachſchaft Deutſcher Schrottverband“
angehörigen Schrotthändler zur Verſchrottung veräußern.
Die Liſte der zugelaſſenen Schrotthändler wird demnächſt
im Reichsanzeiger veröffentlicht werden. Die Vernichtung
der alten Gegenſtände durch den Steuerpflichtigen und
ebenſo die Veräußerung an den Schrotthändler muß dem
Finanzamt gemeldet werden. Der Meldung über die
Veräußerung alter Gegenſtände an den Schrotthändle-
muß eine Verſchrottungserklärung des Schrotthändlers
beigefügt werden.

Wegen unglücklicher
Der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Arthur

Pötfſchke aus Würzen, der nicht weniger
als zwanzig Mal, darunter mit Zuchthaus,
vorbeſtraft iſt, mußte erneut vor Gericht er
ſcheinen. Vor vier Jahren hatte der Ange
ſchuldigte geheiratet und ſich ſeit dieſer Zeit
ſtraffrei geführt. Vielleicht wäre er auch nicht
erneut auf den Weg des Verbrechens geraten,
wenn er nicht den ſeeliſchen Halt ſeine
Frau verloren hätte.

Jm Jahre 19383 verließ ihn aber ſeine Frau
und mit ihrem Verlaſſen verſtrickte ſich der
Angeklagte erneut in die Maſchen des Geſetzes.
Auf der Suche nach ihr, die er durch alle Teile
Mitteldeutſchlands verfolgte, borgte er ſich ein
Tahrrad, daß ihm nach ſeinen Angaben ge
ſtohlen worden ſein ſoll. Hierfür erhielt er
durch einen Strafbefehl wegen Unterſchlagung
eine Gefängnisſtrafe von drei Monaten. Nach
langem Suchen hatte er ſpäter endlich den
Aufenthalt der Geſuchten ermittelt. Um ſich
nun die Geldmittel zu beſorgen, ſeine Frau
aufzuſuchen, ergriff er einen gang verwerf
lichen Austweg.

Eines Tages erſchien er bei der halli-
ſchen Stadtmiſſion mit einem ge
fälſchten Schreiben eines angeblichen Bruders
K., in dem dieſer die Stadtmiſſion bat,
den Angeſchuldigten weitgehendſt zu unter
ſtützen. Der Angeklagte bürgte ſelbſt in dieſem
Schreiben für jede Summe für ſich. Der Erfolg
blieb aber aus, denn die Stadtmiſſion

Wie die NSFrauenſchaft Ammendorf
Weihnachten beging

Ammendorf. Die Vorweihnachtsfeier der
NSeFrauenſchaft und der deutſchen
Kinderſchar zeigte ſo recht die Verbunden
heit zwiſchen Mutter und Kind. Weihnachts
ſelige, ſtrahlende Kinder ſaßen an feſtlich ge
deckten Tiſchen, und die Mütter, die deutſchen
Frauen füllten den Saal der Broihanſchenke

GStellt Leute ein?
Beteiligt Euch am Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit

Meldung beim Arbeitsamt Halle

bis auf den letzten Platz. Die Ortsgruppen
leiterin der NSFrauenſchaft, Frau Hein ze,
fand warme Worte der Begrüßung. Pagn.
Henſel lenkte in ihrer kurzen Anſprache die
Aufmerkſamkeit der Verſammelten auf die Ge
ſchichte des Tannenbaums, ohne den ein deut
ſches Weihnachten undenkbar iſt. Sie wies hin
auf Gottes Weihnachtsgabe für alle Menſchen,
auf das Kind in der Krippe, dem in dieſem
Jahr die deutſchen Kinder und Frauen ſich
nahen mit beſonderem Loben und Danken im
Hinblick auf das große Gnadengeſchenk dieſes
Jahres, den geliebten Führer und Volkskangzler
Adolf Hitler.

Schnell vergingen die Stunden Mit Stolz
und Wichtigkeit trugen viele kleine Mädel ihre
Weihnachtsgedichte vor. Weihnachtliche Muſik
ſtücke klangen durch den Saal. Mit innerer
Freude ſangen Mütter und Kinder die lieben
Weihnachtslieder. Manche kleine Aufführungen
erfreuten Auge und Ohr. Das weihnachtliche
Spiel „Die Ehriſtnacht“, aufgeführt durch eine
Klaſſe der Radeweller Volksſchule unter Lei
tung von Konrektor Theuermeiſter,
brachte den Zuhörern anſchaulich die große
Macht nahe, die das Kind in der Krippe auf
ſedes Menſchenherz ausübt. Zwiſchendurch gab
es Kaffee und Huchen, der Weihnachtsmann
kam und brachte jedem Kinde eine Gabe. Zum
Schluß richtete die Kreisfrauenſchaftsleiterin
Pan. Balthaſar ein paar Worte an die
Kinder und ließ den ſchönen Nachmittag aus
klingen mit dem Sieg Heil auf den Führer.

Brachſtedter
Bepölkerungsgzahlen

Brachſtedt. Jm Staudes amtsbezirk
Brachſtedt wurden im vergangenen Jahre
56 (47) Kinder geboren, 82 (27) Knaben und
24 (20) Mädchen
ſonen, 19 (14) Erwachſene und 2 (5) Kinder.
Ferner fanden 21 (35) Eheſchließungen ſtatt.

Im zeichen der Winterhilfe
Hohenturm. Der Hriegerverein ver

anſtaltete in Gehres Gaſthof eine großange
legte Feier zugunſten des Winterhilfs-
werkes. Als der Vereinsführer Baron von
Wuthenau ſeine Begrüßungsworte ſprach,
war der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt.
Mitglieder der Stahlhelmkapelle konzertierten
fleißig unter dem brennenden Lichterbaum.
Eine Seltenheit und Ueberraſchung boten die

Rachrichten aus dem Saalkreis

Geſtorben ſind 21 (19) Per

zwar die Anzeige über die Belaſſung alter Gegenſtände
im Betrieb als Aushilfegegenſtände und die Anzeige über
die Vernichtung alter Gegenſtände zur Verſchrottung an
Schrotthändler ſpäteſtens eine Woche nach der Veräuße
rung. Für die Fälle, in denen die Jnbetriebnahme des
neuen Gegenſtandes vor dem 20. Dezember 1933 erfolgt
iſt, müſſen die Erklärungen bis zum 31. Januar 1934
abgegeben werden. Soweit Gegenſtände vor dem 20. De
zember 1933 zum Zweck der Verſchrottung veräußert
worden ſind, genügt Glaubhaftmachung, und zwar muß
die Verſchrottung in dieſen Fällen bis zum 15. Februar
1934 glaubhaft gemacht werden. Die erforderlichen An
zeigenformulare werden von den Finanzämtern koſtenlos
abgegeben.

Auf der Bahn des Verbrechens
Fa milienverhältniſſe
gab ihm keine Barmittel, ſondern verwies ihn
an die Bahnhofsmiſſion, die ihm einen
Fahrſchein nach Gerag, wo er hinfahren wollte,
ausſtellte. Dieſen Fahrſchein hätte der An
geklagte ohne jeden Zweifel auch bekommen,
wenn er nicht vom Wege des Rechtes abge
gangen wäre.

Der Stagatsanwalt beantragte gegen den
rückfälligen Betrüger, der geſtändig war und
ſich ſelbſt geſtellt hatte, ein Jahr acht Monate
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren.
Das Gericht ſah die Sache weſentlich milder
an und verurteilte Pötſchke wegen Rückfall
betruges in ſtrafſchärfendem Rückfall in Tat
einheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung unter
Bewilligung mildernder Umſtände zu fünf
Monaten Gefängnis.

In der Urteilsbegründung führte der Vor
ſitzende aus, daß das Gericht trotz der vielen
Vorſtrafen dem Angeklagten nochmals mildernde
Umſtände bewilligt hätte, da der Angeklagte
bemüht geweſen ſei, wieder ein ordentlicher
Menſch zu werden, und ihn vermutlich nur die
unglücklichen Fa milienverhältniſſe erneut auf
die Bahn des Verbrechens gebeacht hätten. Der
Vorſitzende ließ jedoch in ſeiner Urteilsbegrün
dung den Angeklagten nicht im Zweifel, daß
bei einer nochmaligen ſtrafrechtlichen Ver
fehlung das Gexicht vermutlich die Siche
rungsverwahrung ausſprechen würde.

von der Förſterſchen Theatergruppe zur Auf
führung gebrachten beiden Einakter „Der
Pfarrer von Leuthen“ und „Jn Dr.
Kranichs Sprechſtunde“. Dankbarer
Beifall belohnte die Darſteller. Eine umfang
reiche Lotterie mit teils ſehr wertvollen Ge
winnen fand lebhaftes Jntereſſe und hat vor
allen weſentlich dazubeigetragen, den Reinge
winn der Veranſtaltung zu einem glänzenden
Ergebnis zu geſtalten. So konnten über 150
Mark an das WHW überwieſen werden. Ein
froher harmoniſcher Weihnachtstanz bildete den
Abſchluß des Weihnachtsfeſtes.

Gefährliches Glatteis
Trebitz. Jnfolge des Glatteiſes kam ein

Laſtauto im Dorfe ins Schleudern und
geriet in den Graben. Der Anhänger mußte
liegen gelaſſen werden. An derſelben Stelle
erging es dem Poſtautobus der Strecke
Halle Bernburg ähnlich. Er drehte ſich wie
ein Kreiſel um ſich ſelbſt, konnte dann aber
ſeine Fahrt fortſetzen.

on Aue Spet
Gport am Wochenende

Der noch am Neujahrstag aus erklärlichen
Gründen ſchwache Sportbetrieb nimmt am
kommenden Sonntag wieder die gewohn-
ten Formen an. Leider hat ſich das zum
Jahresanfang erwünſchte Winterwetter noch
nicht eingeſtellt, aber vielleicht finden die an
dieſen Tagen zum Himmel geſchickten zahl
reichen SkiGebete noch gnädige Erhörung,
denn gerade im

Winterſport
harrt ein großes Programm der Erledigung. Jm Skiſport ſind im Schlier-
ſeegebiet die Münchener Meiſterſchaften
angeſetzt, nachdem bereits am Sonnabend ein
Skiſpringen auf der Kochelbergſchanze
abgewickelt werden ſoll. Jn Altenberg im
Winterſportparadies des Erzgebirges ſollen
Patrouillenläufe durchgeführt werden, während
in Bad Reinerz der allfährige Oberſchleſier
lauf entſchieden wird. Beſondere Bedeutung
erheiſcht die

erſte Ski- Meiſterſchaft des Obergebietes
Weſt der Hitlerjugend in der Eifel.

Zahlreich ſind wieder die Veranſtaltungen in
den ſchneeſicheren Alpengebieten der Schweiz.
Jm Eisſport ſind das Endſpiel um diebayeriſche EishockeyMeiſterſchaft, die Kunſt
laufMeiſterſchaften der Gaue Nordmark und
Niederſachſen in Altong und das Dres
dener Werbefeſt zu nennen. Auf dem
Staffelſee bei Murnau beginnt der erſte
OlympigVorbereitungskurſus der Eisſchnell
läufer. Jm

Fußball
werden in allen Gauen die Pflichtſpiele fort
geſetzt. Die Meiſterſchaftskämpfe verlaufen in
dieſer Spielzeit intereſſanter denn je,
zumal faſt in allen Gauen nur noch ein ganz
geringer Unterſchied in der Spielſtärke feſtzu
ſtellen iſt. Ein markantes Beiſpiel dafür
bietet der

deutſche Fußballmeiſter For
tung Düſſeldorf, deſſen Anhänger bereits bangen, ob es
diesmal die Fortunen im Gau
Niederrhein überhaupt ſchaf

fen werden.

J

„Alle an einem Abend!“
Jm Kampf gegen die Winternot ſoll mor

gen durch das Winterhilfswerk der
Stadt Halle im Rahmen einer beſonderen
Veranſtaltung ein beſonderer Schlag geführt
werden: Alle, die frendig opfern wollen und
können, werden zu einem Abend im Stadt
ſchützen haus eingeladen, für den das
Stadtthegter Halle ſich zur Verfügung
geſtellt hat. Der Satz „Beginnt da
Jahr mit freudigem Opfer!“ ſolt
hier Wahrheit werden. Das Opfer, das in
dieſem Falle in dem Eintrittsgeld enthalten
iſt, wird durch beſondere Darbietungen eine
Programms, das kaum überboten werden kann
entgolten. Ungefähr 250 Mitwirkende
werden das beſte aus Oper, Operette und Kon-
zertmuſik bringen. Die beſten Kräfte unſeres
Stadttheaters werden auftreten. Die Veran
ſtaltung hat einen tiefernſten Hintergrund
denn ſie will zu ihrem Teil beitragen, um dem
Winterhilfswerk geldliche Mittel in ausreichen
dem Umfang zuzuführen. Das bedeutet gleich
zeitig eine Verpflichtung für alle, die zu einem
Opfer, das ihnen in dieſem Falle beſonders
leicht gemacht wird, in der Lage ſind, eine
Verpflichtung zu kommen! Keinrauſchendes Feſt ſoll dieſer Abend ſein, ſondern
er will in einer freudigen Opfergemeinſchaft
„Alle an einem Abend“ vereint ſehen.
Wer möchte da fehlen? Wer nicht ſelber kom
men kann, der löſe trotzdem eine Karte und
gebe ſie an andere Volksgenoſſen weiter, ins
beſondere an ſolche, denen durch gute künſt-
leriſche Darbietungen auch einmal in ihrer
ſeeliſchen Not geholfen wird. Man beſchaffe
ſich rechtzeitig Karten und trage zum Erfolg
der Veranſtaltung bei!

S

Kaum anders iſt die Lage im
Handball,

wo am Sonntag nach 14tägiger Pauſe die
Punktkämpfe wieder in breiter Front ein
ſetzen. Der Wettbewerb iſt durch die von Tur
nern und Sportlern gemeinſam be
ſtrittenen Titelkämpfe reizvoller ge e
worden. Die noch immer beſtehende kleine
Rivalität wirkt anſpornend und in der großen
Zahl der zuſammengeſchloſſenen Klaſſe- Mann
ſchaften entſcheidet mehr als bisher das wirk
liche Können. In der

Leichtathletik

wartet der Gau III in der Ausſtellungshalle am
Kaiſerdamm in Berlin mit ſeinem 22. Hallen
ſportfeſt auf. Dieſes Feſt iſt ganz auf die
Beteiligung der Maſſen eingeſtellt.
Die Kräfte, die bisher im Schatten der großen
Könner ſtanden, ſollen einmal mehr in den
Vordergrund treten. Unter der Rieſenſchar der
1500 Teilnehmer iſt die SA und SS ſtark
vertreten. Jm

Turnen
wirbt die Deutſchlandriege der DT. in S
brücken für deutſche Art und deutſche Leibes-
übungen und bringt damit zugleich die innere
Verbündenheit des Reiches mit dem ſchwer-
bedrängten Saargebiet zum Ausdruck. Jm

Schwimmen
verſammeln ſich die Berliner Spitzenkräfte im

weiterenStadtbad Neukölln
Olympia-Prüfungsſchwimmen.zu einem tBei der ſtatt
lichen Zahl der Teilnehmer ſteht guter Sport
in Ausſicht. Jm

Amateurboxen
iſt der Städtekampf in Poſen zwiſchen den
ſtarken Staffeln von Poſen und Berlin bemer-
kenswert. Dieſe Begegnung wird im Hinblick
auf den bevorſtehenden Länderkampf Deutſch
land Polen wertvolle Aufſchlüſfe geben. Die
Ereigniſſe im

Radſport
beſchränken ſich auf den deutſchen

ſt er, womit die Halle Münſterland gleichzeitig
ihre kurze Rennzeit beſchließt. Jm
Sportpalaſt finden die üblichen
rennen ſtatt, während begeits am Sonnabend
in Zürich ein internationäles Radſportfeſt ver

Zu dem Sonntagsprogrammanſtaltet wird.
zählen noch einige wichtige

Tagungen.
Der Organiſations- Ausſchuß der II.
Weltmeiſterſchaft
um über die Geſtaltung des Spielplanes zu
beraten. Jn Buda peſt tagt der vorbereitende
Ausſchuß der l. Guropa-Leichtathletik
Meiſter ſchaften unter dem Vorſitz von
Ritter Dr. von Halt.

Parteiamtliche

jugend im Bann 86 verhängte Aufnahme
ſperre wird mit Wirkung vom 5. Jannar
1934 wieder aufgehoben!

nes 36, Halle, Gut Gimritz, während der
Dienſtſtunden entgegen. Die einmalige Auf
nahmegebühr beträgt 1, RM., der monatliche
Beitrag 070 RM. Jm Saalkreis nehmen die
Gefolgſchaftsführer die Aufnahme Anträge
entgegen,

Der Führer des Bannes 36 Halle.
gez. Rudolf Henkel,

Bannführer.

bestimmt die gute

t Winter
bahnen lediglich auf die „Nacht“ in Mün

Pariſer
Sonntags

Fußball
verſammelt ſich in Rom

Bekanntmachung

Hitlerjugend Bann 36
Die für den Bereich HalleStadt der Hitler

r J n Anmeldungenzur HJ nimmt die Geſchäftsſtelle des Bann

Gummi Würmflasche v. Gummbieder
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Schuſters Lotte und Korporal Kroll
Ergählung von Johannes Heinrich Braach

Drei biedere rechtſchaffene Leute bilden die
Träger dieſer Erzählung

Da iſt zunächſt der Korporal im anJnfanterieregiment Numero Sechsundſ ſechzic
Johann Kroll. Ein Soldat, der Herz, L e e
Leber auf dem richtigen Fleck hat, mit frohen
Augen in die Welt blickt und einen ſtattlichen
Schnaugz zwiſchen Naſe Und Mund zwirbelt.

Weiter erſcheint Stoffel Pechbold, ein Jn
valide aus der Schlacht bei Soor. Du er
innerſt Dich des ausgezeichneten Geſchichts
unterrichtes Deiner noch beſſeren Schuljahre
und wirſt mir beipflichten, wenn ich dieſe Ba
taille zu den ſiegreichen des alten Fritz rechne
und in den zweiten Schleſiſchen Krieg (1744
bis 1745) lege. Jetzt hat ſich Pechbold als
Schuſter emporgearbeitet, beſitzt ein kleinesHäuschen, einen geordneten Hausſtand und,
wie wir gleich ſehen werden, noch etwas.
Abends verläßt er ſeine Werkſtätte, hockt ſich
auf die Bank an der Straße und ſpuckt u
vier Minuten auf denſelben Pflaſterſtein. Nach
der zweiten Benetzung des Bodens pflegen ſich
ſeine Nachbarn der Schneider Nadelſtich, der
Schloſſer Eiſenmaul und der Bäcker Kleinbrot,
einzuſtellen und mit unſerem Alten Politik zu
reiben. Die Geſchicke Preußens und der mit

ihm verbündeten Staaten, ihre Steuerverord
nungen und Kriege erfahren eine eifrige und
ſtrenge Kritik.

Zuletzt kommt, im Grunde genommen hätte
ich das ſchöne Geſichtchen zuerſt zeigen müſſen,
des Schuſters Tochter Lotte. Ein echtes Weibs
bild, brav, ſauber und fleißig. Dabei fröhlich
wie eine Eichkatz, munter wie ein Wieſel und
ſingſangluſtig wie die Nachtigall im frühen
Sommer. Jhr Lippen und diejenigen des
Korp orals paſſen aufeinander und bemühen
ſich, in der diesbezüglichen Nutznießung und
Uebung zu bleiben.

Pechbold gefällt des Kindes Wahl und iſt
nicht minder als die enger Peteiligten er
ſchrocken, als ein Marſchbefehl das Regimentins Feld wirft und die Hochzeit verſ ſchiebt. Der
dritte Schleſiſche HKrieg, der ſpäter der Sieben
jährige genannt werden ſoll, ruft alle Kräfte
auf und verſchont auch die B zernburger nicht.
Krolls Schnauz fängt Abſchieds tränen auf,
Lottes Lachen verſtummt und auf der Bank der
Politiker werden Schlachten geſ ſchlagen, die an
Heftigkeit, Blutvergießen und Feuer nichts zu
wünſchen übrig laſſen.

Nach glückhaften Jahren kommen ſchlimme.
Das Bernburger Regiment wird bei Kämpfen
um die ſächſiſche Hauptſtadt von den Oeſter
reichern geſchlagen und wegen ſchlechter Hal
tung vor dem Feinde gemaßregelt. Es darf
weder Treſſen noch Seitengewehre tragen, iſt
geſchändet und entehrt.

Der Schuſter empfängt
Rücken und ſperrt Lotte ein.
er keinen Ehrloſen. Pfui
die den Verſtand des Viererrates begräbt.

Jmmer ungeeigneter zum Nachdenken be
weiſt ſich ihm die V Das Jahr 1759 bringt
mit Kunersdorf, S den und Marxen harte
Namen und das Mißliche iſt, daß ihnen vis
zum nächſten Sommer kein wohlklingender
gegenüber geſtellt werden kann.

Und jetzt heran Armeen, Kriegslärm, Trom-
petenrufe, Kanonendonner. Woge auf, Nacht
ſchlacht von Liegnitz, tapſe, General Laudon,

Hroll mit dem
Zum Eidam will

über die Schmach,

in die Falle, die der Potsdamer König geſtellt
hat. Hei, daß du wähnteſt, er ſchliefe bei den
Zelten im Tal, und deine Uebermacht vermöchte
auf die Pfaffendörfer Höhen ſpazieren zu

Wuüt. Stunden hindurch nur Nahkampf. Lau-
don, Laudon die paar Preußen. Aber ſieweichen nicht, opfern ſich hin und kämpfen noch

verzweifelter als du. Steck's auf, Laudon. Fritz
hat ſeinen Tag und Zieten ſeine Schnelligkeit.
Ehe du zurück über das Schwarzwaſſer und die
Katzbach findeſt, haſt du dreiundachtzig Kanonen
und zehntauſend Mann verloren.

gehen. Fest überraſcht ſie Feuer von Wolfs Jm Morgenwerden reitet der Sieger über
berg. Du biſt tapfer, Laudon. Sammelſt drgt das Feld und komint zu den Stellungen derTruppen verlängerſt ihre Flügel, wirfſt Sechsundſechziger. Hier raſte der Streit am
Reiterfahnen vor und greifſt zum Bajonett. heftigſten, die Entſcheidung fiel hier. Die Ueber
Einmal, zweimal, dreimal in Zorn und lebenden, Offiziere und Grenadiere ſtehen

Adolf Hitlers Ahnen
Die Vorfahren berühmter Deutſcher

Der Bauer, der mit dem Boden verwachſen
iſt, weiß ſtets zur rechten Zeit das Richtige zu
tun. Ohne erſt den Kalender zu fragen, weiß
er, wann er mit dem Pflug den Boden aufzu
reißen hat. Er weiß, wann er en muß, und
er weiß, wann er ernten kann. Die Fähigkeit
zum Entſchluß, die Entſchl ußkraft, iſt eine
genſchaf die aus bäuerl lichem Geſchlecht
kommt. Dem Reichskanzler Adolf Hitler iſtdieſe Eigenſchaft in beſonderem Mahe zu eigen

Er bei ſie als das wertvollſte Ahnenerbe, das
ihm die Natur ſchenken kontte.

Die Zentralſtelle für Deutſche Perſonenund Familiengeſchichte in Leipzig hat vor kur
zem die Ahnentafel des Reichskanzlers aufge
ſtellt. Der Bearbeiter Karl Friedrich von
Frank zu Döfering hat dabei vor allem hinge
wieſen auf die ſoziale Ge ſchloſſenheit
und die einheitliche don es Sekunft ſämtlicher Ahnen Adolf Hitlers. Sie
gehören ausnahmslos dem bodenſtändigen
Bauerntum Nied eröſterreichs an, und da ſie
alleſamt, höchſtens mit einer Ausnahme deut
ſche Namen tragen, wird auch in früheren GeRergtienen kaum irgendeine ſlawiſche Ber
miſchüng vermutet werden dürfen. Dieſe ſtän
diſche und ſtammesmäßige Geſchloſſenheit wird
auch nicht durch die voreheliche Geburt von Hit-
lers Vater, der bis in ſein vierzigſtes Lebens
jahr den Familiennamen ſeiner Mutter
Schicklgruber trug, in Frage geſtellt, da die
Vaterſchaft des Johann Georg Hiedler, der erſt
fünf Jahre nach der Geburt des Kindes die
Mutter heiratete, außer rechtlichem und geneg
logiſchem Zweifel ſteht.

Biologiſch auffällig iſt in der
Ahnentafel Hitlers die hohe Lebensdauer und
die Lebenskraft überhaupt. Hitler ſelbſt iſt ein
Kind aus der dritten Ehe ſeines Vaters, der
bei der Geburt des Sohnes bereits 52 Jahre alt
war. Die Großmutter väterlicherſeits wurde
mit Hitlers Vater h Alter von 42 Jahrenerſtmals Mutter. Die Urgroßmutter wurde
94 Jahre alt. Der Urgroßvater Schicklgruber
exreichte 88 Jahre der Uxgreßr ar Hitler s
Jahre und deſſen Frau ebenfalls 81 Jahre. Ein
anderer Ahne wurde über 90 Jahre alt.

Nach der amtlichen Urkunde iſt Adolf Hitler
zu Braunau am Jnn, Vorſtadt Nr. 219, am
20. April 1889, nachmittags 6.30 Uhr, geboren.
Zwei Tage ſpäter wurde er getauft. Sämtliche
Vorfahren Hitlers gehörten der römiſch-katho
liſchen Konfeſſion an.

Bemerkenswert iſt in der Ahnentafel die
verſchiedene Schreibweiſe des Namen s. Wir finden den Namen Hitler, Hied
ler, Hüttler. Ueber die Bedeutung des

Namens haben bereits Auseinanderſetzungen
ſtattgefunden. Die Annahme, daß Hüttler oder
Hütler Hutmacher bedeutet, dürfte kaum zu
treffen. Es iſt jetzt eine neue Deutung erfolgt,
und zwar iſt der Name auf die Salzhütten bei
Salzburg zurückgeführt. Hofrat von Haßlingerhat dafür einen Beleg erbracht und Hirigewſeſen

auf eine Anordnung des Erzſtiftes Salzburg.
Darin handelt ein beſonderer Abſatz „Von

gemeiner Einlag dem Hitler zum Laufen“. Der
ausführliche Wortlaut ergibt unwiderleglich
klar, daß der Hüttler oder Hitler ein Ange
ſtellter beim Salzburgiſchen Salzweſen war
dem die Verwahrung und der Verkauf des Sal
Zzes und die Verrechung des erzielten Gewinnes
oblag. Es handelt ſich dabei um das Salz, das
nicht über Laufen nach Paſſau in den „Tüm-
pel“ verfrachtet wurde, ſondern für den Ge
brauch der Bevölkerung zwiſchen Salzburg und
Laufen beſtimmt war. Dieſes Salz wurde nach
der Ausfrachtung aus den Zillen auf dem Ufer
in n aufbewahrt, und daher ſtammt
den Name Hüttler.

Die Ahnentafel Hitlers iſt übrigens er-ſchienen in der N enen Folge „Ahnentafeln be

rühmter Deutſcher Jn dem gleichen Heft, indem Hitlers Ahnentafel ſteht, wird auch die des
Botſchafters Dr. Friedrich Sthamer und der
„Grauen Eminenz“, des Staatsmannes Fried-
rich von Holſ ſtein, veröffenlicht. FriedrichSthaner gehörte einer Familie an, die ſchon
ſeit mehreren Generationen auf am burniſwen
Gebiet an war. Es iſt überdies feſtgeſtelltworden, daß reren der frühere
Außenminiſter, um Friedrich S Sthaner gemein
ſame Ahnen gehabt haben. Jn Freundeskreiſeniſt vielfach behauptet worden, daß Friedrich d
Holſten „diskreter fürſtlicher“ Abkunft geweſen

ſei. Dies kann höchſtens aus einem Hang Hol
ſteins, ſich ſelbſt mit einem Schleier des Ge
heimniſſes zu umgeben, erklärt werden. Die
Ahnentafel gibt zu ſolcher Annahme nicht den
geringſten Anlaß. Jn der neuen Folge der
Ahnentafeln iſt auch eine neue Ahnentafel
Goethes in der Bearbeitung von Dr. Carl
Knetſch veröffentlicht. Dieſe Ahnentafel hat die
Merkwürdigkeit, daß ſie zurückgeführt werden
kann auf Karl den Großen, der in Goethes
Ahnentafel die Nr. 42 257 761 288 trägt. Goethe
ſtammte von deutſchen Fürſten ab wie von deut
ſchen Bauern, von deutſchen Gelehrten wie von
Künſtlern und Handwerkern, von deutſchen
Adelsgeſchlechtern wie von Ratsfamilien der
deutſchen Städte. Und der Bearbeiter der
Ahnentafel ſagt mit Recht: „Wir alle könnenihn als Bruer anſehen, auf den wir ſtolz ſein
können, er war ein T Deutſcher

ſtumm und verbiſſen. Ohne Treſſen und Seiten
gewehre: die Gemiedenen, die Ehrloſen. Auch
die Toten und Verwundeten. Haſt Du kein
Wort, König?

J Friedrich ſchweigt.
Da ſpringt Korxrporal Kroll vor, in Mannwie ich ſchon ſagte mit Herz, Lunge und

Leber auf dem rechten Fleck, und mit einem
ſtattlichen Schnauz.

Regiment Bernburg Jhre Majeſtät“, mel
det er ſtreng.

„Hm. Gut. Jhr habt's brav gemacht. Ja.
Jhr ſollt Eure Säbel zuri ück haben. Alles ſoll
dergeben und vergeſſen ſein.“

„Und Sie ſind alſo wieder unſer gnädiger
König?“

„Ja, gewiß.“
Da bricht die Verzweiflung der Soldaten.

Sie ſchreien auf, drängen in Tränen heran
und ſuchen, ihres Feldherrn Hand zu drücken.

Und Kroll, dieſer Kerxl, fragt in Bewegung
und Freude: „Darf ich Hochzeit halten, Maje
ſtät?“

„Den Rock zerriſſen, das Geſicht pulver
verruſt Und gleich ans Weib gedacht?“
zürnt Friedrich.

„Es iſt die Tochter eines
wird eine echte Soldatenmutter“,
ſich Kroll.

„Na meinetwegen. Aber zieh er mir
ſtramme Grenadiere auf“, lacht Fritz und reitet
weiter

„Sechsundſechziger, lauter
ziger“, jubelt Kroll ihm nach.

Die Geſchichte iſt zu Ende. Ohne Zweifel.
Nach der Begeben heit auf den Paffendorfer
Höhen wird a Urlauber Kroll das Schuſter

IJnvaliden und
entſchuldigt

Sechsundſech

haus nicht verſchloſſen, Lotte bekommt einenroten Kopf h dem andern und der hand-
werkliche Kriegsrat entdeckt ſeine Klugheit
wieder.

Pechbold ſpielt ſich am wichtigſten auf.
Wenn er d den Pfl aſterſ tein ſpuckt, ſagt er:
„Sechsundſechziger, lauter Sechsundſechziger.“Sind ſeine Freunde Snweſend, fügt er hinzu:
„Und ich verſohle ihnen die Schuhe und den
Hoſenboden. Erziehung muß ſein. Wißt Jhr,
was ſie werden ſollen

Und der Schmied beſtätigt:
ziger, lauter Seche sundſechziger.“

Eine vergeſſene alte Bauerntracht
Am Erntedanktag hat ſich in überwältigen

der Weiſe dargetan, wie eng verwachſen ſeit
dem Auſbruch der Nation Stadt und Land
bevölkerung ſind. Der Städter empfindet wie
der eine tiefe Achtung vor der bäuerlichen Kul
tur, die ſich am augenfä lligften in den alten
Bauerntrachten äußert. Wenn in dem Orte
Schlawe die alte, längſt vergeſſene Bauern
tracht dieſes oſtpommerſchen Kreiſes wieder
aufgenommen wurde, ſo iſt das nicht nur ein
Lokalereignis. Dieſer Fund iſt das S is
der raſtloſen Forſcherarbeit des rer
beraters Müller. Die Tracht teht, wiwir im „Stettiner General Mnggetgert leſen
„aus einem blauen Rock mit blanken Knöpfen,
roter Weſte, enganliegenden ſchwarzen Hoſen,
über die bis zur halben Wade felbſtgef id
Strümpfe gezogen werden Schmucke Schnal
lenſchuhe und ein runder ſchwarger Filzhut
vervollſtändigen die maleriſche Tracht. DasKleid der Bäuerin iſt von reſoroter Farbe, ſie
trägt dazu eine langärn relige

Sechsundſech

ſoll jetzteinen ſehr weiten Rock. Dieſe Tracht
werden.im Kreiſe Schlawe wieder einheimiſck

Aufgaben des raſſenkundlichen Schriſttums
Von Dr. Ach im Gercke, Sachverſtändiger für Raſſeforſchung beim Reichsminiſterium

des Jnnern.

Sprache und Schrift,
das geſchriebene Wort, vermitteln die Einſich
ten der großen Geiſter, der führenden Köpfe
und bilden und formen die h n und ſetzen
ſie, wenn nötig, auch in Marſo Eine wiſſenſchaftliche Exkenntnis kann an von Wirkung
ſein, wenn ſie nicht nur im Kreiſe der Fach
leute bekannt iſt, ſondern auf die Menſchen
trifft, die bereit ind willens ſind, aus ihr zu
lernen, ſie mit Leben zu erfüllen, der Erkenntnis die Tat folgen n laſſen. Wenn das natio
nalſozialiſtiſche Deutſchland auf dem Wiſſenvon dem Wort der Raſſe, auf der Henntnis
vom Leben und Vergehen der Raſſen d zölker aufgebaut werden ſoll, dann wird es de
auf ankommen, in Wort und en dieſes
Wiſſen der führenden Männer und der be-
rufenen e an die Volksgen oſſen heran
zübringen. Das Wiſſen darf nicht einFach w i J en eines mehr oder weniger engen
Kreiſes bleiben, ſondern muß ein leben-diges Wiſſe n im Volke werden Deshalb
wollen und müſſen wir das Weſentliche, was
geſagt und geſchrieben wurde, als Saatkorn
auswerfen. Der Boden, in dem dieſe Saat auf
gehen ſoll, iſt vorbereitet. Wiſſenshungrig ver
langen die Menſchen danach, ſich in den weſent
lichen Fragen weiterbilden zu können. Der
Boden iſt durch die nationalſozial iſtiſche Revo
lution aufgebrochen worden und iſt bereit, dasDen orn aufgehen und die Frucht reifen zu
aſſen.

Die Raſſenfrage iſt die Ach ſe, umdie ſich die nationalſ ſogialiſtif ſche Jdeenwelt
dreht. Wer ſie nicht kennt und nicht verſteht,
wird die Größe und Tiefe, wie überhaupt den
Inhalt unſerer nationalſozialiſtiſchen Revo
lut ion, die eine geiſt ige Revolution erſtenRanges iſt, nie begreifen. Deshalb iſt es wich
tig, daß ſich die Menſchen ermend und bildend
zu allererſt einmal mit dem Schrifttum über
die Raſſenkunde befaſſen.

das geſprochene und Die Geſetze und Maßnahmen, die die Re
gierung auf bevölkerungspolitiſchem Gebiete
erlaſſen muß, werden erſt dann zu ſinngemäßerAnwendung und Durchführung gelangen
können, wenn die Kenntniſſe über raſſenkund
liche und net Fragen All gemein
gut geworden ſind; ſie werden nur dann une und freudig von der geſamten
Bevölkerung aufgenommen werden. Die
ſchen zu gewinnen und durch Geſetze nur die
Richtlinien und notwendigſten klaren Begriffs
beſtimmungen feſtzulegen, iſt die geſtellte Auf
gabe, nicht aber umgekehrt über die Köpfe der
Wenſ chen hinweg Maßnahmen Zu erſinnen und
dieſe zu befehlen, ſelbſt wenn Sinn und Wert
der Beſtimmungen nicht richtig aufgefaßt wer
den oder noch nicht verſtanden werden können.

Wer die Eroberung Deutſchlands durch denNationalſozialismus mniterlebt hat, weiß, wie
die führenden Männer, Adolf Hitler allen vor
an, durch Verſammlungen und Schriften, in
erſter Linie allerdings immer durch die zün
dende Rede für das Gedankengut des National
ſozialismus geworben haben. Als der Kreis derMenſchen, die von dieſer Jdee begeiſtert waren,
größer und größer wurde, war der Tag faſt
vorauszuberechnen, an dem das Syſtem von
Weimar an der eigenen Kraftloſigkeit Zuſammenbrechen mußte. Nur ſo ſeſchan es, daß
dieſe völlige unbl Ruge Revolution, die im
Grunde doch nur eine geiſtige Auseinander
ſetzung war, zu einem ſchnellen und vollſtän-
digen Siege führen konnte.

Nicht anders kann und darf die Eroberung
Deutſchlands durch die Forderun en auf
raſſiſchem Gebiete erfolgen. Die Men-ſchen müſſen gewonnen werden du rech Wort

und Schrift. Sie müſſen die Nokwe ndigkei
ten auf dieſem Gebiete einſehen, ſie müſſen die
großen Naturgeſetze kennen lernen, die Auf
ſtieg und Niedergang der Raſſen und Völker
verurſachen, ſie müſſen klar und deutlich die

Men

Forderungen ableſen können die hieraus für
jeden einzelnen als Vo lksgenoſſen und verant
wortungsvollen Deutſchen entſtehen, ſie müſſen
das alles aufgreifen Und in die Tat umſetzen.
Die Forſcher auf dem Gebiete der Raſſenkunde
müſſen Künder ihrer Jdeen ſein, Künder, die
nicht nur verſtanden, ſondern u gern an
und geleſen werden. Mag ſich die wiſſenſch aftliche Auseinanderſetzung manchmal in noch ſo
ſchwieriger Geheimſprache der Gelehrten voll
ziehen, notwendig ſind die volkstümlichen
Schriften, die weder verzerrt, noch platt die
wiſſenſchaftliche Arbeit ausmünzen, die viel
mehr anregend und gemeinverſtändlich und zu-
gleich richtungweiſend durch alle Schwierig
i hin durch den Weg aufzeigen.

Der aſſengedanke wird ſich niem al s dur h noch ſo weiſe und leider ja auch

dringend notwendige Verordnungen
dürchſetzen, genau wie auch die bung
des Kranken weniger vom Heilmittel, das frei
lich nicht zu entbehren iſt, als von dem Wilten des Kranken, geſund zu werden, abhängt.
Das deutſche Volk muß ſeinen raſſiſchen WillenWredergewtenen und es wird dann leicht ſein,

es durch nen auf den richtigen Wegen
zu lenken, auf denen die beſte Förderur nung mög
lich ſt

Deshalb gilt es alsAufg aben nur die: lernen und lehren. Das

vorhandene Wiſſen muß benutzt werden, um
einen weltanſchaulich und wiſſenſchaftlich gutgegründeten Wiſſens sſtoff zu haben, mit dem

man die Volksgenoſſen in den wichtigſten
Fragen unterrichten kann.

Zum Schluß muß aber noch betont werden,
daß alles darauf ankommt, daß durch die Be
rm der Raſſefragen nicht Se chädigungen
auftreten, die bisher nicht bedacht wurden, z. B.
die Eheſcheu von Menſchen, die die Gefahren ſo
überſchätzen, daß ſie glauben, überhaupt keinen
raſſiſch einwandfreien Ehegatten finden zuonnen, Die Raſſe iſt ein Strom des
Erbgutes, der uns ſowohl eine große Ver
antwortung auferlegt, aber zugleich die Forde
rung an uns ſtellt, ein an Zahl und Wert ſtax-
kes Geſchlecht heraufzuführen. Ein kommendes
Geſchlecht, das heldiſch und freiheitliebend, t

vordringliche

deutſch i in ſeinem Ge mit ind Geblüt, nordiſch

in ſeiner Haltung und geſund an Körper und
Seele iſt, das iſt unſer Ziel. Die ſem Ziele
dienen wir.

Seltener Lutherbrief in Amerika. Kürzlich
hat ein bekannter amerikaniſcher Sammler
Gabriel Wells einen Lutherbrief erwor
ben, der zu den größten Seltenheiten gehört.
Es handelt ſich üm einen Brief von vier
großen FolioSeiten, den Luther an einen
Freund des Grafen Mangsfeld richtete, um
jenen zum Proteſtantismus zu bekehren. Der
Brief enthält die Darlegung des chriſtlichen
Glaubensbekenntniſſes in deutſcher
während Luther ſonſt ſeine Briefe in Lateinifch
abfaßte.

Sprache

Neuentdeckung eines altdeutſchen Bild
ſchnitzers. Dem Bildhauer Buchmann iſt es
jetzt gelungen, den Künſtler des großen Bild
ſchnitzwerks der Kreu izigungsgruppe aus dem
alten Goslarer Dom feſt zuſtellen. Jm
Chriſtus kopf, der einen Hohlraum bildet, fand
ſich eine bunte Doſe, die lauten und eine
Pergamentinſchrift vom JahrGleichzeitig wurde auf dem Kopftn ch der Maria

der Name Hans Brandes eingeritzt
füngen. Die Nachforſchungen haben ergeben,
daß Hans Brandes um die Mitte des 16. Ja
hunderts Goldſchmiro in Gostar war. Der
Altar ſelbſt erhält im Städtiſchen Muſeum in
Goslar nun eine beſſere Aufſtellung.

1520 enthielt.

J Dürer und der jüngere Holbein in Newyvrk.
Das Metropolitan-Muſeum in Retwyork beſitzt
neuerdings ejne eigene Abteilung für die
deutſche Kunſt des Mittelalters und der
Re naiſſance. Als wertvollſte Stücke weiſt dieſes
Muſeum drei Gemälde von der Hand Albrecht
Dürers, des jüngeren Holbein ſowie von Lucas

Eranach auf. Das ſpäte Mittelalter iſt mit
großartigen Holz und Stkeinbildwerken ver
treten. Das Metropolitan m um weiſt alsan Muſeum Amerikas eine eigene Ab
teilung altdeutſcher Kunſt auf.
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Aer Mftteldetfsch land
Kirchliche Perſonalnachrichten

Berufen: Pf. Hartmann in Göttlin
(Sandau) zum Pfarrer an St. Briccius in
MagdeburgCracau (Magdeburg), Hilfspredi
ger Gleue in Molmeck (Mansfeld) zum
Pfarrer in Molmeck (Mansfeld), Pf. Walter
Mückſch in Seyda (Jeſſen) zum Pfarrer in
Mückenberg (Elſterwerda.

Beſtätigt: Hilfprediger Lieback in Rüh
ſtädt bei Bad Wilsnack zum Pfarrer in Sau
bach (Eckartsberga).

Jn den Ruheſtand treten: Pf. Haun in
Craja (Bleicherode), Pf. Banſe in Sorevori
Geſſen).Ordiniert: am 10. Dezember 1988 Predigt

amtskandidat Friedrich Walklbrecht.
Geſtorben: am 5. Dezember 1983 Pf. i. R.

Paul Obermann in Königsſee (Thür.), früher
in Hohenleina (Eilenburg).

Offene Pfarrſtellen: Staats (Gardelegen),
Hohengöhren (Sandau), Taucha (Hohen-
mölſen), Ausleben (Oſchersleben), Ferchland
(Altenplathow).

Go entſtehen
Greuelnachrichten

Der Maurer Hans Böttge wurde vom
halliſchen Schöffen gericht wegen Er
vreſſung zu neun Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Böttge hatte eine jüdiſche Geſchäfts
inhaberin aufgeſucht und ihr unter Vorſpiegelung unwahrer Tatſachen verſprochen, ihr
füdiſches Geſchäft in ein chriſtliches umwandeln
zu können. Um ſeinen Worten beſonderen
Nachdruck zu verleihen, gab er an, zu hieſigen
politiſchen Kreiſen die engſten Beziehungen zu
haben. Es braucht wohl nicht beſonders zu
erwähnt werden, daß der Angeklagte mit der
NSDAP nichts zu tun hat und nichts zu tun
hatte. Der Vorſitzende betonte bei ſeiner Urteils
r daß gegen ſolche Verbrecher mit
beſonderer Schärfe vorgegangen werden
müſſe, da durch die unlauteren Machenſchaften
dieſes Geſindels nur der Nährboden für
Greuelnachrichten geſtärkt werde. Aus
dieſem Grunde verurteilt das Gericht den An
geſchuldigten zu neun Monaten Gefängnis, obwohl er mit einer Freiheits
ſtrafe noch nicht vorbeſtraft war.

Aus dem zuge gefallen

Theißen. Kurz vor dem Bahnübergang bei
Reußen ſtürzte eine Frau aus dem Zuge.
Der Zug, der auf offener Strecke hatte halten
müſſen, weil er keine Einfahrt hatte, war glück
licherweiſe noch nicht wieder in voller Fahrt
und konnte durch die Notbremſe ſofort wieder
zum Halten gebracht werden. Die Frau wurde
bewußtlos ins Abteil gehoben, iſt aber mit dem
Schrecken davon gekommen.

GSchtwwerer Kraftwagenunfall

Colochau (Kr. Schweinitz).
des Dorfes fuhr ein mit drei Perſonen be
ſetzter Kraftwagen aus bisher noch unbekannter
Urſache gegen einen Baum, wobei der Kraft

Am Eingang

wagen ſchwer beſchädigt wurde. Der Führer
des Wagens wurde ſchwer verletzt und mußte
dem Krankenhaus zugeführt werden. Die
beiden anderen Jnſaſſen kamen mit geringen
Verletzungen davon.

Ein begehrter Poſten
Artern. Für die ausgeſchriebene hieſige

Bürgermeiſterſtelle haben ſich über
100 Bewerber gemeldet, darunter viele
Berufsbürgermeiſter und Syndici.

Taufzug in Oberharzer Tracht
Hahnenklee. Hier konnte man das ſchöne

Bild eines Taufzuges in Oberharzer Tracht

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

beobachten. Der Vater und einer der Paten
hatten zum Kirchgang die von dem Maler
Reinecke in Altenau geſchaffene Oberharzer
Tracht angelegt. Der Taufzug erregte die
Aufmerkſamkeit der Einheimiſchen ebenſo wie
die der anweſenden Winterkurgäſte.

Erbtweisheit unſerer Ahnen
Die Familie iſt die Quelle des Segens und

Unſegens der Völker,
Die Ehe, der Grund und Schlußſtein der

Familie.
(Dr. M. Luther.)

Drei Frauen, drei Gäns und drei Fröſche dabei,
Machen ein' Jahrmarkt mit ihrem Geſchrei.

(Alter Spruch.)

Die Gefahren der Raſſenmiſchung
Jn engliſchen Kreiſen iſt eine gewiſſe Auf

regung dadurch entſtanden, daß in der letzten
Zeit die Verheiratungen engliſcher Mädchen mit
indiſchen Studenten, die in England
ſtudieren, immer häufiger geworden ſind. Die
Zahl der indiſchen Hörer, die britiſche Univerſi
täten beſuchen, beläuft ſich auf rund 2500. Das
Schickſal, das die jungen Frauen in Jndien er
wartet, iſt faſt immer beklagenswert, ſodaß die
Engländerinnen vor Heiraten mit Jndern ge
warnt werden.

Wenn nämlich die Europäerin mit ihrem
Gatten nach deſſen Heimat kommt, ſo findet ſie
hier Verhältniſſe, die von den römantiſchen
Vorſtellungen über indiſches Leben ſehr weit
ab weichen. Auch der Orient hat ſeinen
Raſſenſtolz. Beſonders der vornehme
Jnder, der die Weisheit einer uralten Kultur
beſitzt, ſieht es nicht gern, wenn fremdes Blut
ſeinem Geſchlecht beigemiſcht wird. Daher ſind
die Eltern meiſt erbitterte Gegner der Hei

rat ihres Sohnes. Die europäiſche Gattin wird
mit Verachtung und Abneigung behandelt; ſie
ſieht ſich aus dem vornehmen Kreiſe ausge
ſchloſſen. Häufig iſt auch ihr Leben an der
Seite eines Mannes, der vergebens unter den
ſchwierigen Verhältniſſen in Jndien Arbeit
ſucht, ſehr dornenvoll.

Die Leiterin des Diakoniſſenheims von La
hore, Ethel J. Shepard, führt in einer eng
liſchen Zeitſchrift eine lange Reihe von tragi
ſchen Fällen an, in denen die engliſchen Frauen
von Jndern in ihr Verderben gingen. Sie leben
in Jndien in Verhältniſſen, denen ihre Geſund
heit nicht gewachſen iſt. Während ſich die eng
liſche Familie in Jndien dank ihrer Vorzugs
ſtellung noch ein erträgliches Daſein zu bereiten
vermag, wird die mit einem Jnder verheiratete
Frau vollkommen zu Jnderin, muß bei un
geheurer Hitze alle ſchweren Hausarbeiten ver
richten und zieht ſich dadaurch in vielen Fällen
tödliche Krankheiten zu.

Blick auf den Nelſon-Schacht in Oſſeg bei Dux
Im Duxer Kohlenrevier ereignete ſich auf der Grube Nelſon III in Oſſeg eine furchtbare

Exploſion, durch die 188 Bergleute verſchüttet wurden.

Geheimrat Dr. Richard Kloß
wurde zum Präſidenten des Reichsfinangzhofes
in München, des höchſten Gerichtshofes für

Steuerfragen, ernannt.

Kursgettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 4. Januar 1934
Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr
folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 25—85 Kabeljau 1 Pfd. S
Aepfel, Eß- 1 Pfd. 10-20 Schleie 1 a Sgert Mus 1 Pfd Hechte 1 Pfd
Kochäpfel d Fr. Aal 1 Pfd.Tafelbirnen Pfd. n Schellfiſch 1 Pfd
Birnen, Eß 1 Pfd. 15-20 Weißfiſch 1 Pfd. 30-60
Kochbirnen 1 Pfd. 10-15 Heringe,
Mandarinen 1 Pfd 25 grüne 1 Pfd. 29Bananen 1 Stck. 3-5 Norweger 1 Stock
Apfelſinen r 3-10 Schotten 1 Stck. 5-10
Erdbeeren Pfd. Bücklinge 1 Pfd. 35--40Heidelbeeren z Pfd. Schellf., ger. 1 Pfd. 50
Johannisb. 1 Pfd. Seelachs, ger. 1 Pfd. 50
Preißelbeeren 1 Pfd. Aal, ger. 1Pid. 300
Quitten 1 Pfd. Karpfen 1 PfdHimbeeren 1 Pfd. Goldbarſch 1 Pfd. 25
Brombeeren 1 Pfd S Wild u. Geflügel:Kirſchen, ſüß 1 Pfd. Enten 1 I. 82Kirſch, ſauer 1 V EFaänſe i Pid. SoHagebutten 1 Pfd. Gänſe ausgeſch. m 100--120
Pfirſiche 1 Pfd. Hühner 1 Pfd. 60-80Pflaumen 1 Pfd Rebhühner 1 Stckl
Stachelbeer. 1 Pfd Tauben 1 Stck. 40--70
Weintrauben 1 Pfd. 40 Haſen t. Fell 1 Pfd. 50Tomaten 1 Pfd. 40 Haſen
Rüſſe, Wal 1 d. ausgeſchl. 1 Pfd.Haſelnüſſe 1 Pfd S Rebfleiſch 1 Pfd. 40180
Bohnen, gr. Pfd. Hirſchfleiſch 1 Pfd. 40--100
Bohnen, w. 1 Pfd. 20-25 Kaninchen,
Gurken, Stall 1 Bd. 60 65Sinlege- 1Wdl Wild 1 Pfd. 60Senf Pfd. 60 Enten, wild 1 Stck.
Salat 1 Std. Faſanen 1 Stck. 100--Pfeffer 1 Pfd. 50--60 Puten 1 Pfd. C -100

Radieschen 5 d. Sonſtiges:Rhabarber 1 Pfd Butter,Spargel e l Molkerei 1Sta.! SWeißlohl i Pfd. Bauern 1 St.Rottohl Pf. 10 Ouart 1 StWirſingkohl 1 Pfd. 20 Käſe SBlumentobl 1 Kopf 25--70 Jflaumenmusi a 40
Grünkohl 1 Pfd. 10 Kartoffeln 10 Pfd. 385
Rofenkohl 1 Pfd. 25--80 Kartoffeln,
Salat T Kopf Nieren 10 Pfd. 60-80Spinat 1 Pfd. Eier I Std. 15Wohrrüben 1 Pf. 5-8 )Zitronen i Std.
Kohlrüben 1 Pfd. 5-8 Weerrettich 1 Std. 15—85
Rote Rüben 1 Pfd. 5—8 Rettich 1 Stck. 8- 15
Kohlrabi 3 Sick.] 10 Peterſilie 1 Pfd. 50--109Zwiebeln 1 Pfd. 8-10 P Schnittlauch 1 Bd.
Rapüngchen 1 Pfd. 40-60 Schoten pfol
Schwarzwurg. 4 S 15--25 KReue Kart. 10 Pfd.
Kürbis 1 Pfd S Rübenſaft 1 Pfd. 28Sellerie 1 Sie s Pilze:
Porree 1 Bd. 10--20 Pfifferlinge 1 Pfd.
Neue Steinptlge 1 Pfd.Zwiebeln 1 Pfd. s Champignons 1 Pfd 120

Heimatkunde in Verſen
Es iſt bezeichnend für die alte Lernſchule,

daß ſie oft ſonderbare Wege ging, um Lern
ſtoffe, die ſie für beſonders wichtig hielt, den
Schülern zum Eigentum zu machen. Die Hu
maniſten kleideten die lateiniſchen Genusregeln
„zum beſſeren Auswendiglernen“ in nicht im
mer ſchöne Verschen. Später wurden die deut
ſchen Verhältniswörter in ebenſolche Reihen
mit zweifelhaften Reimen gebracht. und nach
ihrer Einprägung glaubte man der Anwendung
der richtigen Fälle ſicher zu ſein.

Jhren Höhepunkt erreichte dieſe Manie mit
dem Erſcheinen ganzer Bücher „zum Auswen
diglernen“. Der Kreis Merſeburg erhielt
1863 eine „Heimatkunde in Verſen von F. F.
Hübſch, Schullehrer in Starſiedel“. Als Vor
bild hatte ihm gewiß ein Buch gedient, das
Pfarrer Karl Hengſtenberg in Freiheit
Wetter an der Ruhr urſprünglich für ſeine
Söhne und Privatſchüler geſchrieben hatte.
aber 1819 bei Bädecker in Eſſen auch im Druck
erſcheinen ließ. Es führt den Titel: Geogra
phiſchpoetiſche Schilderung ſämtlicher deutſchen
Lande“.

Da das Buch ziemlich ſelten geworden iſt.
unternahm es der Konrektor i. R. Otto
Schröter in Ammendorf, auszugsweiſe dar
aus das auf die Provinz Sachſen Bezügliche
im Selbſtverlag als Heft 1 der Schriftenreihe
„Heimatquell“ in Neudruck herauszugeben
als einen Beitrag zur Geſchichte der Päda
gogik und als hiſtoriſches Denkmal einer
Methodik früherer Zeiten.

Wir veröffentlichen daraus den Abſchnitt

burg:
Ein großes Stück vom Sachſenland,
wo Merſeburg gebietet,
liegt an der Elb' und Saale Band,
von Preußen nun behütet.
Die Mulde, Schwarze Elſter ziehn
gen Norden zu der Elbe hin,
die Weiße fließt zur Saale,

die Unſtrut auch im Tale.
Hier reicht von Gaben der Natur

Obſt, Hopfen und Getreide
des Landes weite fette Flur,
und Schafe hegt die Heide.
Auch hat das Land noch etwas Wein,
wobei man nicht kann fröhlich ſein,
recht viel und reiche Sole
und braun und ſchwarze Kohle.
Auch Flachs iſt der Gehilfe Zier.
Viel Kupfer birgt die Erde.
Jn Weidetälern geht der Stier,
da graſt der Rinder Herde.
Mit Woll iſt manche Stadt vertraut.
Der Weber Stühle raſſeln laut.
Die Elbe trägt die Waren.
Die Saal auch wird befahren.

Der alte Dom zu Merſeburg
hat vier erhabne Türme.
Die ſtarke Orgel dringet durch,
ſei 's ruhig oder ſtürme.
Es braut die Stadt ein gutes Bier,
und die. Regierung waltet hier
von klarer Unſtrut Rande
bis zu der Lauſitz Sande.
Hier ſchlug der Finkler einſt voll Mut
der Hungarn wilde Scharen.
Sie kamen gleich der Meeresflut
erzürnt dahergefahren.
Sie drangen vor nach Sachſenland
und brachten nichts als Mord und Brand
Aus Merſeburgs Gefilden
entflohn erſchreckt die Wilden.
Dem Ew'gen ward der Dom erhöht
vom erſten der Ottonen.
Hier huldigt er der Majeſtät,
die Szepter gibt und Kronen.
Hier dankt er oft und tiefgerührt
dem Herrn, der ihm zum Sieg geführt.
Jhm blieb der Sinn vom Himmel
in Glanz und Weltgetümmel.
Hier wahrt man König Rudolfs Hand,
verdorrt, bei ſeinem Grabe,
die man am Elſterbruche fand
nach Schlacht und Roßgetrabe.
Er ſchlug des vierten Heinrichs Heer,

doch nach dem Sieg war er nicht mehr.
Von Rom hatt' er die Krone
zu Heinrichs Schimpf und Hohne.

Der große Guſtav Adolf fiel
im Siegeskampf zu Lützen
doch war erreicht ſein ſchönes Ziel,
vor Urbermacht zu ſchützen.
Ein Stein bei Eich' und Pappeln zeugt,
daß Deutſchlands Retter hier erbleicht.

Groſchgörſchen in der Nähe
ſah neues Schlachtenwehe.

Zu Naumburg an der Saale ſteht
ein Dom aus Ottos Zeiten,
wobei man froh in Schulen geht,
die Geiſter höher leiten.
Die Meſſe blüht. Selbſt Wein gedeiht.
Die Unſtrut rauſcht von hier nicht weit.
Die Stadt, die lebensvolle,
webt viel von Lein und Wolle.

Fein liegt auf ſanfter Höhe Zeitz
und ſieht der Elſter Wandel
im Wieſentale voll von Reiz,
hat Zeuggewerb und Handel.
Jhr Schloß, die Moritzburg, iſt ſchön.
Ein Luſtwald grünt an Tales Höhn,
und Schul' und Stift verkünden
noch Ottos Größ' im Gründen.

Schulpforta, ſonſt ein Kloſterbau,
lehrt frei der Schüler viele,
und Weißenfels im Traubengau
hat Korn für manche Mühle.
Bei Roßbach ſchlug einſt Friedrichs Macht
Franzoſen weg in großer Schlacht,
und Sangerhauſens Freude
ſind Bergbau, Feld und Weide.

Wer Sachſens Kurkreis einſt beſaß,
half auch den Kaiſer wählen.
Zu Wittenberg, wo Luther las,
ward Licht den Forſcherſeelen.
Noch ruht der kühne Luther dort.
Die Univerſität iſt fort.
Die alten Feſtungswerke
bekommen neue Stärke.

Der Kaiſer Karl der Fünfte ſchlug
zu Mühlberg einſt die Sachſen.

Da ward er trotzig, bis ihm Fluch
aus Uebermut erwachſen.
Bei Torgau ſiegte Friederich,
und der geſchlagne Feind entwich.
Die Stadt iſt Elbefeſte,
nach Magdeburg die beſte.

Des Grafen Mansfeld Stammſchloß ſtand
auf einem Felſen ſchaurig.
Er kämpfte für ſein Vaterland,
doch war ſein Ende traurig.
Jm Tal, den hehren Trümmern nah,
liegt noch das Städtchen Mansfeld da.
Ehrt, reich an Kupferhütten,
ihn, der ſo kühn geſtritten.

Eisleben iſt die Bergamtsſtadt,
wo Luther ward geboren
und wo ſich auch ſein Lebenspfad
in Todesnacht verloren.
Noch ſteht der Bergbau hier im Flor.
Noch braut man Bier ſo wie zuvor,
als hier Hans Luther weilte,
des Sohnes Freuden teilte.

Zu Halle, wo die Saale fleußt,
ſind Lehrer auserkoren
zur höchſten Bildung für den Geiſt.
Da ſchwimmen die Halloren.
Des Salzes Quelle fließet reich.
Die Bürger weben Wollenzeug.
Die Stadt iſt alt und enge,
hat groß der Schulen Menge.
Ein Waiſenhaus, dem keines gleich,
hat Liebe dort gegründet.
Sein Stifter Franke war nicht reich
doch ſucht Vertraun und findet.
Was Geiſt und Körper nötig hat,
das iſt hier wie in einer Stadt
vereint durch weiſes Walten
und wird durch Lieb erhalten.
Dem Oberbergamt, das hier weilt
nicht fern von Kohlenbänken,
ſind Mansfelds Gruben zugeteilt,
ſie weislich zu bedenken.
Steidkohlen gräbt man zu Wettin,
auch bei dem Städtchen Löbejün,
und hoch vom Giebichenſteine
ſieht man auf Flur und Haine

e
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Na Mftteldeztfschlcamct
Neubau des Referendarlagers

Miniſter Kerrl vollführte den erſten Spatenſtich
Jüterbog. Jn Anweſenheit von Vertretern

es Juſtiz, Finanz- und Landwirt
ſchafts miniſteriums ſowie des Land
rates Hirz wurde der erſte Spatenſtich für
den Neubau des Referendarlagers vorgenom
men. Nach einigen Anſprachen führte der
preußiſche Juſtizminiſter Kerrl den erſten
Spatenſtich aus. Referendare, Freiwilliger
Arbeitsdienſt und Arbeiter hoben hierauf den
Boden für den Neubau der erſten Baracke aus.

Verhängnisvoller Wurf mit der
Miſtgabel

Lüttgenrode (Kreis Halberſtadt). Ein fünf
zehnjähriger junger Mann, der Pflegeſohn des
Gemeindevorſtehers, und ein anderer junger
Mann von 25 Jahren übten mit der Miſtgabel
Speerwerfen. Dabei traf die Gabel unglück
licherweiſe den jüngeren der beiden am Halſe,
ſo Daß die Spitze die Halsſchlagader verletzte
Der junge Mann verblutete, ehe ärztliche Hilfe
gebracht werden konnte.

Um die Spitzkehre bei Froſe
Froſe. Der Verkehrsausſchuß der Jndu

ſtrie- und Handelskammer zu Halberſtadt
hat ſich erneut mit der Frage der Abänderung
der Spitzkehre Froſe befaßt und unterſtützt
dieſe Abänderung dahingehend, daß eine Ver
bindurg Ermsleben Reinſtedt Aſchersleben
hergeſtellt wird. Die Jnduſtrie und Handels
kammer zu Halle als federführende Stelle
des Verkehrsausſchuſſes der Har z Kammern
hat dieſe Forderung mit dem Zuſatz weiter
geleitet, daß es zu begrüßen wäre, wenn im
Hinblick auf das Arbeitsbeſchaffungsprogramm
dieſes jahrzehntealte Projekt zur Durchführung
käme.

Verbrüht
Bad Schmiedeberg. Das fünfjährige Kind

eines Landwirts fiel in Abweſenheit der
Mutter in einen Eimer mit kochendem Waſſer.
Dadurch erlitt das Kind ſo ſchwere Brand
verletzungen, daß es bald darauf verſtarb.

Vom Förderwagen getötet
Stöbnitz (Kr. Querfurt). Auf der Grube

„Gliſe II ereignete ſich in den Abendſtunden
ein folgenſchwerer Unfall. Arbeiter
Brüggemann, der auf dem Wipperboden mit
dem Verladen der Kohle beſchäftigt war, wurde
von einem Förderwagen erfaßt und erlitt
dabei erhebliche innere Verletzungen. Trotz
ärztlicher Hilfe erlag er nach kurzer Zeit ſeinen
ſchweren Verletzungen.

Selbſtmord auf den Schienen

Weißenfels. Der 25 Jahre alte Land
arbeiter K. H. aus Weißenfels wurde auf der
Bahnſtrecke Weißenfels Zeitz in der Nähe
Beuditz-Vorſtadt tot aufgefunden. Es war

Der

getrennt worden.
vorgefundenen
Selbſtmord vor.

Todesſturz infolge Glatteiſes
Haſſelfelde Harz). Die Frau eines hieſigen

Arbeiters, Mutter von vier Kindern, war in
folge der Glätte auf der Straße geſtürzt. Sie
iſt jetzt im Krankenhaus an den Folgen dieſes
Sturzes geſtorben.

Wechſel im Vataillonskommando
Quedlinburg. Der Kommandeur des hieſigen

Reichswehrbataillons, Oberſtleutnant Den ecke,
wird, wie verlautet, am 1. Februar von Qued-
linburg ſcheiden. An ſeine Stelle tritt Major
von Sommerfeld, bisher im Reichswehr-
miniſterium.

Das war nicht der Sinn der Feier
Bornſtedt (Kr. Sangerhauſen). Zu einer

ſolennen Keilerei kam es in einer hieſigen

Nach den bei dem Toten
Papieren liegt zweifellos

Nienburg (Saale), Schwere Regenfälle
verurſachten im Frühjahr vorigen Jahres bei
Latdorf eine ſchwere Kataſtrophe. Durch
die ſtarken Regengüſſe gerieten die großen
Kalkberge der Solveywerke bei Latdorf
in Bewegung und ſtürzten in die Saale, die
über die Ufer trat. Um eine Wiederholung der
Kataſtrophe zu vermeiden, ſoll ein großer
Damm um die Kalkberge errichtet werden, mit
deſſen Bau in kurzer Zeit begonnen werden
ſoll. Die Vorarbeiten ſind bereits im Gange.
Vor dem Bau des Dammes wird jedoch das
geſamte Gelnäde dräniert werden.

S.

Steinkiſtengrab aufgederkt
Latdorf (Anhalt). Beim Ausheben einer

Sandgrube in einem Garten am Friedhof wurde
eine Urne gefunden, unter der man ein Stein
kiſtengrab entdeckte. Die Deckplatte des Grabes
war verſchoben und hatte den Jnhakt der Stein
kiſte zerdrückt. Man nimmt an, daß es ſich um
ein Grab aus der Brönzezeit handelt.

Keberraſchender Beſuch im Güter
ſchuppen

Calbe (Saale). Abgeſehen von erheblichen
Kopfwunden erlitt der Eiſenbahnſekretär
Kohlſchmidt aus Calbe einen großen
Schreck, als plötzlich, während er im Güter
ſchuppen auf dem Bahnhof Calbe- Weſt an
ſeinem Schreibtiſch ſaß, unter einem Stein
hagel ein Eiſenbahnwagen die Schuppentwand
durchſtieß und in den Eiſenbahnſchuppen drang.
Wahrſcheinlich durch falſche

Mitteldeutſche National Zeitung

Schankwirtſchaft zwiſchen Mitgliedern einer
Tafelrunde. Man hatte ſich urſprünglich mit
dem fröhlichen Vorſatz verſammelt, einen Ge
burtstag zu begehen. Dabei kamen zwei Brü
der in Streit, der ſchließlich in eine wüſte
Schlägerei ausartete. Biergläſer und Stühle
dienten als Waffen. Die Polizei mußte
ſchließlich Ruhe ſtiften.

Der Froſt als zerſtörer
Willerode (Manfelder Gebirgskreis). Auf

der Landſtraße hat auch hier der Rauhreif ver
heerend gewirkt. So ſind an der Walbecker
Landſtraße viele hundert Meter der elektriſchen
Leitung geriſſen, ferner hat die Laſt des Eiſes
ganze Telegraphenſtangen umgebrochen.

Funges Mädchen überfallen
Riebau (Kr. Salzwedel). Bei einem abend

lichen Spaziergang überfielen erwerbsloſe
Jugendliche ein Mädchen, entriſſen ihm die
Handtaſche mit 20 Mark und flüchteten.

Feuer durch Elektrogerät
Roßleben. Jn der Wohnung des Bäcker

meiſters Dreſe entſtand ein Stubenbrand da
durch, daß Hausbewohner vergeſſen hatten, die
elektriſche Plätte auszuſchalten als ſie fort
gingen.

Ne Latdorfer Kalkherge werden eingedämmt
Mit den Vorarbeiten bereits begonnen

ſtehende Wagen. Obwohl der Lokomotivführer
ſofort Gegendampf gab, überfuhren die ange
fahrenen Wagen den Prellbock. Es war ein
glücklicher Umſtand, daß in dem Schuppen nicht
mehr Beamte arbeiteten. Ein Hilfszug aus
Güſten nahm die Räumungsarbeiten auf. Der
Verkehr iſt nicht behindert.

Zugunfall guf Bahnhof Calbe
Calbe (Saale). Auf dem Güterbahnhof

Weſt fuhr ein Güterzug auf zwei Eiſenbahn
wagen auf, die auf einem toten Gleiſe ſtanden.
Der Güterzug ſchob die beiden Wagen über den
Prellbock hinaus und beförderte ſie in den
Güterſchuppen. Die Wagen richteten erheblichen
Schaden an. Ein Beamter wurde durch herab
fallende Steine verletzt. Der Unfall iſt an
ſcheinend durch Ueberfahren der Weiche verur
ſacht worden.

Tödlich verunglückt
Calbe (Sagleſ. Auf der Getverkſchaft

Wolff in Calbe wurde ein Arbeiter ſo ſchwer
verletzt, daß er bald darauf im Krankenhaus
verſtarb.

75 Jahre Wallwitzhafen
Deſſau, 5. Jan. Am 2. Januar 1859 wurde

an der Peiskerbrücke zwiſchen Deſſau und
Roßlau eine Elbanlage-gegründet, aus der ſich
der große Elbumſchlaghafen Wallwitz
hafen entwickelt hat. Vorher hieß, die Stelle
im Volksmunde Moderberg. Der Name Wall-
witz geht zurück auf ein anhaltiſches Adels-

Wettervorherſage
Bei milder und wieder zunehmender Be

wölkung auffriſchende ſüdliche bis füdweſtliche
Winde. Später auch zeitweiſe Niederſchläge.
Jm Gebirge Neuſchnee bei ſchwachem Froſt.

Saale Waſſerſtände

Datum Januar 1984 Fall Wuchs

Grochig o,890 0,05Trotha 1,80 0,02 uBernburg 9/35 0,01Calbe, Oberpegel 129 JCalbe, Unterpegel 0,31 0,06
017 0,06Grizehne

x qqnec«=cceFeuerſozietät der Prov. SachLandFeuerſozietät der Prov. Sachſen
Auf Beſchluß des Verwaltungsrats der Sozietät wird

den Mitgliedern im Jahre 1934 ein Beitra achlaß ge
währt, und zwar für fortlaufen de Ve icherungen

a) gegen Feuer: von 30, davon 109 unker der Vor
ausſetzung, d der geſamte Beitrag friſtgerecht, d. H.
innerhalb eines onats nach Bekanntgabe der He
bung gezahlt wir

b) gegen Einbruchsd
Beitrag bei Vorlegung der
richtet wird;c) gegen Haſtpflicht: von 20, falls der fällige Beitrag
bei Vorlegung der Beitragsrechnung entrichtet wird.
Hiervon ſind ausgenommen: ß

zu a) die Verſicherungen, für die ein beſondererBeitrag vereinbart worden iſt, ſowie die Neuwert
(Ergänzungs) und die Feuerlöſchhilfe-Verſiche
rungen; ſichzu c) die Kraftfahrzeugverſic erungen.

Für die vor dem Jahre 18932 abgeſchätzten und
ſeinerzeit zum vollen Wert gegen Feuer verſicherten Ge
bäude iſt der Nachlaß von dem Beitrag berechnet, der
ſich nach den von Amts wegen um 209 bereits herab
e M Jorſi er S o erc ibt.geſetzten Verſicherungsſummen ergib

Jn der Feuerverſicherung übernimmt die Sozietät für
das Jahr 1934 wiederum die Reichsverſicherungsſteuer
und ausnahmsweiſe auch die übliche Hebegebühr.

Magdeburg, den 21. Dezember 1933.
Der Generaldirektor. von Kroſigk-

bſtahl: von 309, falls der fällige
Beitragsrechnung ent

hervorragend bewährt bei

Rheumo SichtKopfschmerzen
Ischias, Hexenschuß und Erkäl-
tungskrankheiten. Stark harn-

saäurelösend, balcterientötend! Ab-
solut unschädlichl Ein Versuch
überzeugtl Fragen Sie Ihren Arzt
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Jn der Pauſe hockte Sumſer wie ein zu
ſammengefallenes Bündel Kleider in der
Herrengarderobe und ließ Direktor und Kapell
meiſter auf ſich einreden. Der Ulk richtete ſich
doch offenſichtlich gegen ihn. Ob er die Studen
tenſchaft irgendwie beleidigt habe? Er hatte
keine Antwort, als ein ſich immer wiederholen
des „Jch weiß nicht!“ Dabei wußte er ganz
genau, um was es ſich handelte. Jn weiter
Ferne ſah er wie ein zerfließendes Phantom
die ſchönen fünftauſend Schweizerfranken ent
ſchwinden.

„Jch trete nicht mehr auf, melden Sie mich
krank,“ wimmerte er ſchließlich.

„Ausgeſchloſſen. Wir müſſen den letzten Akt
fertig ſpielen. Hören Sie nur das Trampeln
die Pauſe wird den Leuten ſchon zu lange. Er
finden Sie ein luſtiges Extempore, machen Sie
gute Miene zum böſen Spiel. Geiſtesgegen
wart, Herr! Sie ſind doch ſonſt nicht auf den
Mund gefallen. Gehen Sie auf den Scherz ein
und entwaffnen Sie den Gegner.

„Das geht doch nicht bei dem ernſten Finale,
das ganz auf Rührung aufgebaut iſt.“

„Aber vorher geht's.“ riet der Kapellmeiſter.
„Da haben Sie doch die komiſche Szene in der
Wohnung des Profeſſors. Nirgends iſt die Ge
legenheit beſſer, den Ulk mit einem Scherz zu
parieren.“
Das ſah Sumſer ein. Blitzſchnell erdachte er

einen ſchlagfertigen Witz, der die gewiß wieder
zu erwartende Huſtenattacke zurückſchlagen
würde.

Die drei Bauersleute betraten die hochherr
ſchaftliche Wohnung. Schaukelſtuhl, Eisbären
fell, Tiſchtelephon, Dienerglocke, all das bot
hier den Textſchreibern der Operette Gelegen
heit, Bühnenſpäße zu erſinnen. Niemals kamen
die Zuhörer in dieſem Auftritt vom Lachen los.

Mochten ſie huſten, Kajetan Sumſer hatte
ſein Mundwerk extra ſcharf geſchliffen.

Aber ſie huſteten nicht. Eine tiefe Rührung
ſchien ſich der Studentenſchaft gerade angeſichts
der fröhlichen Bühnenvorgänge bemächtigt zu
haben. Vielleicht gedachten ſie der Vergänglich
keit des Seins in Erinnerung an den Grippe
tod, der ſo nahe vorbeigegangen war. Einer
um den anderen zog das Taſchentuch und
wiſchte ſich die Augen. Und was für Taſchen
tücher! Bunte Flaggen, ungeheure Serbvietten,
in einer Loge ein gewaltiges, von allen Jn
faſſen gemeinſam benütztes Leintuch.

Jn der Vorderreihe der zweiten Hilarenloge
holte ein Burſch langſam und für alle Zu
ſchauer ſichtbar eine Zwiebel hervor, zerſchnitt
ſie und reichte Stücke ſeinen Kommilitonen.
Wieder tränten die Augen, und ein Fahnenwald
von Sacktüchern wurde in Bewegung geſetzt.
Das alles geſchah völlig lautlos, ſo daß für die
Polizei keine Urſache zum Einſchreiten vorhan
den war. Nirgends ſteht es geſchrieben, daß
man im Theater nicht weinen dürfe. Jm
„Müller und ſein Kind“ wird geheult wie bei
einem Begräbnis erſter Klaſſe warum ſoll
man nicht einmal im „Fidelen Bauer“ heulen?

Kajetan Sumſer machte auf der Bühne ſeine
Scherze und das Publikum lachte.

Aber es lachte nicht über ihn. Er hätte vor
dem Souffleurkaſten ebenſogut den Monolog
Hamlets rezitieren können. Man hätte gleich
wohl gelacht.

Die letzte Szene kam, die betrübte Erkennt
nis des alten Bauern, daß „jeder ſein Binkerl
trage und oft im Winkerl ſtehen müſſe“. Jn
keiner Rolle war Sumſfer beſſer als hier, und
wenn er ſang „im heiligen Buch da ſteht, wer
niedrig iſt, wird erhöht“, dann trug er alle Sal-
bung und Biederkeit eines Heilsarmeemajors
zur Schau. Hier verſtand er die Herzen zu

packen, hier zauberte er die vordem ſo unwill
kommenen Taſchentücher dutzendweiſe aus den
Säcken.

Die Tränenorgie der Studenten hatte längſt
aufgehört. Still und unbewegt war es in den

Logen. tKaietan Sumſer konnte kaum ſprechen, ge
ſchweige denn ſingen. Angſt preßte ihm die
Kehle zu. Was kommt jetzt? Werden ſie wieder
huſten?
et grit zitternder Stimme begann er ſein

ied.
Und das Huſten war wieder da, aber nur ein

vereingeltes, offenbar von früher zurück
gebliebenes.

Ein Fuchs des Korps „Eiſen“ hatte einen
ganz furchtbaren Anfall. Er keuchte und
ſtöhnte, vruſtete und ſchnaubte. Seine Bundes
brüder droſchen ihn beſorgt auf den Rücken,
legten ihn langhin auf die Brüſtung und mach-
ten Atembewegungen, wie man es bei halb
erſtickten Bergleuten in der Grube zu tun
pflegt. Aber es half nichts. Da beugte ſich
einer vor und winkte zu jener Vandalenloge
hinüber, in welcher der Korb mit Doktor Eiſen
barts Antihuſtin nach ſeinem Rundgang ver
ſchwunden war. Und langſam, faſt feierlich
ſchtwebte das fatale Möbel von Loge zu Loge,
bis es bei „Eiſen“ landete. Gewiſſenhaft wurde
der fetteſte Rollmops ausgeſucht und dem
Patienten in den Mund geſteckt. Der Licht
kegel einer elektriſchen Taſchenlampe machte den
verblüffend raſchen Heilungsprozeß für alle Zu
ſchauer ſichtbar.

„So eine Hetz war noch nicht da!“ ſtellten
die Jnhaber des Abonnements B feſt, als ſie
heimgingen.

Aber keiner dachte an Kafetan Sumſer und
ſeinen Zipfelhaubenbauer.

„Einen beſſeren Beweis von der ehelichen
Gemeinſchaft des würdigen Paares kannſt du
kaum haben“, ſagte Guſtav Matiſſen zu Ewald
Aichholzer und wies auf die Türe, hinter
welcher Kafetan Sumſer wohnte.

Es war zehn Uhr vormittags, und das Ehe
paar Sumſer ſchien in kräftiger Erörterung der
geſtrigen Ereigniſſe im Theater begriffen zu
ſein.

Die Stimme der ſchönen Rig Paolo klang
jetzt bedeutend weniger harmoniſch als auf der
Bühne. „Du Eſel, du habgieriger Narr! Das

haſt du jetzt davon. Jch hätte den Burſchen
auch ſo und unauffällig genügend gewurzt.
Aber du mußt gleich alles auf einmal haben.

Um nicht Horcher vor der Tür zu ſein,
klopfte Matiſſen laut an.

Die beiden Cherusken ſahen einen flattern
den Jrrwiſch mit ungekämmtem Kopfe in zer
riſſenem Schlafrock durch die jenſeitige Türe
aus der Stube laufen Und waren dann mit
Kajetan Sumſer allein. Der kauerte vor ſeinem
Frühſtückstiſch und ſah die beiden Studenten
angſtvoll an. Alle Frechheit und Großmäulig-
keit war verſchwunden, die geſtrigen Ereigniſſe
hatten ihn gründlich mürbe geklopft.

„Jch kann mich kurz faſſen“, begann
Matiſſen. „Sie verſtehen mich auch ohne lange
Erklärungen. Wir haben zu Jhrer Belehrung
den geſtrigen Abend gewählt, an dem Jhre
Frau nicht auftrat. Wenn Sie nicht die erfor
derlichen Schlußfolgerungen ziehen, wird auch
Jhre Gattin bei ihrem nächſten Auftreten
ſtudentengefüllte Logen ſehen. Und es wird
Jhnen beiden weiterhin nichts mehr vorgehuſtet
werden, ſondern er ſteckte mit vielſagender
Miene zwei Finger in den Mund.

„Jch verſtehe nicht was wünſchen die
Herren ſtotterte der Komödiant.

„Sie verſtehen ſo gut, daß ich weitere Er
örterungen für zwecklos halte. Jch denke, Sie
entſinnen ſich nicht mehr, einen Herrn Rudolf
von Steiger jemals gekannt zu haben. Nicht
wahr?“

„Nein, gewiß nicht.“
„Vortrefflicht Somit brauche ich Sie nicht

darauf aufmerkſam zu machen, was es für
Jhre und Jhrer Gattin Stellung ſowohl hier
wie in anderen Engagements bedeuten würde,
wenn Sie allabendlich ausgepfiffen würden.“

„Um Gotteswillen, meine Herren!“ Er hob
flehend beide Hände auf.

„Keine Angſt. Die Sache iſt erledigt. A
propos, ein ungenannt ſein wollender Gönner
Jhrer Kunſt ſchickt Jhnen durch mich eine
kleine Ehrengabe. Sie wiſſen natürlich nicht,
wer das ſein könnte?“

„Keine Ahnungl Ergebenſten Dank.“
„Dann bleibt uns nichts anderes mehr

übrig, als Jhnen guten Morgen und ange
nehme Verdauung des Frühſtücks zu wünſchen.“

Fortſetzung folgt.)
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mit: Trude Hesterberg
Hans Junkermann
Gina Falkenberg
Hans Richter
Hans A. v. Schlettow

U. V. A.

Ein großer heiterer Tonfilm

Regie: Viktor Jansen.

Dolly tiads- Lustspiel zu

Erfolge zu neuem

Werktags: ab 4 Uhr

Große Ulrichstraß
Ab morgen Sonnabentd, nachmittags Uhr
kinen Sieg des Humors auf der ganzen livie errielen

(entzückend wie immer) (von einer ganz anderen Seite)

in dem neuesten Groß Lustspiel der Terra

am
Musik: Eduard Künnecke.

Wir haben es hier mit dem entzückendsten

wüchsiger Humor und ihr sprühendes Tempero-
ment machen sie zu einer Lustspieldarsteiterin
ganz großer Extra Nlasse. Harry Liecike lernen
wir hier von einer ganz neuen Seite kennen
und schätzen. Mit diesem Lustspiel spieit er
sich wieder in die Herzen seiner begeisterten
Anhängerschar hinein und läßt seine früheren

Hierzu:
las grobe abwechslungsrefche Vorprogramm und die neueste

Fox fönende Wochenschau,
Heute letzter lag: „Der Schuß um Mebelhorn“!

e 51

Harry Lieadtke

v

nach dem gleichnamigen

tun. Ihr Schaik, ihr ur

Leben erwachen

Sonntags: ab 2.45 Uhr

Stadtihester
22 UhrBurg- Theater

L. U j Tr Es s g
bis Sonntag

in dem großen Skisport- und Kriminalfilm

„„Sohm der weiſen Berges
mit Renate Müller und Maria Solveg

Nach der Vorstell. besichtig. Sie ohne jegliche Mehrkosten

II Walhallatheater
Letste 2 Tage!

Sonntag 3 Vorstellungen
2 Uhr Märchen,
R OoOfKSappch en
mit dem Sch weiter Kinderballett

Preise o. 20 1.00 für Jung und Alt
Film, Platten und

Heute, Freitag 20 bis gegen
Konfunkerr

Eine Revolutionskomödie aus dem
Frühjahr 1983 von D. Loder
Sonnabend, 22 221, Uhr
Wenn der Hahn kräht
Komödie von A. Hinrichs

Zahlg. d. 3. Stammkarten-Rate erb.
Von Negativen, die
bis 10 Uhr gebracht,

sind bis 6 Uhr
die Bilder fertig

gemacht

DortmunderPapiere immer frisch 4 und 8 Uhr

RAleemann sCOTTCHER
als Gast

Moritzzwingers mm WVeselw

das Oberbaver. Hochgebirge im Burgtheater- Restaurant

BGeeaaaeeeeee
Schlafzimmer Haliens er besucht
160 u. 180 cm Eiche r Skompl. m. Matratzen das einzige Kabarett am Platze, die

Union Breäu
Iagergasse (Eche Gr. Ulrichstr.

Spezialausschank der ganz
vorzüglichen Union Biere
erwartet Sie.zpolkbillig RA 3 E T e Vorverkauf für die Premiere eröffnet Hlfrecdl schildhauer u. Frau

e un farbige nKüchen Sonnabend s Uhr lasse ichen s anderane a 7ſpottoiltie eine Sammlung hervorr. Kunstkräfte Sohirm S
Bedarfsdechungs- Sonntag nachm. 4 Uhr, abends s Uhr ſreparieren? Bei

ſcheine werden in
Zahlung genommen
Arno Friedrich

Tiſchlerei
Berliner Straße 28

Familien Anzeigen in die

Das glänzende Programm
Nach der Vorstellung Preis- Tanz

franz RGel
l S IÄ h z n r z ,eZ[ L
Schirmfabrik
Kleinschmieden 6

Eing. Gr. Steinstr.

e

3

fast Du ne Ahnungfür was und für wen wir hler elgentlich
immer so gerupft werden 7

Na sicher wieder für de
Bettfedernfabrik Bruno Paris in Halle

denn sie braucht die Vlelen Bettfedern
umihren grossen Kundenkreis zu beliefern.

Alle Hutomohbilbesier, Motorrad-
fahrer, Kraftfahrt-Interessenten
Es werden hiermit aufgerufen

zur großen Einheitsfront der gesamten deutschen
Kraftfahrt in dem Deutsch. Automobil-Club DDAC

Gründungs-Versammlung der Hallenser Orts-

gruppe, Sonnabend, den 6. Januar, 20 Uhr,
im großen Saal des Reichshof, Burgstraße 27

s änse-HalbdounenEs sprechen: der Landesführer des NSKK FaJervetten S 8,50 7,25 6,50 5,75 4,50
ffelführer Gauditz, der Gauführer t guter retchüicher allen aGruppenstaffelführ Oberbett 22,- 28,- 22 17,50 11, Belftfederm

weiße und graueDehne, der Bezirksführer Dr. Oellers, der Orts-
3,75 3,- 2,40 1,80 1,10 0,70 0, Sogruppenführer des DDAC Ziemer

Die Versammlung wird umrahmt durch Musik-
stücke des gesamten Musikzuges der Standarte 36

Alle ehemaligen Mitglieder des ADAC, AvD, DTC,
NDA, DMV, die jetzigen Mitglieder des DDAC
und NSKK sowie die Kameraden der Motor-SA
und Motor-Ss werden zur Teilnahme an der
Gründungs-Versammlung aufgerufen

Hei l HitI er?
Ziemer, Ortsgruppenführer

Unterbett 27,- 24.- 19,- 17,50 10,-
Kissen 10, 8,50 6,50 4,50 2, 50

Inletts und Drelle, nur ausprobierte, farbechte und federdichte
Qualitäten in allen Farben und Preislagen
Für Oberbett per Meter 4,50 4, 5,25 2,85
Für Unterbett per Meter 4,25 3,50 2,85 2,50
Für Kissen per Meter 2,55 2,25 1,75 1,05

Annahme aller Bedarfsdechkunmgsscheifme

nnene Branmao Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Dom platz 9

3 Minuten vorn MarktEintritt frei!

Tauzilienauaeigen
gehöeen an Alie

Nächsten Sonnabend, den 6. Januar, abends s Uhr, die
große Veranstaltung des Winter-Hilfswerks Halle

Bekanntmachungen
Schulbeginn.

Es wird darauf hingewieſen, daß
der Unterricht in den ſtädt. Schulen
am Dienstag, dem 9. Januar, 8 Uhr,
beginnt. Der Oberbürgermeiſter

Verſteigert werden am 17. Januar
1934, 10 Uhr, hier, AdolfHitler- Ring
Nr. 13, Zimmer 164, im Wege der
Zwangsvollſtreckung die im Grundbuch
von Friedrichsſchwerz Bd. 4 Bl. 135
ein getragene Gruündſtücke: 1. Häusler-
ſtelle Nr. 5, Anteil an ungetr. Hof
räumen und Kabel, Gebäudeſteuer
Nutzungswert 72 Mark. Kartenbl. 1,
Pars. 14418, Kabel 1 Ar 80 Quadrat
meter 0,28 Taler Grundſt.Reinertrag.
2. Kartenbl. 1 Parz. 310/43: Vom
Plan 17, Acker 1 Hektar 57 Quadrat
meter, 8,61 Taler Reinertrag, ſämtlich
Gemarkung Friedrichsſchwerz.
Das Amtsgericht Halle (Saale), Abt. 7.

Verordnung des Reichsarbeits
miniſters vom 28. 12. 1933 über
den Arzneikoſtenanteil in der

Krankenverſicherung.
Ab 1. Januar 1934 beträgt der

nach S 182 a Abſ. 1 der Reichsverſiche
rungsordnung vom Verſicherten bei der
Abnahme von Arzneien, Heil- und
Stärkungsmitteln zu entrichtende Bei
trag nur noch 25 Reichspfennige.

In der Familienkrankenpflege wer
den von den Koſten für Arznei und
kleinere Heilmittel 60 v. H. erſtattet

Dieſe Vorſchriften gelten zunächſt
vom 1. Januar bis zum 30. Juni 1934.

Halle (Saale), den 4. Jan. 1934.
Der mit der kommiſſariſchen Wahr
nehmung der Geſchäfte des Vorſtandes
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe des
Saalkreiſes in Halle (S.) Beauftragte.

Weber.
Mütterberatungs- und Säug-
lingswiegeſtunden im Kreiſe

Querfurt.
Die Mütterberatungs- und Säug

Iingswiegeſtunden im Monat Januar
1934 finden in den nachſtehenden Ort
ſchaften an folgenden Tagen ſtatt:

a) Bezirk Querfurt.
Barnſtädt: am 9. Jan., 14 Uhr,

Gaſthaus
Obereichſtädt: am 30 Jan., 15 Uhr, in

der neuen Schule;
Oberfarnſtädt: am 19. Jan., 13.45 Uhr,

im

Lodersleben: am 16. Jan., 15 Uhr, in
der Schule;

23. Jan. 14 Uhr, inNemsdorf: am
der neuen Schule;

Großoſterhauſen: am 12. Jan., 14.30
Uhr, in der Schule;

Obhauſen: am 15. Jan., 15 Uhr, in
der Schule (Joh.);

Querfurt am 10. und 24.
Uhr, in der alten Schule.

b) Bezirk Nebra (Unſtr.).
Bottendorf: am 9. Jan., 14 Uhr, im

Schweſternhaus;
Kirchſcheidungen: am 11. Jan., 15 Uhr,

im Pfarrhaus;
Roßleben: am 12. Jan., 15 Uhr, in

der Schule;
Nebra (Unſtr.): am 16. Jan., 15 Uhr,

im Gemeindeſaal;
Reinsdorf: am 18. Jan., 15 Uhr, im

Pfarrhaus;
Schönewerda: am 283. Jan., 14 Uhr,

Jan., 15 Uhr, im

Jan., 15

in der Schule;
Carsdorf: am 25.

Pfarrhaus.
c) Bezirk Freyburg (Unſtr.).

Laucha (Unſtr.): am 2. und 16. Jan.,
14 Uhr, in der Kinderſchule;

Freyburg (Unſtr.) am 4. u. 18. Jan.,
14 Uhr, in der Kinderſchule;

Balgſtädt: am 5. Jan., 15 Uhr, in der
Pfarre;

Gleina: am 10. Jan., 14 Uhr, bei
Frau Rühlemann;

Roßbach: am 11. Jan., 14 Uhr, in der
Schule

Goſeck: am 26. Jan., 14 Uhr, in der
Schule;

Bezirk Mücheln.
Mücheln: am 12. u. 26. Jan., 13 Uhr,

in der alten Schule;
Mücheln-Neubiendorf: am 5. Januar,

14 Uhr, im Gemeindehaus;
Mücheln Möckerling: am 19. Januar,

14 Uhr, im Pfarrhaus;
CErumpa-Lützkendorf: am 2. Januar,

14 Uhr, in der Schule Crumpa;
Neumark: am 9. Jan., 13.30 Uhr, im

Gaſthaus Schumann;
Neumark: am 9. Jan., 15 Uhr, in der

neuen Schule;
Braunsdorf: am 16. Jan., 15 Uhr, in

der neuen Schule
Allen Müttern und Pflegemüttern

mit Säuglingen und Kleinkindern
wird der Beſuch der Beratungsſtunden
empfohlen.

Die Magiſtrate und Herren Orts
richter werden erſucht, geheizte Räum
lichkeiten zur Verfügung zu ſtellen

in der Schule:
Gatterſtädt: am 22. Jan., 13.80 Uhr,

in der Schule;

und vorſtehende Termine am Tage
vor der Beratungsſtunde in orts-
üblicher Weiſe bekanntzugeben.

„Alle an einem Abend
in sämtlichen Räumen des Stadtschützenhauses, Gesamtertrag
eugunsten des Winter-Hilfswerks

Vortragsabend des QuerfurterVehördenkreiſes. Rund 250 Mitwirkende
Die nächſte Veranſtaltung des Quer

furter Behördenkreiſes, verbunden mit bieten das Beste aus Oper, Operette und Konsertmusik,dem vom Herrn Oberpräſidenten und Ausführende: das gesamte Solopersonal und Orchester, der
gesamte Chor und die Tanegruppe der Städt. Bühnen u Halle.

der Landesſtelle für Propaganda und

eben tetMontag, dem 8. Jannar 1934, Das Stadttheater Orchester unter Leitung von
Bruno Vondenhoff und Walter Trolldenier
Ferner ein Sonder Orchester und Leitung von
Fritz Zschiesing

20 Ühr Uhr abends),
im großen Saale des Hotels „Zum

Hans Wrana, E. Sadowsha, F. Kölblin, H. Nigge-
meier, E. Grunewald

goldenen Stern“ in Querfurt ſtatt.
Herr Profeſſor Schultz, Halle (S.),

wird ſprechen über „Arier und Ger

Es bringen Operetten- Iieder: Rudolf Lemke, Annelies Riedner,
E. Sadowska- E. Vogler, Marion Kaufmann und
Erich Heimbach

Es rezitieren: Anneliese Johow, Paul Herlt

Vollzähliges Erſcheinen der geſamten
national ſozialiſtiſchen Beamten- und

Volksederchöre werden vorgetragen durch den Stadttheater-
Chor unter Leitung von Ernst Kramer

Angeſtelltenſchaft von Querfurt und
Umgegend zu dieſem Schulungsabend

IlRe Schellenberg, ferner Marianne Günther und
Eva Graul

iſt Pflicht. Die Teilnahme anderer

Won allem das Beste für Alle!

Es spielen:

Es gingen

Perſonen iſt gern geſtattet.
Querfurt, den 3. Jan. 1934.

Der Landrat. Crewell.

Behandlung aufgefundener
Luftballone mit wiſſenſchaft

lichen Apparaten.
Zur Sicherung der Luftfahrt und zu

wiſſenſchaftlichen Zwecken werden von
verſchiedenen meteorologiſchen Jnſtitu-
ten im Deutſchen Reiche mittels
Ballonen und Drachen Jnſtrumente
aufgelaſſen, die die Temperatur und
andere Wetterelemente ſelbſttätig auf
zeichnen. Die Finder ſolcher Ballone
oder Drachen mit Regiſtrierinſtrumen
ten werden erſucht, die an denſelben 8befindlichen Anweiſungen genau zu Alle ind herzlich eingeladen zu diesem Abend freudiger

pf J of 9 i 5 zbefolgen. In dieſen Anweiſungen iſt Opferbereitschaft. Uniform oder dunkler Aneug erwünscht.ſtets die Drahtanſchrift oder der Fern
ruf des in Frage kommenden Jnſtituts
enthalten. Dem Finder werden die Un
koſten für die Benachrichtigung er
ſtattet. Bei richtiger Behandlung der
Jnſtrumente, die genau angegeben
wird, erhält der Finder außerdem eine
Belohnung. Die Ballone, Drachen,
ſowie die mitgeführten Apparate ſind
Staatseigentum. Böswillige Beſchä
digungen vder Entwendung wird ſtraf
rechtlich verfolgt.

Querfurt, den 2. Jan. 1934.

Ab 23 Uhr Peutscher Tanz
Karten in den Geschäftsstellen der Zeitungen, ferner bei
Hothan und im Verkehrsbüro BRoter Turm, bei der Kreis-
leitung Gütchenstr. 1, und durch die Ortsgruppen der NSDAP
sowie des Winter-Hilfswerks Halle erhältlich. Preis der Karten
im Vorverkauf RM. 5. In dem Preis ist das Opfer für das
Winter-Hilfswerk eingeschlossen.

Es empfielt sich rechtzeitige Besche fung der Karten
Der Landrat. Crewell.

Die Orden des Kreiſes wer Kreisführung des Winter- Hilfswerks der Stadt Halle J
den um ſofortige Einreichung der
aanngen ur dag terkenage Vorverkauf in unseren Geschaftsstellen Geiststr. 47 u. Alter Markt
(Oktober--Dezember) 1933 erſucht.

Querfurt, den 30. Dez. 1933.
Der Landrat. Crewell. e
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